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Schriftleitung Dr. Walrher Gebensleben in Halle a. S.
Dienstag, 23. Dezember 1902. Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VlIa Nr. n 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abonnements Einladung
für das

1. Vierteljahr 1903
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Jn dem neuen Vierteljahr gelangen
die Romane:

„Schönheitszauber“
von Reinhold Ortmann, ſowie

„Verlorenes Paradies“
von B. Riedel-Ahrens zur Veröffentlichung. Schon die
berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Werth
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,
ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Graf Lambsdorff
hat der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge am
20. Dezember Livadiag verlaſſen, um über Belgrad und
Sofia am 28. oder 29. Dezember zu mehrtägigem Auf-
enthalte in Wien einzutreffen. Die ruſſiſche Preſſe bezeichnet
den Beſuch des Grafen in Wien als ein Ereigniß von unge-
heurer politiſcher Bedeutung Faſt durchweg verwerfen die
ruſſiſchen Blätter den von der Türkei vorgelegten Reform-
entwurf und betonen, daß es ſchwer fallen werde, Bulgarien
vor gewagten Schritten zurückzuhalten, falls nicht das
ruſſiſch öſterreichiſche Abkommen hierfür Bürgſchaften
ſchaffen werde. Jedenfalls muß dies Abkommen „praktiſche
Maßnahmen“ enthalten.

Ganz übereinſtimmend mit dieſer Auffaſſung ruſſiſcher
Blätter bezeichnet auch die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“
als nächſte Aufgabe der zwiſchen den Grafen Lambsdorff und
Goulochowski geplanten Ausſprache eine praktiſche Ver-
ſtändigung über die Methode des weiteren Vorgehens. Das
letztere würde zu beſtehen haben in der Einwirkung auf die
kleineren Balkanſtaaten einerſeits und andererſeits in der

Durchſetzung von Verbeſſerungen in der Verwaltung der
europäiſchen Provinzen der Türkei, welch' letztere auch
öſterreichiſcherſeits als unhaltbar bezeichnet wird. Es giebt
zunächſt keinen Grund, dieſer Verſtändigung einen anderen
als einen rein friedlichen Charakter beizumeſſen. Denn wie
wir neulich bereits ausführten, iſt Rußland zur Zeit
dringend daran intereſſirt, freie Hand in Aſien zu behalten.
Es macht dort die Räumung der Mandſchurei noch immer
„von der Wiederherſtellung der Ruhe im Lande“ und dem
Verhalten der übrigen Mächte abhängig, wie in der „Nowoje
Wremja“ heute das ruſſiſche Auswärtige Amt erklären läßt,
und die „Beziehungen Rußlands zu Perſien verbeſſern ſich
dauernd.“ Zur Pflege dieſer „dauernden Verbeſſerung
ſeiner Beziehungen“ zu Perſien und Afghaniſtan kann Ruß-
land aber an ſich wenig daran gelegen ſein, gerade jetzt die
europäiſche Orientfrage aufzurollen.

Gleichwohl giebt es in dieſer Frage ein anderes Ele-
ment der Beunruhigung: den Grafen Goulochowski. Es
bleibt nicht unbemerkt, daß der zur Zeit in Böhmen weilende
öſterreichiſche Botſchafter in Petersburg, Baron Aerenthal,
an den Konferenzen mit Graf Lambsdorff theilnehmen wird.
Man weiß, daß dieſer ſeit Jahren thätig iſt, zwiſchen Wien
und Petersburg eine Verſtändigung über eine aktivere
Orientpolitik herbeizuführen und es iſt genügend bekannt,
daß er hierin dem innerſten Wunſche des Grafen
Goulochowski entſpricht. Es erſcheint deshalb nicht aus-
geſchloſſen, daß Lambsdorffs Beſuch dazu führen wird, das
ruſſiſch- öſterreichiſche Uebereinkommen von 1897 in einen
förmlichen Vertrag zu verwandeln, der nicht nur eine Be
feſtigung, ſondern eine Erweiterung des bisher lediglich
mündlich beſtehenden Uebereinkommens darſtellen würde.
Es würde ſich dann nicht nur um die Erhaltung des
status quo auf der Balkanhalbinſel handeln, ſondern auch
um Maßnahmen, die zu treffen wären, wenn einmal infolge
des Ausbruchs der nationalen Leidenſchaften dieſer status
quo nicht mehr aufrecht erhalten werden könnte.

Jn Bezug auf dieſe unvorhergeſehenen Ereigniſſe“
erhält dann freilich das Geſchenk von 10 000 Rubel, welches
Zar Nikolaus den macedoniſchen „Flüchtlingen“ gemacht
hat und die von der bulgariſchen Sobranche neuerdings dieſen
Flüchtlingen votirte Unterſtützung eine ganz beſondere Be
deutung. Denn man weiß, weß Geiſtes Kinder dieſe Flücht-
linge ſind. Auch der Umſtand, daß in Wien kürzlich ein
Kongreß von bulgariſchen Flüchtlingen geduldet wurde, be-
weiſt, daß Oeſterreich der Aufrollung der Orientfrage zur
Zeit nicht mehr ganz ſo widerſtrebt wie früher. Trotzdem
braucht man die Hoffnung noch nicht aufzugeben, daß es ſich
bei allen dieſen Erſcheinungen nur um einen Druck auf die
Türkei handelt, die für diplomatiſche Noten nun einmal
weniger zugänglich erſcheint als für ſolche kleinen verſtänd-
lichen Winke mit „macedoniſchen Thatſachen.“ Deutſch-
land hat an allen dieſen Dingen nach wie vor kein be
ſtimmtes Jntereſſe. Der ruſſiſch- öſterreichiſche Gegenſatz iſt in
ſich groß genug, umeineeinſeitige Verſchiebung des europäiſchen
Konzerts dort ausgeſchloſſen erſcheinen zu laſſen. Dagegen
birgt die Thatſache des engeren Zuſammenſchluſſes von
Oeſterreich und Rußland in ſich für Deutſchland inſofern ein
bedrohliches Element, als man darin mit Rückſicht auf die
Stellung des Grafen Goulochowski einen weiteren Schritt zur
Lockerung des Dreibundes und zur Bildung neuer
Koalitionen erblicken muß, demgegenüber Deutſchlands
Stellung vielleicht ſchwieriger werden würde. Jedenfalls
drängt ſich gegenüber dieſer Sachlage mit einer gewiſſen Be-
klemmung wieder einmal die Frage auf: Wie ſtehen wir
eigentlich zu Rußland

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Dezember.

Vom Bundesrath. Die durch die Weihnachtsfeiertage
und das Neujahrsfeſt bedingte Pauſe in den Plenarſitzungen
des Bundesraths wird diesmal kürzer als ſonſt ſein. Die
nächſte Plenarſitzung des Bundesraths wird bereits am
2. Januar ſtattfinden. Es hängt dies damit zuſammen, daß
ſich die Berathungen des neuen Reichshaushalts-
etats noch im Rückſtande befinden und dieſer nach den Ab-
ſichten der verbündeten Regierungen dem Reichstage in der
zweiten Januarwoche zugehen ſoll.

Die Konſervativen und der Bund der Landwirthe.
Eine von 500 Landwirthen beſuchte weſtpreußiſche Pro-
vinzialverſammlung des Bundes der Landwirthe in Danzig
nahm nach eingehendem Referat des Abg. Dr. Röſicke und
mehrſtündiger, lebhafter Debatte für und wider den Antrag
Kardorff einſtimmig ein Vertrauensvotum für die Bundes-
leitung an. Jn der Generalverſammlung des oſt-
preußiſchen konſervativen Vereins wurde
nach einem Vortrage des Grafen Mirbach folgende Re-
ſolution einſtimmig genehmigt: „Die heutige General
verſammlung des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins, deren
Theilnehmer zum größten Theil auch gleichzeitig Mitglieder
des Bundes der Landwirthe ſind, konſtatirt hiermit die
dringende Noth wendigkeit eines ein-
müthigen Zuſammenhaltens der konſer-
vativen Partei und des Bundes der Land-
wirthe, unbeſchadet der Meinungsverſchiedenheiten über
das Tarifkompromiß. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten ver-
mögen das Vertrauen zu unſeren Vorkämpfern für die Jnter-

eſſen der Landwirthſchaft nicht zu erſchüttern.“ Jn einer
Verſammlung des konſervativen Vereins zu Breslau gab der
Abg. Graf zu Limburg-Stirum der Hoffnung Aus-
druck, daß es gelingen werde, eine Spaltung
zwiſchen dem Bunde der Landwirthe umd
der konſervativen Partei zu vermeiden.Es ſei nicht richtig, daß den Abgeordneten Freiherrn von
Wangenheim und Dr. Oertel nahegelegt worden ſei, aus der
konſervativen Reichstagsfraktion auszutreten. Die ganze
Differenz ſei nicht eine grundſätzliche,
ſondern eine verſchiedene Auffaſſungdeſſen, was im gegebenen Moment das
praktiſch Richtige geweſen ſei. Nach einigen
Monaten würden ſich die augenblicklichen Gegenſätze wieder
ausgeglichen haben. Dieſe Hoffnungen und Ueber-
zeugungen decken ſich mit den unſrigen in jeder Beziehung.

Oberpräſident Delbrück und die Landwirthſchaft. Jn
der Sitzung der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Weſtpreußen in Danzig antwortete der neue Oberpräſident
Delbrück auf eine begrüßende Anſprache des Vorſitzenden der
Landwirthſchaftskammer Abg. v. Oldenburg u. A. Folgendes

„Als guter Weſtpreuße werde ich meine Pflichten und zwar ſpeziell
gegen die weſtpreußiſche Landwirthſchaft erfüllen. (Beifall.) Das wird
aber nicht leicht ſein. Die 20 Jahre, die ich in dieſer Provinz zugebracht habe, haben mich zum größeren Theil in unmittelbare Je

ziehung zur Landwirthſchaft gebracht und haben mich den
ſchweren Kampf um die Exiſtenz der Landwirth-
ſchaft mitkämpfen helfen und mit anſehen laſſen. Jch
habe da Schwierigkeiten geſehen, die ohne Weiteres
nicht zu überwinden ſein werden, und die Empfindung
hierüber iſt um ſo ſchwerer und ſchmerzlicher, als es
ſich hierbei nicht nur um einen Kampf bedrängter Exiſtenzen und
den Kampf eines ganzen Erwerbsſtandes handelt, ſondern weil ich mir
bewußt bin, daß in dieſem Kampf mitentſchieden wird die ganze
ſozialpolitiſche Stellung unſerer Provinz. (Beifall.) Mit
Schmerzen ſieht man die allgemeine Landflucht aus unſerer
Provinz, mit Schmerzen ſieht man alteingeſeſſene Familien um ihre
Exiſtenz kämpfen, mit Schmerzen alterprobte Führer dahinſinken. Nun iſt in
den letzten Tagen eine Entſcheidung gefallen, an die große Hoffnungen
iu Jhren Kreiſen geknüpft werden. Keiner wünſcht ſehnlicher wie ich,
daß ſich die Hoffnungen auf den Zolltarif erfüllen werden aber dieſe
Hoffnung darf uns nicht hjndern, mit allen Mitteln zu kämpfen und
den Schwierigkeiten ſchlechter landwirthſchaft-licher Verhältniſſe an die Wurzel zu gehen, beſtrebt zu
ſein, unſere Abſatzgebiete zu erhalten und zu erweitern und den
r abzuhelfen. Jch ſchließe mit dem nochmaligen Wunſche,
haben Sie Vertrauen zu mir.“

Zur zehnjährigen Wiederkehr der Gründung des Bundes der
Landwirthe. Am 21. Dezember d. J. waren zehn Jahre verfloſſen,
ſeit der Gutspächter Ruprecht auf Ranſern bei Breslau in dem
Bunzlauer Fachblatte Landwirthſchaftliche Thierzucht“ ſeinen bekannten
Aufruf „Ein Vorſchlag zur Verbeſſernng unſerer Lage“ veröffentlichte,
der den Anſtoß zur Gründung des Bundes der Landwirthe gab. Die
genannte Fachſchrift, die jetzige „Jlluſtrirte Landwirthſchaftliche
Zeitung“ (Berlin SW. 11) hat aus Anlaß dieſes Jubiläums eine
photographiſche Wiedergabe der betreffenden denkwürdigen Zeitungs-
blattes herſtellen laſſen, da die Original-Nummer bis auf das eine,
im Archiv der Zeitung verwahrte Exemplar vollſtändig vergriffen iſt.
Die gewaltige Bewegung, die jener Aufruf in deutſchen Landen ent
fachte, wird noch lebhaft in Erinnerung aller Zeitgenoſſen ſtehen. Mit
Recht durfte der Herausgeber Felix Telge damals ſchreiben „Das iſt
kein künſtlich geſchürtes Feuer, fondern eine machtvolle, mit elementarer
Gewalt hervorbrechende Sturmfluth, welche die Berufsgenoſſen unſeres
weiten Vaterlandes erfaßt hat.“ Der Verlag der „Jluſtrirten Land
wirthſchaftlichen Zeitung“ hat ſich bereit erklärt, jedem Reflektanten
dieſe „Ruprecht-Nummer“ umſonſt und portofrei zuzuſtellen.

Aus der nationalliberalen Partei. Der Abgeordnete
von Eynern iſt aus dem Berliner nationalliberalen Verein
ausgetreten, weil ihm die „unglaublichen“ Reden in der
letzten Verſammlung des Vereins mißfallen haben. Er
begründet das in einem Schreiben an die „Natl. Korreſp.“,
aus dem wir folgende Stelle herausheben möchten

Jch achte die Meinung Anderer, aber wenn eine Meinungs-
verſchiedenheit dahin führen kann, unſere Reichstagsfraktion zu apo-
ſtrophiren, daß „ſie ſich unter ein kaudiniſches Joch gebeugt“, daß „ſie
ſich in das Schlepptau des Centrums begeben“ (wir, die Nationallibe
ralen daß ſie „jede liberale Geſinnung preisgegeben“ hätte, und
noch vieles Andere mehr, ſo hört für mich die Duldung gegenüber
ſolchen „Parteigenoſſen“ auf. Jch beklage dann, daß es Männer giebt,
die ſich nationalliberal nennen und ſich uicht ſcheuen, öffentlich kund
zugeben, daß ſie die Ueberzeugungstreue der Vertreter des national-
geſinnten Theils des deutſchen Volkes für nichts achten.

Das iſt doch endlich einmal ein kräftiges Manneswort,
das vielleicht diejenigen „Nationalliberalen“, die unter
falſcher Firma die Geſchäfte der Freiſinnigen Vereinigung
beſorgen, zur Beſinnung bringt oder zum Suchen nach einem
anderen Domizile bewegt. Eine ſolche gefliſſentliche Schädi-
gung der eigenen Parteiintereſſen, wie ſie gewiſſe „national-
liberale“ Zeitungen und Politiker in der letzten Zeit betrieben
haben, hätte ſich keine andere Partei gefallen laſſen, und es
iſt aufrichtig, daß ein hervorragender Nationalliberaler, noch
dazu ein Linksſtehender, mit gewiſſen Kritikern im eigenen
Lager einmal Fraktur redet.

Die freiſinnige Volkspartei und die Obſtruktion. Die „Frkf.
Ztg.“ meldet aus Nürnberg Dem Parteitag der Freiſinnigen aus dem
rechtsrheiniſchen Bayern, der am geſtrigen Sonntag in Nürnberg tagte,
wohnte Reichstagsabgeordneter Kopſch als Vertreter der Parteileitung
bei. Nach langer Debatte wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen,
welche der Reichstagsfraktion der freiſinnigen Volkspartei, in Sonderheit
Eugen Richter, den wärmſten Dank und volle Anerkennung
für die Fernhaltung der Partei von den Obſtruktions-
verſuchen ausſpricht.



„Die Sozialdemokratie gehört nicht in ein Parla-
ment.“ An dieſes Wort des Abg. v. Kröcher knüpfte Graf
Mirbach an, als er dieſer Tage in der Generalverſamm-
lung des oſtpreußiſchen Konſervativen Vereins die politiſche
Lage beſprach. „Wenn das Parlament ſie aufnimmt, ſo iſt
das ungefähr ſo, als ob ein Hauswirth einen Miether auf-
nimmt, von dem er weiß, daß er gewillt iſt, ſein Haus bei ge
gebener Gelegenheit in die Luft zu ſprengen. Eine Ver-
ſtändigung der ſtaatserhaltenden Parteien mit der Umſturz-
partei im Parlament iſt von vornherein ausgeſchloſſen, die
Diskuſſion mit den Vertretern des Umſturzes zwecklos. Die
Sozialdemokratie hat gegenwärtig eine ſchwere Niederlage
zu verzeichnen; ſie hat von der Anwendung brutaler Gewalt
etwas voreilig Gebrauch gemacht und das zu Stande gebracht,
was den großen Parteien des Reichstages aus eigener Kraft
nicht gelang: die Herſtellung einer geſchloſſenen und aktions-
fähigen Mehrheit für den Zolltarif, deſſen Todtfeindin ſie
war.“ Graf Mirbach fand es unerklärlich, wie die Frei-
ſinnige Vereinigung ſich bei der Obſtruktion voll
ſtändig auf das Niveau der Sozialdemokratie hat ſtellen kön-
nen. Dazu hätte fich Heinrich Rickert niemals hergegeben.
Die großen Parteien würden bei den
Wahlen die Konſequenzen ziehen und die
Freiſinnige Vereinigung der Sozial-demokratie zurechnen.

Entlaſtung des „konſumirenden Volkes.“ Jn der
ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Preſſe wird mit Vor-
liebe auf die unerſchwingliche Mehrbelaſtung
der minder wohlhabenden Bevölkerungsſchichten durch den
neuen Zolltarif hingewieſen. Das iſt an ſich ſchon unſinnig
und unwahr. Zugleich aber wird dabei, wie offiziös her-
vorgehoben wird, ſorgfältig verſchwiegen, daß von 1903 ab
den Konſumenten eine Entlaſtung von 100
Millionen Markim Jahren ſicherer Ausſicht ſteht.
Die Herabſetzung der Zuckerſtener um 6 Mk. für den Doppel-
centner bedeute in Verbindung mit dem Wegfall der Be-
laſtung durch das Zuckerkartell ſelbſt bei ſehr niedriger
Schätzung der letztgedachten Belaſtung eine Erleichterung des
Zuckerverbrauchs um mindeſtens 2 Mark auf den Kopf der
Bevölkerung. Dabei handele es ſich bei dem Zucker nicht
entfernt mehr um ein reines Genußmittel, ſondern um ein
wichtiges Mittel der allgemeinen Volksernährung.

Parität für die Univerſitäten. Bevor noch das Ab-
kommen über die Errichtung der katholiſch-theologiſchen
Fakultät in Straßburg fertig war, hat die ultra-
montane Preſſe darauf hingewieſen, wie wichtig es ſei, daß
Straßburg eine ſolche Fakultät erhalten, denn damit verliere
dieſe Univerſität ihren ſpezifiſch proteſtantiſchen Charakter.
Wir haben gegen die Begründung der katholiſch-theologiſchen
Fakultät in Straßburg nichts einzuwenden, hätten freilich er-
wartet, die deutſche Regierung werde ihre Rechte beſſer wahr-
zunehmen wiſſen, als ſie es gethan hat. Aber umſomehr
müſſen wir ganz im Einverſtändniß mit der „Dtſch.-Evang.
Korr.“ nun auch darauf beſtehen, daß Münſter, das jüngſt
ſeine juriſtiſche Fakultät bekommen hat, auch die medi
ziniſche und proteſtantiſch- theologiſche
Fakultät erhält. Parität verlangen wir auch für unſere
Univerſitäten, und es wird jetzt von ganz beſonderer Wichtig-
keit, daß Münſter aufhört, ſpezifiſch katholiſche Univerſität
zu ſein. Die Stadt iſt groß genug, daß ſich dort ohne über-
mäßige Koſten die nöthigen Krankenhäuſer und Kliniken
für die mediziniſchen Lehrſtühle werden errichten laſſen.
Weſtfalen hat aber auch eine proteſtantiſche Bevölkerung, die
eine ſo ausgeprägte Eigenart trägt und ſich ſo ſcharf von der
rheinländiſchen unterſcheidet, daß man nur wünſchen kann,
daß auch dieſe Provinz ihre eigene pro-teſtantiſch- theologiſche Fakultät bekomme.
Dem preußiſchen Staat erwächſt die Verpflichtung, ſeine Uni-
verſitäten auszubauen, er hat auch heute nicht mehr Univerſi-
täten, als er unter Friedrich Wilhelm III. gehabt. Mag
immerhin in den letzten Jahrzehnten viel für unſere Hoch-
ſchulen geſchehen ſein, die beſtehende Zahl iſt zu gering gegen
über den gewaltigen Anwachſen der Bevölkerung. Das
nächſte Ziel aber, das erreicht werden muß und das ſchon um

lediglich dieſe hintangehalten haben.

der Parität willen nothwendig iſt, bleibt die Vervoll
ſtändigung der Univerſität Münſter.

Der Pfarr- Wittwen und Waiſenfonds der evangeliſchen
Landeskirchen in Preußen. Der Verwaltungs Ausſchuß des Pfarr
Wittwen und Waiſenfonds, an dem außer der Landeskirche der älteren
Provinzen auch die der Provinzen Hannover, Schleswig-Holſtein, der
Konſiſtorialbezirke Kaſſel, Wiesbaden und Frankfurt a. M.
betheiligt ſind, hat am 18. d. Mts. in den Geſchäftsräumen
des Evangeliſchen Oberkirchenraths eine Sitzung gehabt. Der
„Magd. Ztg.“ wird von zuverläſſiger Seite darüber berichtet
Zur Tagesordnung ſtand außer der Annahme der letzten Jahres
rechnung und der Aufſtellung des Etats für das laufende Jahr ins
beſondere die Frage, ob und in wie weit der Stand des in Rede
ſtehenden Fonds ſchon jetzt eine Erhöhung der PfarrWittwenpenſionen
bezw. der Waiſengelder, ſowie eine etwaige Herabminderung der zu
dem Fonds von Seiten der Geiſtlichen jährlich zu zahlenden Beiträge
möglich erſcheinen laſſe. Nach eingehender Berathung gelangte der aus
56 Mitgliedern beſtehende Verwaltungsausſchuß zu dem nahezu ein
ſtimmig gefaßten Beſchluſſe, daß weder die in Anregung
gebrachte Erhöhung der Penſionsbezüge, noch die Herab
minderung der Beiträge zuläſſig erſcheine, bevor nicht die im
Gange befindlichen ſtatiſtiſchen Ermittelungen zum Abſchluß
gediehen ſind, auf Grund deren erſt feſtgeſtellt werden
muß, bis zu welcher Höhe ein Betriebskapital angeſammelt werden
muß, um den Penſionsſonds für alle Zeiten in die Lage zu verſetzen,
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Bis jetzt iſt man in dieſer Be
ziehung lediglich auf Vermuthungen angewieſen. Der bisher angeſam
melte Betriebsfonds beläuft ſich auf rund 22 Millionen Mark. Da
aber der Beharrungszuſtand in betreff des Pfarr Wittwen
und Waiſenfonds noch nicht erreicht iſt, ſo iſt ohne die
gründlichſten ſtatiſtiſchen Unterlagen bis jetzt noch nicht mit Sicherheit
zu ſagen, welche Höhe das Betriebskapital erreicht haben muß, um die
erwähnte Sicherheit zu gewähren. Es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß
nicht zu dieſem Zwecke ein Kapitalbeſtand bis zur Höhe von 30 Mill. Mk.
angeſammelt werden muß. Aus dem Verlaufe der Verhandlungen des
Verwaltungsausſchuſſes haben ſelbſt diejenigen Mitglieder, die am
wärmſten für eine Erhöhung der Wittwen- und Waiſenbezüge
einzutreten geneigt waren, die Ueberzeugung gewonnen, daß es ohne
die noch ausſtehende zu verläſſige ſtatiſtiſche Grundlage
einen Sprung ins Dunkle thun hieße, wollte man jetzt ſchon die jährlich
erzielten Ueberſchüſſe zur Erhöhung dieſer Bezüge oder zur Herab-
minderung der Beiträge ſeitens der Geiſtlichen verwenden. Ebenſo
einſtimmig aber gab ſich in dem Verwaltungsausſchuſſe der Wunſch
kund, eine Erhöhung der Reliktenbezüge eintreten zu laſſen, ſobald auf
Grund der ſtatiſtiſchen Ermittelungen, die hoffentlich in wenigen
Monaten zum Abſchluß gediehen ſein werden, ſich mit einer auch nur
annähernden Sicherheit überſehen läßt, bis zu welchem Betrage ſich die
jährlichen Ueberſchüſſe zu einer Verbeſſerung der Lage der Pfarrwittwen
und -Waiſen verwenden läßt, ohne die dauernde Sicherheit des in Rede
ſtehenden Fonds zu geſährden.

Jn DeutſchOſtafrika wird neuerdings eine Bahn ge
plant, die von Kilwoag ausgehen und den ſüdlichen Küſten-
ſtreiſen mit den Hinterländern verbinden ſoll. Nach der
„Kölniſchen Zeitung“ hofft das Gouvernement die Fertig
ſtellung dieſer Verbindung ohne ſtaatliche Zinsgebühr für die
Kapitalgeber erreichen zukönnen, lediglich durch die Gewährung
großer Landkonzeſſionen an die Bahnlinie und werkbauliche
Rechte am Nyaſſaſee, denn die Bahn habe unſtreitig günſtige
Ertragsausſichten, weil ſie den Handel nach dem Nyaſſaſee
und dem Tangandhyjikaſee, der jetzt ſeinen Weg durch den Schira-
t und den Zambeſi nimmt, unbedingt an ſich ziehen
müſſe.

Hierzu wird uns von befreundeter Seite geſchrieben:
Wir können uns, offen geſtanden, mit dieſer roſigen Be
urtheilung des Projektes in der vorliegenden Form nicht be
freunden. Der Krebsſchaden unſerer Kolonien ſind und
bleiben die großen Landkonzeſſionen, welche bisher in keiner
Weiſe zur Entwickelung des Landes beigetragen, ſondern

Selbſt wenn Bürg-
ſchaften dafür geboten würden, daß hier nicht abermals wie
in Südweſtafrika engliſche Kapitale zur Einwucherung in
unſeren deutſchen Kolonien geſtattet würden, ſo kann der Bau
der Bahn um den Preis ſolcher Landkonzeſſionen unſeres
Erachtens nicht zum Aufſchwunge der Kolonie beitragen.
Denn eben weil die Konzeſſionsgebiete lediglich öde liegen
bleiben werden, wird auch die Rentabilität der Bahn eine ſehr
mangelhafte ſein. Es ſteht aber ſehr zu befürchten, daß die
Leidtragenden bei dieſem „weitausblickenden“ Geſchäfte nicht
die urſprünglichen Unternehmer ſein werden, ſondern die
kleinen Sparer, deren Depoſiten auf dem bekannten Wege

zum Bau dieſer Bahn vermuthlich herangezogen werden
ſollen. Bei dem vorausſichtlichen Krach würden aber nicht
nur dieſe Sparer das Nachſehen haben, ſondern auch das
Reich würde inſofern mit in den Schaden hineingezogen wer
den, als es im Intereſſe der Kolonie ſchließlich die verkrachte
Bahn übernehmen müßte. Es iſt nichts ſo bezeichnend für
unſere vom Exportinduſtriealismus beherrſchte derzeitige
Politik, als daß man der Allerweltshandelei zu Liebe nicht
nur die Landwirthſchaft in der Heimath, ſondern auch den
Plantagenbau in der Kolonien an das Großkapital preis
giebt. Es war dieſelbe Hand, die den ruſſiſchen Handels-
vertrag und den Sanſibarvertrag unterzeichnete und es iſt
auch jetzt wieder dieſelbe Hand, die dem deutſchen Bauern
ſtande den Strick dreht und die Kolonien dem Großkapital
überantwortet.

Frankreich und Deutſchland in engliſcher Behandlung.
Außerordentlich bezeichnend für den ſchweren Rückgang des
deutſchen Anſehens in der äußeren Politik iſt die verſchiedene
Art, wie in ein und derſelben Frage Frankreich und Deutſch
land von England behandelt werden. Während die deutſche
Regierung die in Britiſchindien uns zugefügte ſchwere Ver
letzung unſerer Meiſtbegünſtigung ruhig hinnimmt und nicht
einmal einen papiernen Proteſt dagegen erhebt, daß Jndien
zu dem gewöhnlichen, allen Ländern gegenüber erhobenen
PrämienZuſchlagszoll auf Zucker uns noch den ganz und
gar unbegründeten Extraſtrafzoll von 7 Mark aufgelegt hat,
haben die S ſeitens des Herrn Chamberlain eine ſehr
viel höflichere Behandlung erfahren. Frankreich iſt mit dem
genannten Extraſtrafzoll nicht nur nicht belegt, ſondern auf
ſeine energiſchen Vorſtellungen hat England auch den ein-
fachen normalen Prämienzuſchlagszoll, mit dem Frankreich in
Jndien gleich allen übrigen Ländern belegt wurde, jetzt um
10 Prozent ermäßigt. Wann wird in der deutſchen Nation
a a nd für das Demüthigende dieſer Politik er-
wachen

Venezuela.
Zwei kleinere franzöſiſche Schiffe, welche die venezolani

ſche Flagge führten, wurden von dem engliſchen Kriegsſchiff
„Tribune“ beſchlagnahmt. Eine Deputation begab ſich an
Bord des Kriegsſchiffes, um die Freilaſſung zu beantragen
mit dem Hinweiſe darauf, daß die Beſchlagnahme erfolgt ſei,
ehe die Blockade in La Guayra verkündet wurde. Die Eng-
länder lehnten aber dieſe Forderung ab.

Eine Schaluppe des Kreuzers „Pantos“ iſt auf dem
Orinoco auf Grund gelaufen und ſitzt unweit Barrankas feſt.

Wie es heißt, ſind Matroſen des engliſchen
Dampfers „Topaz“, deren Verhaftung durch
venezolaniſche Truppen berichtet wurde, miß handelt
worden. Sie wurden halbnackt durch eine Reihe von
Bajonetten getrieben und vom Mob verhöhnt. Die Ankündi-
gung der Blockade hat in Caracas eine Kriſis herbeige-
führt; der Wechſeldiskont iſt um 5 Prozent geſtiegen.

Das „Journal“ meldet aus Port of Spain,
General Matos habe Ciudad del Bolivat, die wichtigſte
Handelsſtadt Venezuelas, eingenommen. Er habe dort ſein
General- Quartier aufgeſchlagen und man glaubt, er beab-
ſichtige gegen Caracas zu marſchiren.

Ausland
Schweiz.

Der Nationalrathhat unter Namensaufruf eine von Genf eingegangene Petition um

Amneſtirung von 17 kriegsgerichtlich ver-
urtheilten Soldaten, die dem Genfer Militäraufgebot an
läßlich des Generalſtreiks abſichtlich den Gehorſam verſagten, mit 135
gegen 8 Stimmen abgewieſen. Die Sozialdemokraten ſtimmten
für die Amneſtie

Nordamerika.

Gründung eines Flottenvereins.Jn der Jahresverſammlung, die der Naval Order of the United
States in der Banketthalle des New-Yorker Yacht-Klub abhielt, wurde
einſtimmig beſchloſſen, einen Flottenverein, der ſich über die ganzen
Vereinigten Staaten erſtrecken ſoll, nach dem Vorbilde der Flotten
vereine in Deutſchland und England ins Leben zu rufen, um
Intereſſe für den Ausbau der amerikaniſchen Flotte wach zu rufen.

(Nachdruck verbolen.

Chriſti Geburt in der Kunſt.
Von Georg Buß (Kiſſingen).

Ein großes Jdeal trat unter die Völker des ſinkenden Alter
khums, um den Kampf zu beginnen gegen die freſſende Selbſtſucht
und die ſtarre Kälte der Herzen. s Reich der Liebe that ſich
den Schwachen, Armen und Elenden auf, und freudige Hoffnung
winkte den niedergedrückten Maſſen: die da mühſelig und beladen
waren, ſollten erquickt werden, und mit den Hungrigen ſollte das
Brot getheilt werden. Wie ſie ſtaunten über ſolche Liebe und mehr
noch über das Gebot: „Liebet eure Feinde; ſegnet, die euch fluchen;
thut wohl denen, die euch haſſen; bittet für die, ſo euch beleidigen
und verfolgen.“ Und ſo einfach war der Grundgedanke der neuen
Lehre wer ſelbſtlos ſeinen Eigenwillen hingiebt an den Willen,
der das Ganze lenkt, dew wird die Erlöſung. Nun war das Reich
Gottes gegründet und das ewige Leben erſchloſſen.

Es giebt ein Zauberwort, das wie lautere Poeſie berührt und
unſere Herzen höher ſchlagen läßt das Wort heißt Weihnachten,
Die Gedanken lenkt es zu dem Jdeal, das damals in die Welt
geſetzt wurde, zu dem großen Jdeal aufopfernder, hingebender Liebe.
Und mit dem Gedenken läßt es in der Menſchen Bruſt aufs Neue
den beſeligenden Vorſatz erſtarken, im Geiſte des Jdeals zu handeln,
Liebe zu ſpenden, Leid zu ſtillen und Thränen zu trocknen, damit
das Menſchliche durch die That ſich ſeiner göttlichen Herkunft werth
erweiſe und dereinſt erlöſt einziehe in das Reich, von wannen es
gekommen iſt.

Was die Menſchen bewegt, was fie ankreibt zu großen und
kleinen Thaten, ſucht der Künſtler ſichtbar und geklärt zu geſtalten.
Und ſo hat das gloria in excelsis Deo, das durch die Länder und
die Jahrhunderte ſchallt, die chriſtliche Kunſt geſchaffen, um der
Erhebung des Geiſtes im Glauben die Wohltkhat jener läuternden,
befreienden Schönheit zu geſellen, deren allmächtiger Wirkung
ſelbſt Spötter und Zweifler nicht widerſtehen. Denn wer vill
einen Engel Fieſoles, eine Madonna Raphaels, einen Chriſtus
Michelangelos des Jrrthums zeihen? Wer vermag ſich angeſichts
ſolcher Geſtalten, von denen der Schauer des Erhabenen ausgeht,
dem Banne der ewigen, weltumfaſſenden Gottheit zu entziehen
Und wer will vor der Madonna, die in mütterlicher Sorge das
Kind hält, und vor dem leidenden Chriſtus leugnen, daß der Ge
danke, durch die allbarmherzige Liebe, die ihr Beſtes hingiebt, Leid
zu ſtillen, zu retten und zu helfen, groß und gewaltig iſt? Jn ihren
großen Meiſtern iſt dieſe chriſtliche Kunft von bezwingender Macht,
ſiegreich über jedes Gemüth und ein edler Führer, der uns hinan-
dringen hilft zu Regionen, die hoch über dem Gemeinen und Nied-
rigen in ungetrübter, ewiger Reinheit liegen. J

Freilich, es bedurfte langer Zeit, ehe die chriſtliche Kunſt ſo
weit erſtarkt war, um den bibliſchen Stoff meiſtern zu können. Vor-
läufig waren die Hände, die Pinſel und Meißel führten, noch zu
ſchwach, um in ihren Werken das Großartige und Weltbedentende

und die Tiefe der neuen Lehre auszuprägen. Zwar ragte die antik
römiſche Kunſt noch auf ſtolzer Höhe, aber das junge Chriſtenkhum
hatte kein Theil daran; denn nicht aus der Zahl der Vornehmen
und Reichen ſtrömte ihm die Mehrzahl der Bekenner zu, ſondern
aus der großen Schaar der Enterbten und Bedrückter. Jhnen war
der Glanz und die Pracht des kaiſerlichen Rom gleichgültig. Ver
achtend ruhten ihre Blicke ruf dem Prunk und den Schwelgern,
war es doch heiliges Gebot des Nazareners, gegen den Tand der
Welt enthaltſam zu ſein. Mißachtet und oft verfolgt, fanden ſie
kaum die Gelegenheit, das, was die Seele empfand und die Phan-
taſie erſchaut, in Bildern auszuſprechen, wäre auch die Fähigkeit
wirklich dazu vorhanden geweſen. Nicht zu gedenken der Sorge,
durch weihevolle Ausſchmückung irgendwelcher Gemeinderäume die
lauernde Aufmerkſamkeit grauſamer Verfolger zu erregen und die
frommen Schöpfungen der Gefahr der Profanation auszuſetzen.
Schon ſicherer und freier konnte man ſich ergehen unten bei den
Todten, in dem tiefen Schweigen und in der Verlaſſenheit der
Gallerien und Grabkammern, und von hier, von den düſteren
Todtenſtätten der twweltbeherrſchenden Roma, hat auch die chriſtliche
Kunſt ihren Anfang genommen.

Anmuthige Ornamentik, wie ſie die heitere römiſche Deko
rationkunſt liebte, kommt hier und da in den Katakomben vor, als
ſolle ſie über die Schwermuth des Ortes hinwegtäuſchen. Daneben
aber finden ſich Monogramme Chriſti, eigenartige Zeichen und
Figuren mit Jnſchriften auf Verſtorbene, flüchtig und ohne Kunſt
in Umriſſen und ausfüllenden Farben hingeſetzt. Dann auch
Sinnbilder, denen Metaphern und Gleichniſſe der Bibel zu Grunde
liegen. Nur dem Eingeweihten mochten ſie verſtändlich ſein, während
ſie für den Unkundigen eine Deutung im Sinne antiker Myſtik
zuließen. Die Männergeſtalt, die das Lamm auf den Schultern
trägt, konnte ebenſo gut auf Chriſtus, den guten Hirten, als auf
den widdertragenden Hermes, den Beſchützer der Heerden, bezogen
werden. Schon im zweiten Jahrhundert ſind ſolche Darſtellungen
auf Decken und Wänden gemalt worden. Und weiter führte, nach
dem ſich das Können der Gemeinde durch den Beitritt künſtleriſch
gebildeter Genoſſen erweitert, der lockende Bilderſchatz der Bibel
zur Schilderung alt und neuteſtamentariſcher Begebenheiten, ob
wohl anfänglich eine gewiſſe Scheu vorlag, die Geſtalt des Herrn
im Bilde wiederzugeben. Mit Vorliebe wurde zur Darſtellung die
Auferweckung des Lazarus gewählt, war doch der Vorwurf ſo recht
geeignet, die Gedanken der Lebenden auf die Auferſtehung von den
Todten zu lenken und die Gemüther mit gläubiger Hoffnung zu
erfüllen und aufzurichten. Das war im Laufe des dritten Jahr
hunderts.

In dieſer frühen Zeit wurden auch bereits die erſten Bilder
gemalt, deren Gegenſtand mit der Geburt des Herrn in Verbin
dung ſteht. Es ſcheint des Evangeliſten Matthäus Erzählung von
den Weiſen aus dem Morgenlande, die unter Führung des euch
tenden Sterns berbeigekommen waren, um das Kind anzubeten
und Gold, Weihrauch und Myrrhen zu ſpenden, beſonders tiefen
Eindruck gemacht zu haben, denn ſie war ein Zeugniß für die welt

umſpannende Bedeutung des Nazareners und ſeiner LZehre; nach
weislich gehört ſie zu den erſten ſzeniſchen Darſtellungen, an denen
ſich die chriſtlichen Künſtler verſuchten. Seit jenen Tagen iſt die
Anbetung der Weiſen aus dem Morgenlande einer der beliebteſten
Vorwürfe der chriſtlichen Kunſt geblieben, und ſie hat vornehmlich
im Mittelalter und in der Renaiſſance bis hinauf zu Velazquez
und Rembrandt die größten Meiſter des Pinſels und des Meißels
beſchäftigt.

Als ſich endlich in der Konſtantiniſchen Zeit der Druck, der
bisher auf den jungen chriſtlichen Gemeinden jeruht hatte, zu löſen
begann, konnte auch die Kunſt aus der Tiefe der Katakomben ans
roſige Licht des Tages emporſteigen und ſich frei von der Schil-
derung des bibliſchen VBilderkreiſes ergehen. Aber die Zeiten
waren andere geworden: die Kunſt des Alterthums war in Verfall;
die große Architektur, die eigentliche Trägerin der Schweſterkünſte,
war tief geſunkten; die Plaſtik diente mehr zum Schmuck des Ge
räthes und der Sarkophage und erging ſich mit Vorliebe in Elfen
beinſchnitzereien, während die Malerei ſich in den Dienſt der gold-
ſtrotzenden muſiviſchen Kunſ und der Miniaturen geſtellt hatte.

Viel iſt von dieſem Schaffen, das ſich, umtoſt von den Stürmen
der Völkerwanderung und ihrem nachhallenden Donner, entwickelt
und ausbreitet und durch die Sendboten des Chriſtenthums auch
auf germaniſchem Boden bekannt wird, nicht erhalten geblieben.
Jmmerhin ſind unter dem Erhaltenen Darſtellungen aus dem
Bilderkreiſe der Geburt vorhanden. Bei den monumentalen Mo
ſaiken der älteſten Kirchen Roms und Revennas ſind ſie allerdings
nicht zu finden, ſondern in einer oft etwas handwerklichen Relief
plaſtik und unter den ſchlichten Werken der Kleinkunſt, unter ge
ſchnittenen Steinen und Elfenbeinſchnitzereien.

Für die Geburt Chriſti kommt in Betracht die ſchlichte, treu
herzige Erzählung im Cvangelium Lucage. Jn rührender Einfach
heit berichtet der Evangeliſt, wie Maria das neugeborene Kind
in Windeln wickelte und, weil kein Raun. in der Herberge war, in
eine Krippe legte, und wie die Hirter vom Felde, denen der Engel
des Herrr. und die himmliſchen Heerſchaaren des Nachts die frohe
Kunde von der Geburt des Heilandes überbracht, neugierig herber
eilten, um ſich von dem Geſchehenen zu überzeugen und ſie
27 beide, Maria und Joſeph, und das Kind in der Krippe
lie W Wo die Krippe iſt, da iſt auch der Stall. Und das Unſchern

bare dieſer Geburtsſtätte des Herrn zu kennzeichnen. ließen ich die
Künſtler, die ſich mit Schilderung der Geburt Thriſti befaßten,
nach Kräften angelegen ſein: bei der Krippe, in der das Kind ruhr,
ſtehen ſchon in den früheſten Darſtellungen Ochs und Eſel. Zu
dieſen gehören insbeſondere die Reliefs n verſchiedenen römilch
chriſtlichen Sarkophagen, in denen auch die Szene von den Weiſen
aus dem Morgenlande vielfach geſchildert iſt. Der ſchöne Sarko
phag von Sant Ambrogio in Mailand, einer Baſilika, die im Jahre
380 von St. Ambroſius begonnen iſt und mithin zu den älteſten
chriſtlichen Bauwerken gehört, kann als treffendes Beiſpiel dienen
im Relief des Deckels iſt bereits das Charakteriſtiſche für die
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Der Flottenverein ſoll den Namen „Naval League of the
United States“ führen und Jeder, der ſich für die Förderung der
Flotte intereſſirt, ſoll erſucht werden, Mitglied zu werden und dabei
behilflich zu ſein, Zweigvereine ins Leben zu rufen.

Oſtaſien.
Chineſiſch-japaniſche Bank.

Die „Times“ melden aus Tokio vom 14. d. Mts. Die Re
ierung hat im Repräſentantenhauſe einen Geſetzentwurf eingebrachtſetreſſend die Gründung einer chineſiſch- japaniſchen

Bank zum Zwecke der Finanzirung japaniſcher Unternehmungen in
China. Zu dem Grundkapital, das 20 Millionen Yen betragen ſoll,
will die Regierung ſechs Millionen beitragen. Die Genehmigungs-
urkunde ſoll auf künſstg Jahre lauten. Zweigbanken im Auslande
werden Depoſiten auf Zinſeszins annehmen und Prämienſcheine aus
geben

Afrika.
NMarokko.

Der Sultan ſandte alle verfügbaren Truppen nach Taza
und gab bekannt, daß er beabſichtige, die Aufſtändigen gänz-
lich zu vernichten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rentner Karl Wernicke, dem Altſitzer

Chriſtoph Seifert, beide zu Hüſelitz im Kreiſe Stendal, dem Zimmer
polier Friedrich Schra der, dem Maurerpolier Heinrich Schrader,
beide zu Oebisfelde im Kreiſe Gardelegen, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Verſetzt iſt der Landgerichts-Direktor Schmutter von
Glogau uach Magdeburg.

Zu Handelsrichtern ſind ernannt der Bankier Kurt Steckner,
der Fabrikbeſitzer Dicker und der Kauſmann Oskar Manſchewski
in Halle a. S. bei dem Landgericht daſelbſt. Zu ſtellvertretenden
Handelsrichtern ſind ernannt der Stadtrath und Kaufmann Hugo
Eichhorn in Merſeburg und der Direktor Hermann Pantzer in
Halle a. S. bei dem Landgericht in Halle a. S.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Pleißmar, Ephorie Eckarts
berga, frei geworden. Das Grundgehalt der Stelle beträgt neben
freier Wohnung 1800 Mk. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Vehlitz in der Ephorie
Gommern iſt dem bisherigen Pfarrer in Gorsdorf, E. A. K. Man s-
feld verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Käthen in der Diözeſe Gardelegen iſt der bisherige Predigt-
amts- Kandidat Th. Klemm berufen und beſtätigt worden. Dem
Oberlehrer Dr. Brandt an der Landesſchule Pforta iſt der Charakter
als „Profeſſor“ verliehen worden.

Gerichtszeitung.
Berlin, 20. Dez. (Bankprozeß. Der Prozeß

gegen die Direktoren der Pow merſchen Hypotheken-
Aktienbank, Kommerzienrath Schultz und Bankdirektor
Romeick, dürfte kaum vor April nächſten Jahres zur Verhand
lung kommen. Dieſe wird viele Wochen in Anſpruch nehmen, da
dem Vernehmen nach etwa 1500 Hypotheken auf ihre Richtigkeit
geprüft werden müſſen. Die Anklage wird wie in dem Prozeß
gegen die Spielhagenbanken Staatsanwalt Dr. Beeck vertreten.
Vertheidiger ſind die Juſtizräthe Munckel, Wronker, Dr. Sello
und Rechtsanwalt Dr. Werthauer.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redakeion dem

Bublikum gegenüber keine Verantwortung.)

Halleſches Kunſtgewerbe. Aus Anlaß der in einer hieſigen
Zeitung erſchienenen Beſprechung über ein von einer hieſigen Firma
angefertigtes Herrenzimmerin gothiſchem Stil geht uns
nachſtehendes Eingeſandt eines Architekten zu; bemerkt ſei noch, daß
jener Arbeit Halleſchen Kunſtgewerbefleißes im Kunſtgewerbeverein Er
wähnung gethan worden iſt. Eine ganze Reihe von mit den
Konſtruktionen und Formen der mittelalterlichen Kunſt Vertrauten läßt
ſich durch den übergroßen Reichthum der in Rede ſtehenden Zimmer-
Einrichtung nicht blenden, ſondern iſt der Ueberzeugung,
daß gerade das Kombinationsgeſchick in Verwendung „ſchön
othiſcher Motive“ dem Geſammteindruck nicht förderlich geweſen iſt.
Leider iſt bei aller Anerkennung des von der Firma Geleiſteten weder
das dem Mittelalter in hohem Maße eigene Verſtändniß für die Nutz
barkeit und Bequemlichkeit ſämmtlicher Einrichtungsgegenſtände immer
zu ſpüren, noch iſt die Ausführung ſtets t Was einige
Einzelheiten betrifft, ſo ſind an Pfoſten angeleimte Krabben und abnehmbare Kreuzblumen wohl der modernen Schreingrei, nicht aber ſtil-

erechter Gothik eigenthümlich. Ueberhaupt erſcheinen durch ihre
Schwere manche der angewandten Formen, Fialen, Wimpergen ſowie
beſonders der Gardinenbogen rechts von der Eingangsthür nicht recht
holzmäßig, ſondern erwecken den Eindruck, als wären ſie von Aus
führungen in Stein entlehnt. Der gothiſche Tiſchler iſt nun einmal
gezwungen, einen Wimperg z. V. mit den ihn begleitenden Krabben,
entſprechend der Herſtellung aus einer Bohle, mehr flächig zu bilden
im Gegenſatz zum Stein, bei welchem die Entwickelung der Blumen
nach alen Seiten das Gegebene iſt. Die wirklich ſehr
ſchön gearbeiteten Schlöſſer der Schrank und Zimmerthüren gehören
nicht der Gothik, ſondern der Renaiſſance an, und von der Schmiede
technik der Beſchläge iſt nur wenig zu merken. Einem ſauber geſtanzten
und ſchön glatt gefeilten Blech einige Hammerſchläge zu verſetzen, genügt
wenigſtens noch nicht, einen Beſchlag zu wirklicher Schmiedearbeit zu
ſtempeln. Als ſtiliſtiſch auffallend ſei noch auf die barocke Umrahmung
des Spiegels hingewieſen. Ungothiſch ſind ferner die geſtäbten Fugen
der wenigen Flächen, die, weil ohne weiteren Schmuck, ſonſt zur Ruhe
des Ganzen hätten beitragen können. Auch an Verſtößen gegen die
Heraldik fehlt es nicht. Wenigſtens kann das deutſche Reichswappen
über dem Bismarck getroſt mit dem auf unſeren früheren Reichsmünzen
an Unſchönheit wetteiſern. Der reichen Dekoration iſt auch
zum Theil die Bequemlichkeit der Möbel geopfert worden.
Bei wirklich ſtilgerechter Ausbildung hätte ſich auch für den elektriſchen
Glühkörper und ſeine Anbringung eine ihm angepaßte zweckmäßige
Form finden laſſen den Glühkörper in eine aus Glasröhrchen imitirte
Kerze zu verſtecken, iſt jedenfalls ſo ungothiſch wie möglich.

Durch die hier erſolgte Kritik ſoll das Verdienſt der Firma, die
ſich ihrer ſchweren Aufgabe nach beſtem Können mit vieler Liebe unter
zog, keineswegs geſchmälert werden. Durch ein unein-
geſchränktes Lob jedoch könnten wir leicht wieder zu Arbeiten voll
hohlen Prunks kommen, wie zur glücklich verfloſſenen Zeit der „ſtil
vollen“ Renaiſſancemöbel ſchauderhaften Angedenkens. Es iſt immer
wieder zu betonen, daß die Herausentwickelung der Kunſtform aus der
Konſtruktion, wic ſie gerade die mittelalterliche Schreinerkunſt lehrt,
wichtiger iſt, als das Blenden mit Formen. Gerade für die jetzige
Fortentwickelung der Kunſt ſollten mehr denn je die Grundſätze unſerer
Alten maßgebend ſein, die ſtets aus dem Nutzzweck, der Technik und
den natürlichen Eigenſchaften des Werkſtoffs ihre Kunſtform ſchufen,
aber nie umgekehrt einer Form zu Liebe mit ungeſunder Technik arbei

teten oder dem Material Gewalt anthaten. -qu.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch (Heiligabend), den 24. Dezbr.

Nachm. 4 Uhr Chriſtveſper; Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich: Mittwoch (Heiligabend), den 24. Dezember,

Nachm. 4 Uhr Weihnachisfeier des Kindergottesdienſies (auch für
Erwachſene) Oberdiak. Richter. Nachm. 4 Uhr Chriſtnachtfeier
des Kindergottesdienſtes auch für Erwachſene) im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke.

Johanneskirſhe Mittwoch (Heiligabend), den 24. Dezember,
Nachm. 25 Uhr Weihnachtefeier des Kindergottesdienſtes Paſtor

Tiſcher.
Domkirche: Mittwoch (Heiligabend) den 24. Dezember,

Nachm. 5 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt Weihnachtsfeier (Dom-
kirchenchor) Dompred. Lie. Lang.

Garniſontirche: Mittwoch (Heiligabend), den 24. Dezember,
Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier Diviſionspf. Schneider.

Zu St. Laurentii Mittwoch (Heiligabend', den 24. Dezbr.,
Nachm. 5 Uhr Veſpergottesdienſt mit Anſprache nach dem Veſper

buche Diak. Wagner.Zu St. Stephanus: Mittwoch (Heiligabend), den 24. Dezbr.,
Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper mit Anſprache nach Textausgabe;
Paſtor Meinhof.

Zu St. Georgen: Mittwoch (Heiligabend), den 24. Dezember,
Nachm. 5 Uhr Chriſtveſper Oberpred. Knuth.

Jm Paul wiebeck-Stift: Mittwoch den 24. Dezember,
Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper Diak. Witte.

Zu St. Bartholomäi (Halle Giebichenſtein) Mittwoch
(Heiligabend), den 24. Dezember, Nachm. 5 Uhr Paſtor Meltzer.

Zu St. Petri (HalleCröllwisz): Mittwoch (Heiligabend), den
24. Dezember, Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes
dienſtes Paſtor Kunitz.

Trotha Mittwoch (Heiligabend), den 24. Dezember, Abends
7 Uhr Pfarrer Jung.Diemitz Mittwoch, (Heiligabend), den 24. Dezember, Nachm.
5 Uhr Chriſtveſper.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Dezember 1902.

Aufgeboten: Der Fußgendarm Joſeph Kinnett, Preſſin und
Anna Meinhardt, Eichendorffſtr. 29.

Eheſchließungen: Der Bauarb. Max Ukrich, Feldſtr. 10 und
Minna Richter, Feldſtr. 2. Der Zuckerraffineriearb. Hermann
Wetzeſtein, Feldſtr. 2 und Emma Schroeter geb. Rammelt, r
ſtraße 4. Der Handarb. Hermann Rath und Anna Schulze, Eröll
witzerſtr. 7. Der Gelbgießer Otto S Triftſtr. 15 und
Anna Elſte, Schulberg 11. Der Schneider Willy Jänecke, Geiſt
ſtraße 56 und Emma Vogler, Göbenſtr. 14. Der Zuckerraffinerie
r Wilhelm Serbe, Adolfſtr. s und Anna Götter. Uhland
tra

Geboren: Dem Papierfabrikarb. Friedrich Richter, Dhal
ſtraße 18, T. Martha. Dem Hülfsbremſer Adolf Heſſe, Leſſing
ſtraße 7, T. Lisbeth. Dem Schneidermſtr. Otto Herzberg, Kur
fürſtenſtr. 79. S. Wilhelm.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Goſe geb. Merſch, 70 J
Burgſtr. 56. Des Bauarb. Hermann Siebeck T. Helene, 2
Am Kirchthor 14. Des Bauarb. Wilhelm Klett S. Karl, 8 Mon.
Reilſtr. 38. Des Bahnarb. Auguſt Paul T., todtgeb., Deſſauer
ſtraße 15. Die Krankenpflegerin Klara Silber, 19 J.

v

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Dezember 1902.

Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Johannes Matthäus,
Leipzigerſtraße 34 und Selma Schindler, Herrenſtr. 19. Der

Paul Murche, Klein-Kugel und Emma Polzien, Thor
ra

Eheſchließungen: Der Kaufmann Johannes Matthäus, Bar
füßerſtr. 6 und Antonie Müller, Harz 26. Der Kaufmann Guſtav
Dörring und Hermine Henle, Dorotheenſtr. 1a. Der Schloſſer
Wenzel Haaſe und Margarethe Blosfeld, Schwetſchkeſtr. 22. Der

e thelm Nehmſch, Merſeburgerſtr. 51 und Jda Völkner,
akobſtr. 39.

Geboren: Dem Hauptmann und Batteriechefß Hans von
Holleuffer, Lindenſtr. 67, S. Hans. Dem Handarb. Karl Zachäus,
Gerberſtr. 13, T. Minna. Dem Kaufmann Max Theermann,
Brüderſtr. 13, T. Käthe. Dem Haypdarb. Karl Henze, Reide
burgerſtr. 2, T. Helene.

Geſtorben: Der Arbeiter Karl Belger, 54 J., Klinik. Der
Arbeiter Karl Buſch, 21 J., Klinik. Der Schuhmacher Johann
Kampa, 44 J., Klinik. Der Gaſtwirth Wilhelm Knape, 46 J.,
Prinzenſtr. 11. Der Fabrikarb. Hermann Goepel, 52 J., Schmied
ſtraße 29. Des Schieferdeckers Friedrich Schirmer S. Walther,
1 Mon., Kellnerſtr. 11. Des Fabrikarb. Friedrich Riß S. Walther,
1 J., Schützenſtr. 25.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäckermſtr. Johann Goreck und
Maria Schneider, Cölleda.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuer;
ar den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchrüten ſind nicht perſönlitch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

DaNonpareil-Si l
reißt, nicht knittert! Unerreichte Auswahl in Seidenſtoffen jeder Art
für Kleider u. Blouſen iſt der neueſte Seidenſtoff, der nicht bricht, nicht

und Foulards, zu billigſten EngrosPreiſen, meter und robenweiſe
an Private porto u. zollfrei. Proben franko. Brieſporto 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler Ce, Zürich D. 18
Kgl. Hofilieferanten. (Sohweiz).

c dh5nhj qmRadiauer's Antisentische Mundperlen (eine Com-
bination von je 0,001 Thymor, Mentol, Sacebarin, Eucalyptol unä
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellen Desinfection der
Mund- und Rachenschleimhäute und Mandeln, zur Beseitigung des
üblen Mundgeruches, vollstündiger Ersataz des Mund-, Zahn- und
Gurgelwassers. Unentbehbrlich für Kinder. Bleehdose 1 A.
Kronen ApotneKe, Berlin W., Friedriehstr. 160.

Der kleine Liebling möchte gern zu Weihnachten hübſche Schachteln

mit Bonbons au Chocolat Peter“ gefüllt haben und ſeine
Mama wünſcht, daß des Kindes Verlangen in Erfüllung gehe. Jſt
übrigens dieſe Chocolade nicht die feinſte und von Allen bevorzugte,
die Marke en vogue“, ſeitdem „Gala Peter“ in den Salons
Eingang gefunden hat

fernere Darſtellung der Geburt feſtgelegt Ochs und Eſel vei
der Krippe mit dem Kinde und in ſtiller Einfalt Maria und Joſeph,
die ſich des Familienzuwachſes freuen. Man merkt das naive
Streben, vecht deutlich zu ſein und Jedermann verſtändlich zu
machen, daß der Heiland nur in einem Stalle, nicht in einem reichen
Hauſe oder ſtolzen Palaſt das Licht der Welt erblickt hat. Die
Künſtler bleiben vorläufig am Realiſtiſchen des Vorganges haften,
aber ſie wiſſen ihm doch ſchon einen Reiz zu verleihen, der ſonnig
und warm das Gemütb berührt.

Die Kunſt der germaniſchen Völker hat es in beſtrickendſter
Weiſe verſtanden, den naiven Zug noch weiter auszubilden und
mit ihm überzeugender zu wirken, als mit der Ausprägung religiös
myſtiſcher Stimmung durch wunderbare Lichteffekte, wie ſie Cor
veggios „Heilige Nacht“ in Dresden giebt, oder mit hoheitsvoller,
pathetiſcher Haltung und Gebärde der Maria und des Joſeph.
Jhnen genügt faſt immer der Nimbus für das Haupt der Eltern
und des Kindes, um den Vorgang über das Gewöhnliche empor
zuheben und als einen heiligen zu bezeichnen. Gerade bei der Be
Handlung dieſes Vorwurfs macht ſich in der reiferen Kunſt der
ſpäteren Jahrhunderte der Unterſchied zwiſchen germaniſchem und
romaniſchem Weſen ſo recht bemerkbar.

Jn ähnlicher Weiſe wie der Sarkophag von Sant' Ambrogio
überliefert uns die Geburt ein geſchnittener Stein aus dem 6. Jahr-
hundert. Auf ſeiner halbkreisförmigen, mit griechiſcher Jnſchrift
verſehenen Fläche ruht in der Mitte Maria und über der Mutter
bei Ochs und Eſel das Kind, während links unten im Winkel Joſeph
ſitzt, das Haupt nachdenklich in die Hand geſtützt, und rechts zwei
Hirten ſichtbar ſind. Auf einem Metallfläſchchen im Schatze im
Dome zu Monza, der im Jahre 550 von der bayeriſchen Fürſtin
Theudelinde, Gattin des lombardiſchen Königs Autharich, gegründet
wurde, und auf dem Elfenbeinrelief einer Hoſtienbüchſe der Bene
dektinerabtei zu Werden erſcheint das Kind gleichfalls zwiſchen
Ochs und Eſel. Das Elfenbeinrelief zu Werden, eine kleine recht
eckige Tafel, weiſt außerdem noch die Geſtalt einer dienenden
Magd auf, die im Hintergrunde der Szene ſteht.

Das ſind die älteſten Darſtellungen, die wir von der Geburt
des Herrn kennen; ſie reichen von der römiſchchriſtlichen Zeit bis
in das 6. Jahrhundert hinein und legen Zeugniß ab, wie ſchon
damals der Drang vorhanden war, den bedeutſamen Vorwurf ſicht
bar zu geſtalten.
Die Entwickelung der Miniaturmalerei in der Folgezeit hat

die Schilderung bibliſcher Begenſtände außerordentlich begünſtigt.
Sie hängt zuſammen mit der regen Förderung des wiſſenſchaft
lichen Lebens im weiten Frankenreiche durch Karl den Großen.
Die fehlerhaft gewordenen kirchlichen Bücher wurden einer kritiſchen
Durchſicht unterzogen und die Schönſchrift in neuen Schreibſchulen
zur höchſten Vollendung gebracht. Nun galt es als Ehrenſache, die
Handſchriften ſo gut als möglich auszuſtatten and ſie mit reichem
Bilderſchmuck zu verſehen. Jn St. Wandrille, Tours, Meb,
Rheims, St. Denis, Corbie und an anderen Orten entſtanden jens
prächtig geſchriebenen und mit Kapitalbuchſtaben, Ornamenten und
Miniaturen in Gold und Farben geſchmückten Folianten, die heute
ſoweit ſie auf unſere Zeit gekommen ſind, den gerechten Stolz der
großen Bibliotheken und kirchlichen Schatztammerkn Europas bilden.

Es ſind zwei karolingiſche Handſchriften, die Darſtellungen
der Geburt des Herrn enthalten: das aus der Schreibſchule zu
Metz ſtammende, jetzt in der Pariſer Nationalbibliothek befindliche
Sakramentarium des Drogo, eines natürlichen Sohnes Karls des
Großen, und das gegen 845 im Auftrage des Abtes Raginold
von St. Martin in Tours zu Mauresmünſter geſchricbene Sakra-
mentarium zu Autun. Jn dem Drogo-Sakramentarium hat der
Maler die Schilderung der Geburt dem Rankenwerke eines großen
Buchſtabens eingefügt. Hier iſt der Stoff ſchon freier behandelt:
Joſeph ſitzt in nachdenklicher Stellung am Fußende und die
Dienerin auf dem Rande von Mariens Lagerſtatt, während zum
Kinde, das oben zwiſchen Ochs und Eſel ruht, drei auf Stöcken ge
ſtützte Hirten wandern und unten der Neugeborene gebadet wird.
Jm Sakramentarium von Autun hat die Szene die Form eines
Medaillons erhalten: in der Mitte liegt jn einer Krippe, die ſich
wie eine moderne Kinderbettſtelle ausnimmt, das Knd unter den
Häuptern der beiden Thiere rechts ruht Maria, vor ihr ſteht eine
Dienerin, und links ſitzt auf einem Stuhle Joſenb, in der einen
Hand einen Stock und die andere ausgeſtreckt; oben ſtrahlt der
Stern, und unten verkündet ein ſchwebender Engel mit dem Kreuz-
ſtabe zwei Hirten, die die Heerde weiden, des Herrn Beburt.

Auch in der Wandmalevei der karolingiſchen Zeit iſt der Vor
wurf der Geburt behandelt worden. Zwar iſt der im 8. Jahr-
hundert entbrannte Bilderſtreit, deſſen Kern die Frage behandelt,
ob Bilder mit heiligen Geſtalten nur der Belehrung, Erinnerung
und Erbauung oder auch der Verehrung dienen dürfen, einer kraft
vollen Entwicklung der großen Kunſt nicht günſtig geweſen, aver
nichtsdeſtoweniger ſind damals in Paläſter und Kirchen, ſo in der
Kapelle und im Schloß der kaiſerlichen Pfalz zu Jngelheim, in
St. Gallen und an anderen Orten, manche Chklen von Wandbildern
zur Ausführung gelangt. Die Gemälde in den Paläſten hatten
Gegenſtände aus der Heldenſage, die in den Kirchen ſolche aus dem
alten und dem neuen Teſtament zum Vorwurf. Nichts von dieſen
Bildern iſt erhalten geblieben, nur ſchriftliche Mittheilungen geben
von ihrem Jnhalt Kunde. Es ſcheint, daß Karl der Große der
Wandmalerei mit bibliſchen Vorwürfen nicht allzu geneigt geweſen
iſt, denn ſeine Meinung, die in den Libri Carolini zum Ausdruck
gelangt, war die: du ſollſt Gott nicht in Bildern, ſondern im Geiſte
und in der Wahrheit anbeten.

Erſt die fortſchreitende Kunſt des zweiten Jahrtauſends hat
es vermocht, die Geburt des Herrn in wirklich volltönenden und
ergreifenden Akorden zu feiern. Ghirlandajo, Lorenzo die Eredi,
Carlo Crivelli, Leonardo da Vinci und Correggio unter den
Jtalienern, Dürer, Altdorfer, Matthias Grünewald. Hans Bal
dungGrien, Cranach und Holbein unter den Deutſchen, ganz ab-
geſehen von den zahlreichen anderen Meiſtern des Pinſels und
Meißels, haben ihre beſte Kraft eingeſetzt, um die Szene im Stalle
zu Bethlehem mit dem kleinen Knäblein, den fromm blickenden
Thieren, den ſtill beglückten Eltern, den anbetenden Hirken und
Weiſen, dem ſtrahlenden Stern, dem Engel und den anderen bimm-
Uſchen Heerſchaaren in einer Weiſe zu ſchildern, daß offenbar
werde Ein großes Heil iſt der Welt widerfahren Ehre ſei Goct
in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl

gefallen! Aber mag auch in dieſen Werken der Genius reden und
uns zur Höhe emportragen, ſo wollen darum die ſchlichten Dar
ſtellungen des erſten Jahrtauſends nicht verkleinert werden, denn
ſie haben Bahn gebrochen für das Große, was nachmals entſtanden
iſt, und ſie machen auch in ihrer einfachen Sprache erkennbar, daß
aus der heiligen Nacht in berückendem Glanze die allumfaſſende,
beglückende und erlöſende Liebe ſtrahlt.

Die Krippe mit dem Kinde, bei dem Ochs und Eſel ſtehen,
und die ganze heilige Sippe, die in der Weihnachtsnacht und in der
früheſten Kindheit Jeſu handeln auftritt, haben noch eine echt
volksthümliche Darſtellung in den ſogenannten Krippenbauten ge-
funden. Vornehmlich in katholiſchen Ländern, wo man den Weih-
nachtsbaum, das Symbol für das fortdauernde Walten der Gott
heit in der ſcheinbar erſtorbenen Natur, wegen ſeines heidniſchen
Anklanges mied, war es Brauch, ich das Szenarium der Geburt
des Heilands zur Feier der heiligen Nacht aufzubauen und zu er
leuchten. Der offene Stall zu Bethlehem, oft auch eine phantaſtiſch
aus Felſen und Moos errichtete Grotte, die Krippe mit dem Kinde
und den Thieren, Maria und Joſeph, die Engel und die Hirten,
die drei Weiſen aus dem Morgenlande, die übrigens ſchon längſt
Zu Königen umgewandelt waren, Herodes und viele andere Per
ſonen brachte der gläubige Sinn mit reichlicher Verwendung von
bunten Lappen, Flitter, Bold und Farben recht naiv und treu
herzig zur Darſtellung. Wo die Holzſchnitzkunſt blühte, wie in
Tirol, ſind dieſe Krippenbauten beſonders figurenreich, ſchön und
reizvoll ausgeſtattet worden, ſtellte man doch beim Stall oder Grotte
das Gebirge, den Wald und die Alm mit weidenden Heerden,
Bauern, Bäuerinner und dem jagenden Jägersmann dar. Die
berühmteſte Krippe dieſer Art, die des Bürgers Moſer in Bozen,
ſoll mehr als 10 000 Gulden gekoſtet haben. Aber die von den
Proteſtanten gepflogene Sitte, in der heiligen Nacht den Chriſt
vbaum anzuzünden, hat ſich auch in katholiſchen Kreiſen mehr und
mehr eingebürgert und die Krippenbauten etwas zurückgedrängr.

Zuerſt ſoll eine ſolche Krivpe zur Feier des Weihnachtsfeſtes
der heilige Franciskus im Jahre 1223. drei Jahre vor ſeinem
Tode, errichtet haben. Sein frommes Werk päpſtliche Billi
gung und ward ſeitdem vielfach nachgrahmt. och jetzt ſtellen um
die Weihnachkszeit die Kirchen Roms und Ftaliens ihren „Bam
bino“ aus, zu dem Stadt und Landvolk gläubig wallfahrten. Auch
in den Kirchen anderer Länder. ſo am Rhein, wird noch die Krippe
aufgebaut, zur Freude der Kinder, die glückſelig in den märchen
haften Glanz hineinſchauen.

Die Jdeen der Religion ſind unvergänglich, mögen ihre For
men auch wandelbar ſein. Die Form des Chriſtenthums begann
mit der heiligen Nacht. Ein Kind ward geboren und reifte zum
Manne und vpredigte gewaltig eine neue Lehre die Erlöſung
der Menſchheit durch die Liebe. Die Glocken ſchallen im feierlichen
Akkord von den hohen Domen, die Orgeln erbrauſen, die Lobgeſänge
dringen empor zum Himmelszelt, und die Bäume erſtrahlen im
hellen Glange der Lichter, aber die höchſte Feier wird bis in all
Ewigkeit bleiben, im Sinne des Lehrers barmherzige Liebe gegen
die zu üben, die da mühſelig und veladen ſind. Hann iſt Weih-

nacht an jedem Tage und zu jeder Stunde.

S

S
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Dienstag

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung 23. Dezember 1902.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 22. Dezember.
Zum Beſuche des Zoologiſchen Gartens durch Zöglinge der

ſtädtiſchen Volks- und Mittelſchulen iſt die Stadtverwaltung
mit der Direktion des Gartens in Verbindung getreten. Schon
ſeit Längerem war eine Preisermäßigung für die den Garten
beſuchenden Schüler angeſtrebt worden die Stadt hat nun einen
Vertrag entworfen, nach welchem der Eintritt in den Zoologiſchen
Garten den Kindern klaſſenweiſe unter Führung ihrer Lehrer gegen
15 Pfg. Entſchädigung pro Kopf geſtattet werden ſoll. Wenn der Ver
tragsentwurf von den ſtädtiſchen Kollegien genehmigt wird, ſo hat ſich die
Direktion des Zoologiſchen Gartens bereit erklärt, die Vereinbarung mit
zu unterzeichnen. Die ſtädtiſche Schul deputation erklärte ſich in
ihrer letzten Sitzung bereits mit den näheren Bedingungen des Ver-
trages einverſtanden. Weiter beſchloß die Schuldeputation, dem
Magiſtrat zu empfehlen die Anſtellung des bisherigen Volksſchuldirektors
Herrn Dr. Maennel als Rektor an der Mittelſchule in der Frieden
ſtraße, des Herrn Rektor Müller aus Aſchersleben als Volksſchul-
direktor und zweier Zeichenlehrer, der Herren Eckſtein aus Lauſcha
und Krähmer aus Suhl, an den Miettelſchulen.

Sonderzüge. Weihnachts-Päckerei-Sonderzüge
verkehren in der Zeit vom 18.--24. Dezember in der Richtung
Berlin Eiſenach Bebra-- Frankfurt a. M. und umgekehrt. Die Züge
fahren 14-16 Stunden. Sonderzüge für Militär-
url auber ſind für den 20., 22. und 23. Dezember auf der Strecke
Halle-- Erfurt eingeſtellt.

Umtauſch von Briefmarken. Die im Reichs-Poſtgebiet und
in Württemberg bis Ende März gültig geweſenen Poſtwerthzeichen
werden gegen ſolche mit der Jnſchrift „Deutſches Reich“ nur noch
bis Ende dieſes Monats umgetauſcht. Es iſt daher
anzurathen, den Umtauſch der etwa noch vorhandenen alten Poſtwerth
zeichen baldigſt zu bewirken. Dies kann bei allen Reichs-Poſtanſtalten
und Königlich Württembergiſchen Poſtanſtalten ſowie bei den Land
briefträgern geſchehen. Die Poſtanſtalten werden die Frankirung
von Sendungen mit alten Poſtwerthzeichen bis zum Ablauf der Um-
tauſchfriſt nicht beanſtanden dagegen werden die nach Ablauf der
Friſt etwa vorkommenden alten Poſtwerthzeichen als ungültig behandelt
werden.

Winters Anfang. Heute haben wir aſtronomiſch den
kürzeſten Tag und mit ihm Winters Anfang, obgleich es draußen
in der Natur nicht gerade danach ausſieht und man eher von Winters
Ende ſprechen möchte. Die Sonne tritt um 7 Uhr 36 Min. Abends
in das Zeichen des Steinbocks und die Tageslänge beträgt nur 7 Std.
und 46 Min. Morgen Dienstag bereits iſt der Tag um volle vier
Sekunden und am letzten Tag des Jahres 1902 um volle fünf
Minuten länger.

Zwangesbverſteigerung. Zur Aufhebung der Gemeinſchaft, die
zwiſchen den Gr. Klausſtraße 24 und Kl. Klausſtraße 9 belegenen, auf
den Namen der Glaſer'ſchen Erben eingetragenen Grundſtücken beſteht,
ſtand am 19. d. Mts. vor hieſigem Kgl. Amtsgericht ein Verſteigerungs
termin an. Die hieſige Handelsgeſellſchaft Chriſtian Glaſer war Er
ſteherin mit 28 000 Mk.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Vom 1. Januar ab wird der
ſeither nur für Sonn und Feſttags vorgeſehene Vorortzug ab Halle
wen dor 4 Uhr Nachmittags auch an den Werktagen regelmäßig ver-
ehren.

Armenbeſcheerung. Die St. Georgengemeinde be-
ſcheerte am vergangenen Sonnabend Nachmittag im Gemeindehauſe
ihren Armen. Die Feier begann mit einer Andacht in der weihnachtlich
geſchmückten Kapelle nach einem Geſange ſprach Herr Oberpfarrer
Knuth über die große Freude, die allem Volk, auch den Armen,
widerfahren iſt. Gemeinſam geſprochenes Vaterunſer und Geſang
ſchloſſen die Andacht, der ſich in den Konfirmandenräumen des Hauſes
die eigentliche Beſcheerung anſchloß die 257 Erſchienenen erhielten
Geld, Anweiſung auf Naturalien oder Kleidungseſtücke. All Denen,
die durch Opfer an Gaben und Zeit die Beſcheerung gefördert, nicht
zuletzt auch den Gemeindeſchweſtern gebührt der Dank. Ein fröh
liches Bild zeigte ſich am Sonntag Nachmittag 5 Uhr an drei gottes
dienſtlichen Stätten der Georgen-Gemeinde: in der Kirche, in der Schule
am Böllberger Wege und in der Kapelle des Gemeindehauſes, wo die
Kindergottesdienſte unter Leitung der Herren Prediger Lic. Lichten
ſt ein, Paſtor Witte und Oberpfarrer Knuth ihre Weihnachtsfeiern
abhielten. Die Zahl der Beſucher der Kindergottesdienſte in der Ge
meinde beziffert ſich auf rund 1500.

VWeihnachtsfeier des Evangeliſchen Feſtſpielvereins. Am
Sonnabend veranſtaltete der Evangeliſche Feſtſpielverein im Hotel zum
„Kronprinz“ unter freundlicher Mitwirkung des Herrn Muſikſchul
direktors R. Petri mit ſeinem geſchulten Enſemble und des
„Zither- Verbandes an der Saale“ eine erhebende
Weihnachtsfeier. Vor zahlreichen Theilnehmern und bei brennendem
Chriſtbaum trug zunächſt das Enſemble des Herrn Petri den Chor
„Tochter Zion, freue Dich“ und nach einem Händel'ſchen Marſche das
Lied „Es iſt ein Roſ' entſprungen“ vor. Darauf hielt nach einem
gemeinſamen Geſange Freiherr von der Goltz eine herzliche
Anſprache, in der er ausführte, wie das Chriſtenthum im Gegen
ſatze zu dem römiſchen Staatenſyſtem durch ſeine Lehre als Religion
der weißen, herrſchenden Raſſe geſiegt habe. Der zweite Satz aus der
erſten Symphonie von Beethoven, mit Sicherheit und Empfindung
wiedergegeben, und das Nokturno von Mendelsſohn trugen zur
vollendeten Feier des Weihnachtsabends weſentlich bei. Nach ver-
ſchiedenen Geſangsvorträgen unter Leitung des Vorſtandsmitgliedes,
Herrn Lehrer ewer. Guſtav Maſius, fanden die trefflichen
Leiſtungen des Zither Verbandes unter der Direktion Herrn
M. Ahlheit junn. den reichſten Beifall, ſodaß noch ein hübſches Lied
auf der Zither hinzugefügt wurde. Mit dem gemeinſamen Geſang
„Stille Nacht, heilige Nacht“ und der Deklamation des Frl.
E. Lehmann „Zum neuen Jahr“ ſchloß der Abend.

Der Fröbelſche Kindergarten von Lisbeth Wieſe beging
geſtern im Hospiz, Mauerſtraße, ſeine Weihnachtsfeier. Jn dem feſtlich
erleuchteten Saale hatten ſich außer den Eltern und Angehörigen der
Kleinen auch zahlreiche Freunde eingefunden, um den mancherlei feſt
lichen Darbietungen aus Kindermund zu lauſchen und ſich an den fröh
lichen Spielen der kleinen Schaar zu erfreuen.

Der Verein der Fuhrherren und ſonſtiger Geſchirrhalter von
Halle und Umgegend veranſtaltete am Sonnabend Abend im „Pfälzer
Schießgraben“ eine Weihnachtsfeier, wobei u. A. treue Geſchirrführer
durch Diplome und Geldgeſchenke ausgezeichnet wurden. Es ſind dies
die Geſchirrführer Kieſche, Buch mann. Henſel, Merz und
Gorgas.

Der dentſche Privatbeamten Verein, Zweigverein Halle,
begeht ſeine Weihnachlsfeier am 4. Januar im großen Saale der
„Kaiſer Wilhelmshalle“ von 4 Uhr Nachmittags an.

Windmühlenverſicherung. Der Halleſche Verein zur Wind-
mühlenverſicherung hatte für geſtern Mittag 12 Uhr ſeine Mitglieder
zu einer außerordentlichen Generalverſammlung nach „Hotel Wettiner
Hof“, Magdeburgerſtraße, einberufen. Es wurde die Wahl ſämmtlicher
Beamten des Vereins für die Zeit vom 1. Januar 1903 bis
31. Dezember 1907 vorgenommen.

Die Ortskrankenkaſſe für Brauer und Müller hatte geſtern
Vormittag im Reſtaurant „FreybergBräu“ ihre Generalverſammlung.
Herr Müller Louis Pieler wurde als Vorſtandsmitglied wieder
gewählt, neu in den Vorſtand trat der Brauereiarbeiter Herr Franz
Scheibe. An 8 20 a der Statuten nahm die Verſammlung eine
Aenderung vor und mit der Kaſſenreviſion wurden zwei Herren betraut.

Selbſtmord im Schanklokal. Sonntag Abend 10 Uhr erſchoß
ſich der Bautechniker Paul Eckerſcham aus Chemnitz in
einem Schanklokal in der Merſeburgerſtraße. Das Motiv der That
iſt noch unbekannt.

Roher Patron. Sonnabend Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr
wurde der Arbeiter Max Schleußner von dem Arbeiter Franz
Leonhardt vor dem Hauſe Alter Markt 21 mit einem Taſchenmeſſer
in den Kopf und in den Hals geſtochen. Der ſehr ſchwer Verwundete
wurde mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Unfall. Am Sonnabend Nachmittag wurde in der Leipziger-
ſtraße der Gutsbeſitzer Trautmann aus Benndorf bei
Querfurt von einem Motorwagen der Halleſchen Straßenbahn umge-
fahren. Außer leichten Hautabſchürfungen hat T. keine Verletzungen
erlitten.

Der unvorſichtige Schütze. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr
hat ſich der 18jährige Arbeitsburſche Karl Schnabel im Rothen Thurm
mit einem kleinen Taſchen Teſching verſehentlich in die linke Hand
geſchoſſen. Sch. wurde deshalb in die Klinik gebracht.

Verdächtige Geſellen. Jn vergangener Nacht wurde durch
einen Wächter der hieſigen Wach- und Schließgeſellſchaft ein Mann,
welcher den Schaukaſten eines Geſchäftes in der Leipzigerſtraße zer-
trümmerte, ergriffen und der Polizei übergeben. Durch einen anderen
Wächter wurden drei junge Burſchen, die ſich in ein Haus in der
Kl. Ulrichſtraße eingeſchlichen hatten, um auf dem Boden zu übernachten,
aufgegriffen.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Maſern 4, Keuchhuſten 1, Darmkatarrh 1,
Schwindſucht 4, Bruſtfellentzündung 1, Herzklappenfehler 1, Hüſtgelenks-
tuberkuloſe 1, Mittelohreiterung 1, Krämpfen 6, Luftröhrenentzündung 6,
Scharlach 3, Schwäche 5, Herzverfettung 1, Arterienverkalkung 1,
Krebs 5, Pygemie 1, Geſchwulſt 1, Herzfehler 2, Selbſtmord 1, Lungen
entzündung 3, Jnfluenza 2, Brandwunden 1, Aſthma 1, Skrofuloſe 1,
Armzertrümmerung 1, Herzſchlag 1, Durchfall 1, dazu Todtgeburten 2,
zuſammen 59 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde im Standesamtsbezirk
Nord verſtarben an Geſichtsroſe 1, Lungenentzündung 2, chroniſchem
Lungenkatarrh 1, Bronchialkatarrh, Lungenödem 1, Krämpfen 1, Krebs
der Speiſeröhre 1, Meningitis tubereulosa 1, Blutvergiftung im
Wochenbett 1, Schlaganfall 1, fiſtulöſen Unterſchenkelabſceſſen, Eryſipel,
Nephritis, er e ding 1, Altersſchwäche 1, Jnfluenza, Lungen-
entzündung, Herzlähmung 1, Sarkom an der linken Schulter, Lungen-
ödem 1, Zuckerharnruhr 1, Maſern, Lungen und Hirnhautentzündung 1,
Brechdurchfall 1, Selbſtmord durch Ertrinken 1, dazu Todtgeburten 3,
zuſammen 21 Perſonen, darunter eine in einem hieſigen Krankenhauſe
verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 80 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Der Waffenſchmied“ von A. Lortzing.) Jn

der Beſetzung von Lortzings „Waffenſchmied“ hatte ſich im Vergleich
zum Jubiläumsjahr nur wenig geändert und deshalb zeugte denn
auch der Geſammteindruck von derſelben Friſche und Güte wie im
vorigen Spielabſchnitt. Herr Kapellmeiſter Tittel hat von ſeiner
Verve nicht das Mindeſte eingebüßt und ſorgte wie ſrüher dafür, daß das
flotteſte Luſtſpieltempo innegehalten wurde. Orcheſter wie Mitwirkende auf
der Bühne unterſtützten ihn dabei eifrig und aufmerkſam. Ueber die
Trefflichkeit von unſeres beliebten Herrn Brandes Stadinger und
Herrn Fantas Konrad iſt unſer Publikum oft und ſattſam
unterrichtet. Beide Herren wußten auch diesmal ihren
früheren Erfolgen Ebenbürtiges an die Seite zu ſetzen.
An der Darſtellung des ſchwäbiſchen Ritters Adelhof
konnte man ſo recht beobachten, welche Fortſchritte Herr Guth ſeit
der vorigen Saiſon gemacht hat. Was Herr Guth am Sonnabend in
dieſer dankbaren Rolle bot, war ſchlechthin vortrefflich und des leb
hafteſten Beifalls werth. Ausgezeichnet gelang dem ſtrebſamen
Künſtler die Wiedergabe des von J. Lachner komponirten Schwaben
liedes. Herrn Böttchers Tenor iſt ja etwas dünndrähtig im
Volumen, aber zuverläſſig und meiſt von angenehmem Klang. Und wasan Mängeln ſich offenbart, wird ausgeglichen durch die große

Bühnengewandtheit, die bei ihm ſtets ſichtbar iſt. Sein Georg war
deshalb eine Geſtalt ganz in Lortzing'ſchem Sinne. Auf die
Marie von Frl. Dietz dürfte man ihren ſonſtigen Leiſtungen nach die
freundlichſten Erwartungen richten. Jn der That hat unſere ſtimm-
begabte Soubrette dieſe dankbare Parthie ganz vortrefflich ausgeführt,
ſoweit das Rein Muſikaliſche in Frage kommt, und namentlich die
ſchöne Arie des erſten Aktes ſehr hübſch geſungen. Allein dieſem lobens-
werthen Vorzuge reiht ſich ein ſchweres Aber des Bedenkens an Frl.
Dietz ſteht nämlich hinſichtlich des Spiels noch in den Schuhen vollen
Anfängerthums. Vor allen Dingen muß Frl. Dietz nach Freiheit der
Haltung ſtreben. Sie ſtand immer ſo gedrückt, ſo unglücklich gebeugt auf
der Bühne umher, daß ſie äußerlich auch nicht einen Zug des anmuthigen
Waffenſchmiedstöchterleins traf. Wenn andere in ſoubrettenhaften
Manieren zu weit gehen, ſo thut Frl. Dietz darin zu wenig. Schon
ihrer klangvollen Stimme zu liebe müßte die junge Künſtlerin es ſich
angelegen ſein laſſen, in der Darſtellung ſo ſchnell als möglich nach
Vollendung zu ſtreben. Frau Schäfer-Kruſe verſuchte die
Jrmentraut zu ſingen. Jn Anbetracht der ſtimmlichen Verhältniſſe
einer komiſchen Alten war ja Alles ordentlich und brav. Aber erlaubt
ſei es doch, eine ähnlich künſtleriſche Vollendung herbeizuwünſchen, wie
ſie im vorigen Jahre durch Frl. Behnée bereitet wurde. Hat Frl.
Ulrich die Jrmentraut nicht ſtudirt Die Chöre griffen ihre Aufgabe
mit bemerkenswerther Friſche an. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen, Dienstag, wird L. van Beethovens große Oper „Fidelio“
wiederholt giltig ſind das Abonnement des vierten Viertels und der
Farbe roth, ferner die Bons des Preußiſchen Beamtenvereins. Am
Mittwoch findet keine Vorſtellung ſtatt. Die Kaſſe des Stadttheaters
iſt jedoch während der üblichen Kaſſenſtunden für den Vorverkauf
geöffnet. Die geſtrigen Aufführungen von „Geſtiefelter Kater“
und des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“ fanden
vor vollen Häuſern wieder großen Beifall. Das Weihnachtsmärchen
wird an beiden Feſttagen Nachmittags 31 Uhr zu ermäßigten Preiſen
gegeben. Der erſte Feiertag bringt Rich. Wagners „Tannhäuſer“,
der zweite Millöckers Operette „Der Bettelſtudent“ (bei voll
ſtändig aufgehobenem Abonnement). Am Sonnabend, den 27. ds.
wird „Die Reiſe um die Erde“ wiederholt.

Neues Theater. (Doppelvorſtellung. Gobbins: „Mäßig-
keitsapoſtel“ und Jbſen: „Nora Der Mäßigkeitsapoſtel
iſt ein auch hierorts bekannter Schwank, der ſich, abgeſehen von einiger
Situationskomik im zweiten Akte, nicht gerade zu großer Luſtigkeit
oder beſonderen Witzes erfreut. Ein ausgezeichnetes flottes Spiel beſonders

der Herren Direktor Mauthnerund M. Deutſchmann half über die
offenkundigen Schwächen hinweg. Darauf folgte „Nora“. Es iſt ja für
die Mitglieder des Neuen Theaters durchaus lehrreich, wenn die Direktion
ſchwierige Rollen von auswärtigen Gäſten ſozuſagen erſt einmal in
Parade vorführen läßt, um ſie dann durch Mitglieder des Enſembles
übernehmen zu laſſen. Ob das aber für das Publikum, für den
Kaſſenerfolg, für die pflichtgetreuen Theaterbeſucher und last not least
für die in neuerer Zeit wieder ſo übermäßig betonte Kunſterziehung
ein Vortheil iſt, erſcheint doch ſehr, ſehr zweifelhaft. Frl. Lily
Weinberger, die geſtern die Rolle von Frl. Jrene Trieſch als
Nora übernommen hatte ab ſich gewiß die größte Müheman merkte durchaus daß ſie ihre Aufgabe nicht ober-

flächlich nahm, trotzdem war es ihr nicht möglich,
dem Charakter der Nora gerecht zu werden. Wie allen einigermaßen
talentirten Spielern gelang ihr der Ernſt, der Schmerz, der Schreck
beſſer wie die ſonnige Heiterkeit des kindlichen Gemüthes, wie die unter
dieſer Heiterkeit verborgene quälende Angſt. Ausarbeitung, Nüancirung
der ſeeliſchen Vorgänge das verſagte ziemlich allgemein. Doch wird
man ihr daraus ſchließlich noch keinen zu großen Vorwurf machen
können man kann immerhin annehmen, daß ſie ſich nach und
nach, wenn es iihr ernſtlich darum zu thun iſt, in
ſchwierigere Rollen hinein arbeiten wird. Und ſchließlich
hatte Herr Direktor Mauthner kein anderes Mitglied, welches
dieſe Rolle hätte übernehmen können. Denn Frl. Fernando, die
in erſter Linie in Betracht gekommen wäre, beſitzt kaum die harmloſe
Fröhlichkeit der Puppe, wenn ſie gewiß auch in der Tragik ergreifender
zu wirken verſteht als Frl. Weinberger. Beſonders bemerkt wurde
wieder, daß die Souffleuſe auf Herrn Eivenack ſehr gut zu ſprechen
iſt. Das war ſchon im erſten Akte zu merken wie es mit ſeinem
Monolog im dritten Akte geworden, weiß ich nicht, denn ſechs Akte
ſind für einen normal gebauten Menſchen etwas viel. Otto Pe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für die beiden Feſttage hat die Direktion zwei Novitäten vorbereitet,
welche ſich beide der Mitarbeiterſchaft berühmter Bühnenkünſtler zu
erfreuen haben. Am erſten Feiertag erlebt der Schwank „Liebe in
Waffen“, welchen der beliebte Komiker Georg Engels in Gemein-
ſchaft mit H. von Wentzel verfaßt hat, die Première, während
am zweiten Feiertag (Freitag) Oskar Blumenthals und
Guſtav Kadelburgs dreiaktiges Luſtſpiel „Das Theater-
dorf“, welches bereits ſeit Wochen das Repertoir des Berliner
Leſſingtheaters beherrſcht, zum erſten Male hier zur Darſtellung
gelangen wird. An beiden Feſttagen werden Nachmittagsvorſtellungen
gegeben, welche um 4 Uhr beginnen. Da vielfach die Sitte herrſcht,
Theaterbillets als Weihnachtsgabe zu verſchenken, wird der Vorverkauf
bereits Dienstag eröffnet und an der Kaſſe des Neuen Theaters von
10--1 und 3--4 Uhr ſowie in der Hofmuſikalienhandlung von Hothan
ſtattfinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hermann Knackfuß' neues Koloſſal-Ge-

mälde. Das Koloſſal- Gemälde des Profeſſors der Kaſſeler
Kunſtakademie, Hermann Knackfuß, welches den Einzug des
deutſchen Kaiſerpaares nebſt großem Gefolge in Jeruſalem am
28. Oktober 1898 darſtellt, iſt, wie mitgetheilt, ſoeben fertiggeſtellt
worden. Der Künſtler hat an dem Bilde, welches ein beſonders
leuchtendes Kolorit aufweiſt und in Kompoſition und Ausführung
von ausgezeichneter Wirkung iſt, über drei Jahre gearbeitet. Es
ſind einige hundert Figuren, darunter über 40 in porträtähnlicher
Wiedergabe, auf dem Werke zu ſchauen. Bekanntlich hat Knackfuß
zum Studium des Ganzen die Paläſtinafahrt des Kaiſerpagares
mitgemacht. Das Bild wird nächſtens im Akademiegebäude dem
Publikum öffentlich zugänglich ſein und dam ſofort dem Kaiſer
und der Kaiſerin nach Berlin überſandt werden.

Herzog Carl Eduard von Sochſen-Kovburg
und Gotha hat, wie wir nachträglich erfahren, das kürzlich ab
gelegte Abiturientenexramen mit Auszeichnung beſtanden.

Wien, 21. Dez. Die neue Operette Franz Lehars „De r
Raſtelbinder“ hatte im Carl-Theater großen Erfolg.

Berlin, 20. Dez. Jm Neuen Theater hat eine ſehr
ſchwächliche Anfängerarbeit von Ernſt Möller: „Paſtor
Hanſen“ gänzlich kalt gelaſſen,

Vermiſchtes.
Ein Kampf im unterirdiſchen Paris. Die Pariſer Schutzleute

haben oft mit den ſonderbarſten Käuzen zu thun. Geſtern ſollten
ſie einen Troglodyten bezwingen! Zwei von ihnen, die früh 5 Uhr
an der Ecke des Boulevard Ornano und in der Rue Championet auf
Poſten ſtanden, hörten plötzlich heftiges Geſchrei, das aus einem
Straßenkanal in der Nähe zu kommen ſchien. Sie begaben ſich
dorthin, fanden den Deckel der Kanalöffnung abgehoben und blick-
ten in das gähnende Loch. Jn deſſen Tiefe bvemerkten ſie drei
Kanalarbeiter, die einen Mann feſtzuhalten ſuchten und hinauf-
riefen, ſie ſollten herabkommen und ihnen helfen. Erſtere waren
ihm in den Kanälen begegnet, wobei er in eine beiſpielloſe Wuth
gerieth. „Jhr Spitzbuben“, rief er den Arbeitern zu, „wie könnt
Jhr in meine Goldminen eindringen?“ Man befand ſich einem
Geiſtesgeſtörten gegenüber und in der That befiel dieſen, als er der
Schutzleute anſichtig wurde, eine neue Kriſis. „Laßt mich in meinen
Minen“, ſchrie er, „alle dieſe Schätze gehören mir; hinaus mit euch
Hallunken!“ und dabei ſchlug er wüthend um ſich und ſetzte den
Beamten einen ſo verzweifelten Widerſtand entgegen, daß er ge
bunden werden mußte. Nicht ohne Schwierigkeiten wurde der
Höhlenbewohner an die Oberfläche befördert. Auf der Polizei
wache in der Rue Clignancourt erklärte er, Louis Rado zu heißen
und 50 Jahre alt zu ſein. Man ſchaffte der Unglücklichen in die
Krankenabtheilung des Depots, von wo er in eine Jrrenanſtalt über
führt werden ſoll. Nur ein Punkt konnte bisher nicht aufgeklärt
werden, nämlich, auf welche Weiſe Rado in die unterirdiſchen Kanäle
gelangt iſt.

Vom Zarenpaar. Der Kaiſer und die Koiſerin von Rußland
haben ſich mit den kaiſerlichen Kindern in Livadia an Vord der
Hacht „Standart“ eingeſchifft, die am Sonntag nach Sſewaſtopol
in See ging.

Ueber die Verhaftung der Oberin eines Waiſenſtifts in
München berichtet man von dort: Fräulein Eliſabeth von Heusler,
die Oberin des Maximilan-Waiſenſtifts, iſt unter dem Verdacht,
einen Giftmordberſuch begangen zu haben, feſtgenommen
worden. Die Vorgeſchichte der Affäre reicht bis zum Juli zurück.
Damals erkrankte nach einem heftigen Streite mit der Oberin eine
Pflegerin, die 26jährige Minna Wagner, und zwar wie ſie
behauptete nachdem ſie den Reſt des Jnhalts einer Kaffeetaſſe
ausgetrunken hatte. Di verdächtigen Erſcheinungen unter
welchen Ucbelkeit bei der Pflegerin auftrat, veranlaßte ihre Auf
nahme in ein Krankenhaus. Dort iſt ſie inzwiſchen vollſtändig
wiederhergeſtellt worden und befindet ſich zur Zeit in ihrer Heimath
Feuchtwangen. Schon damals ſprach ſie die Vermuthung aus, das
Opfer eines Morcverſuches ſeitens der Oberin geweſen zu ſein und
fand damit auch ein Echo n der Preſſe; doch ſahen ſich die Behörden

ubacher Erportbier
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nicht zu einem Vorgehen gegen Fräulein von Heusler veranlaßt.
Um ſo größeres Aufſehen erregte es, als die Oberin jetzt plötzlich
durch Kriminalbeamte aus dem Stifte geholt und in das Unter-
ſuchungsgefängniß geführt wurde. Fräulein von Heusler, eine
54jährige Dame von bisher vortrefflichem Rufe, entſtammt einer

Eine Engelmacherin hat die Polizei in Hameln entlarvt und
derhaftet. Die des Mordes in zahlreichen Fällen Beſchuldigte iſt die
Ehefrau des Kupferſchmieds Götze. Sie hat in den verſchiedenſten Orten
er am meiſten in Hannover. Jhre Erwerbsquelle beſtand darin,

inder diskreter Geburt gegen einmalige Abfindung au Kindesſtatt, d.
h. dauernd, in Pflege zu nehmen. Wenn Geld und Kind erſt in ihrem
Beſitz waren, dann hat ſie, um den den Kindern naheſtehenden
Perſonen aus dem Geſichtskreis zu kommen, alsbald ihren Wohnſitz
verändert. Jn dem neuen Wohnort kränkelte das übernommene
Kind vom erſten Tage an, und die Engelmacherin verſtand es, nach
außen hin den Anſchein zu erwecken, als ſei das Kind von einer un
heilbaren Krankheit befallen. Jn Wirklichkeit ſoll ſie in teufliſcher
Weiſe das zum Tode führende Siechthum bei zahlreichen Kindern
herbeigeführt haben. Sie hat die Kinder langſam verhungern laſſen.
Die der Frau in Pflege gegebenen Kinder ſind, wie feſtgeſtellt iſt, in
keinem Falle älter als zwei Monate geworden. Dieſe immer wiederkehrende
gleichmäßige Erſcheinung hat ſchließlich auch zu der Vermuthung
geführt, daß es ſich bei der Götze um eine Engelmacherin handelt, wie
ſie ſchlimmer ſeit Jahren nicht entdeckt iſt. Die Zahl der ums Leben
gebrachten Kinder ſteht noch nicht feſt, vorläufig kommen drei Kinder in
Frage. Da die G. aber ſeit Jahren ein unſtetes Leben führt, nimmt
man, dem „Hannov. Courier“ zufolge, an, daß die Zahl ihrer Opfer
bedeutend größer iſt. Die Ermittelungen bei den Standesämtern ihres
jeweiligen Aufenthaltsortes wird ergeben, ob dieſe Annahme richtig iſt.
Die Götze wird ſich vor dem Schwurgericht zu Hannover wegen Mordes
zu verantworten haben.

Abgeſtürzt. Drei Männer aus dem Virgenthal bei Wind-
riſch-Matrei verſuchten am Montag den Uebergang über die
3000 Meter hohe Bergkette, die das Virgenthal vom Defereggenthal
trennt, und ſtürzten hierbei in der Nähe des Grats in eintiefes
Kar. Zwei von ihnen, Brandſtätter und Aßmahyr, blieben
tod t. Der Dritte erlitt einen Armberuch, vermochte aber noch den
nach Defereggen führenden Weg zu erreichen und wurde gerettet. Die
in Rede ſtehende Bergkette zieht von dem bei Lienz mündenden Jſelthal
aus gen Weſten.

Eine verfallende Hohenzollernburg. Aus Kadolzburg (etwa
20 Kilometer von Nürnberg) wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß der
Dachſtuhl der dortigen alten Hohenzollern-Burg ſo bau-
fällig geworden iſt, daß das Bezirksamt die unterhalb des
Schloſſes hinführende Straße hat ſperren nnd einige der am meiſten
gefährdeten dortigen Häuſer hat räumen laſſen. Die Kadolz-
burger Burg diente den Nürnberger Burggrafen als Unter-
runft, wenn ſie, was nicht ſelten geſchah, mit der Nürnberger Bürger
ſchaft in Fehde gerathen waren. Mit beſonderer Vorliebe hielt ſich
der erſte Kurfürſt der Mark Brandenburg aus dem
Hauſe Hohenzollern, Friedrich I. (geſt. 1440) in Kadolzburg auf.
Erinnerungen an ihn und ſeine Gemahlin, genannt die „ſchöne Elſe“
von Bayern, ſind dort vor einem Menſchenalter aufgefunden worden.
Hoffentlich gelingt es, die ehrwürdig ſtattliche Burg zu erhalten.

Anarchiſtiſches. Die Behörden in Cadix haben den aus Argen-
tinien eingetroffenen Anarchiſten die Landung unterſagt.
Einige von ihnen werden ſpäter einem Verhör unterzogen und das
Reſultat den Behörden übermittelt werden.

Ein bayeriſcher Rompilgerzug ſoll, wie der „Bayr. Courier“ be
richtet, auch für das Jahr 1903 ausgerüſtet werden. Es iſt beabſichtigt,
n am Montag nach dem weißen Sonntag (20. April) von München
ibgehen zu laſſen und über Padua, Venedig, Vologna, Florenz,
Aſſiſſi nach Rom zu leiten die Rückfahrtroute ſteht noch nicht feſt.

Jn der Jrrenanſtalt verbrannt. Aus Graz wird geſchrieben:
In der Jrrenabtheilung des Allgemeinen Krankenhauſes iſt ein Jrr
finniger auf furchtbare Weiſe ums Leben gekommen. Ein an
Säuferwahnſinn leidender Mann erlitt in der Nacht einen Tob-
ſuchtsanfall. Er riß ſich von der Wärterin los und eilte auf den
Gang. Dort befinden ſich hohe, bis an die Decke reichende Oefen,
welche mit großen Heizungsthüren verſehen ſind. Der Jrre öffnete
blitzſchnell die Thür eines Ofens, der ungeheizt war, und kroch in
das Jnnere. Die Wärterin hatte dies nicht bemerkt, da es das
Werk eines Augenblicks war; ſie verſtändigte die Wärter der Ab
iheilung, daß der Jrre entflohen ſei, und es wurde ſofort nach dem
Flüchtigen geſucht, aber ohne Erfolg. Am nächſten Morgen wur-
den die Oefen, wie getvöhnlich, geheizt. Plötzlich ſtürzte der Deckel
eines Ofens herab und gleichzeitig fiel mii ſchweren Brandwunden
der Geiſteskranke herunter. Er war furchtbar zugerichtet. Die
Nachforſchungen ergaben, daß er im Ofen eingeſchlafen war und ſo
die Nacht zugebracht hatte. Als die Flammen emporſchlugen, hatte
er, da die Flucht abwärts durch das Feuer verſperrt war, den Ver-
ſuch gemacht, aufwärts zu klettern und war dabei abgeſtürzt. Nach
kurzer Zeit iſt der Mann ſeinen Verletzungen erlegen.

Fürſt Philipp zu Eulenburg, der ſeitherige deutſche Botſchafter
in Wien, hat ſeinen Hausſtand in der öſterreichiſchen Hauptſtadt
aufgelöſt und einen großen Theil der Möbel uſw. nach Bahnhof
Weeze am Niederrhein befördern laſſen. Wie verlautet, ſind die
Sachen zur Einrichtung der dort in der Nähe gelegenen fürſtlichen
Beſitzung Hertefeld beſtimmt, wo der Fürſt mit ſeiner Familie
in Zukunft zeitweilig zur Erholung Aufenthalt zu nehmen be-
abſichtigt.
adligen Offiziersfamilie; ein Bruder ihres Vaters war bahyeriſcher
General und Hofmarſchall des Herzogs Max in Bahern.

Ein Opfer ſeines Berufes iſt in Potsdam der Oberſtabsarzt
Dr. Somme vom 2. Garde-Feldartillerie- Regiment geworden.
Bei der Behandlung eines typhuskranken Soldaten hatte er ſich
infizirt und ſtarb, während ſein Patent wieder hergeſtellt wurde.

Ein Geneſungsheim für das 3. Armeckorps ſoll demnächſt
hinter Niederlehme bei Zernsdorf erbaut werden. Zerns-
dorf iſt eine Station der von Königs -Wuſterhauſen nach
Storkow und Breslau gehenden Kleinbahn und von großen Wal-
dungen, ſowie zahlreichen Seen umgeben. Nicht allzu weit vom
Bahnhof enlfernt ſoll das Geneſungsheim errichtet werden. Von
dem früheren Plan, das Heim bei der Stadt Storkow zu erbauen,
iſt man abgekommen, weil das dazu angebotene Terrain zu weit
vom Bahnhof entfernt liegt.

Ein blutiger Racheakt. Als bei einem plötzlich ausbrechenden

Brande in der Artilleriekaſerne zu Skutari das
Militär Löſcharbeiten vornahm, krachte plötzlich eine Salbe aus
Maximgelvehren, und eine Anzahl Soldaten wurden
ausdem Hinterhalt erſchoſſen. Das Attentat wird als
ein Racheakt von Albaneſen, denen Chak Paſcha vor zwei Monaten
die Wallfahrt nach Rom verboten hatte, angeſehen.

Ein reuiger Deſerteur. Oberleutnant Stürmer vom 58.
JnfanterieRegiment, der vor drei Jahren aus Glogau plötz-
lich verſchwand, hat ſich in Mühlhauſen ſelbſt den Militärbehörden
geſtellt. Er wurde am Sonnabend nach Glogau gebracht. Stürmer
wird ſich vor dem Kriegsgericht wegen Fahnenflucht und anderer
Vergehen zu verantworten haben.

Großfeuer in Hannover. Sonntag Abend brach in dem Waaren-
hauſe von P. Joske in Hannover Großfeuer aus, welches das drei-
ſtöckige Gebäude vollſtändig einäſcherte.

Eine entmenſchte Braut. Jn Firminy bei St. Etienne fand
man auf freiem Felde die Leiche eines Manne s; verſchie
dene Körpertheile waren vom Rumpfe getrennt und vom Mörder
mit Petroleum übergoſſen und verbrannt worden. Eine Ge-
Tiebte des Ermordeten machte vor dem Unterſuchungsrichter
widerſprechende Ausſagen und wurde ver haftet. Man glaubt,
daß der Mord an einem anderen Orte begangen worden und die
Leiche nach Firminh geſchleppt worden iſt.

Einen Mord hat nach dem „Mem. Dampfb.“ der 12 jährige
Knabe Martin Burkandt in Dittauen begangen. Er hatte ſich
in Abweſſenheit ſeiner Mutter mit ſeiner kleinen Schweſter Eva
gezankt; wie ſein 5jähriger Bruder Jurgis angiebt, äußerte Martin:
„Jch werde Dich Kanaille todtſchießen,“ nahm einen in der Tiſch-
ſcherbde aufbewahrten Revolver (1) und ſchoß ſie nieder. Einem

Nachbar gegenüber gab Martin an, die Schweſter Kei vom Stuhl
herab und auf ein Meſſer gefallen, wodurch ſie zu Tode gekommen
ſei. Dies war aber unrichtig, man fand in der linken Achſelhöhle
des Mädchens die Schußwunde.

Eine Zigeunerſchlacht hat, wie der „Brandenb. Annz.“ ſchreibt,
am Sonntag im Dorfe Rägelin ſtattgefunden, an der ſich un
gefähr 50--60 mit Meſſern, Dolchen, Revolvern und anderen
Gebrauchsgegenſtänden eines Zigeunerhaushalts bewaffnete Per-
ſonen betheiligten. Die Angelegenheit iſt bereits der Sicherheits
behörde übergeben.

Entlarvung eines Raubmörders. Die anthropometiſchen
Meſſungen der Hamburger Polizeibehörde haben zur Entlarvung
einens Raubmörders geführt. Jm Oktober v. J. wurde in Aar-
gau (Schweiz) ein Landſtreicher verhaftet, deſſen Perſonalien
nicht feſtgeſtellt werden konnten. Der Verhaftete, der in Lichterfelde
geboren ſein wollte, machte falſche Angaben über ſeine Perſönlich-
keit. Er wurde in Aargau anthropometriſch behandelt und die
(Meſſungen an alle größeren Städte geſchickt. In Hamburg iſt es
nun gelungen, den Verhafteten als den ſteckbrieflich verfolgten Franz
Bobeck aus Ungarn zu identifiziren, der wegen Raubmordes von
den öſterreichiſchen Behörden geſucht wurde.

Die Mordthat dreier Polen. Nach einer Meldung der „Oſtpr.
Ztg.“ iſt der Führer der auf dem Rittergut Bialutten be
ſchäftigten polniſchen Arbeiter Namens Schievelbein in der Nacht
zum 16. Dezember von drei Polen in der Bialuttener Forſt er
ſchlagen worden. Sch. hinterläßt eine Frau mit mehreren
Kindern. Die That hat ſich folgendermaßen zugetragen: Montag
Morgen drangen drei Polen, nachdem ſie von dem Unternehmer Sch.
zur Arbeit aufgefordert waren, in deſſen Haus ein und griffen ihn
an. Mit einer dicken Literflaſche und einem ſcharfen Spaten
ſchlugen ſie auf den Aermſten ein, bis er todt zuſammenbrach.
Sodann begaben ſich die drei Mordbuben nach dem Dorfe Naiperken,
wo ſie im Gaſthauſe einkehrten, um zu zechen. Dort wurden ſie
jedoch alsbald ermittelt und feſtgenommen.

Eine entſetzliche Verheerung richtete eine Exploſion der
Acetylengasanlage in dem Hauſe des Bäckermeiſters Koropp in
Trittau im Kreiſe Stormarn an. Faſt das ganze Haus wurde
demolirt. Hinausgedrückte Wände, in die Luft geſchleuderte Stein
flieſen, ausgeriſſene Thüren und Fenſter uſw. waren die Folge der
Zerſtörung. Zwei Geſellen, die zur Zeit der Exploſion allein im
Hauſe waren, wurden durch eine in ihr Zimmer gedrückte Wand
beinahe erſchlagen. Daß ſie mit dem Leben davonkamen, iſt faſt als
ein Wunder zu bezeichnen

Der isländiſche Dampfer „Hermod“, über deſſen Ausbleiben
in ſeinem Beſtimmungsort Kopenhagen Beſorgniß herrſchte, iſt
dort nach ſchrecklicher Reiſe angekommen. Das Schiff war vierzig
Tage unterwegs; vierzehn Tage wurde es durch Schneeſturm auf
gehalten. Die Beſatzung, die furchtbare Leiden auszuſtehen hatte,
lebte zwei Wochen hindurch nur von Waſſer und Brot. Die Boote
und ſämmtliche Gegenſtände des Verdecks waren über Bord ge
gangen. Das Schiff ſelbſt iſt arg beſchädigt.

Eine unbekannte Kaiſerin. Unter dieſer Spitzmarke wird dem
Londoner „Standard“ geſchrieben: Der Kaiſer von Koreg heirathete
nach der Ermordung ſeiner Gemahlin eine Lady Emſy. Die Ehe
wurde nicht öffentlich bekannt gegeben, aber der Kaiſer häufte die
höchſten Ehren auf die betreffende Dame. Der Kaiſer hat nun
bekannt gegeben, daß er am 40. Jahrestage ſeiner Regierung
die Dame zur Kaiſerin und ihren Sohn zum Kronprinzen prokla
miren werde. Die zukünftige Kaiſerin ſoll eine Dame von großer
Intelligenz und großem Ehrgeiz ſein. Der Kaiſer ſprach den
Wunſch aus, daß alle Großmächte zu der Jubiläumsfeierlichkeit
und zu der Proklamation der Kaiſerin Vertreter nach Söul ſchicken
möchten. Dieſe Einladung wurde von allen Mädchten mit Aus
nahme Englands und Japans abgelehnt.

Ein Gymnaſiaſtenbund. Das iſt die neueſte Errungenſchaft
Jtaliens! Man meldet aus Rom: Die hieſigen Ghymnaſiaſten
hielten angeſichts der Schroffheit des Unterrichtsminiſters bei
ihrem Verlangen nach Erleichterung des Examina ein neues Meeting
ab, auf dem unter großer Erregung die Gründung eines italieni
ſchen Gymnaſiaſtenbundes und die Herausgave einer Bundeszeitung
beſchloſſen wurde. Hoffentlich legt man den jungen Leutchen un
verzüglich das Handwerk.

Erhöhung der Eiſenbahn-Perſonentarife in Oeſterreich. Jn
folge der Einführung der Fahrkartenſteuer auf ſämmtlichen Staats
bahn und Privatbahnſtrecken der öſterreichiſchen Monarchie treten
am 1. Januar 1903 im Lokal- und direkten Verkehr der ge
nannten Bahnen nicht unweſentliche Vertheuerungen der Fahrpreiſe
ein.

Den Seemannstod gefunden hat der auf dem am Donnerstag
in Hamburg angekommenen Petroleumdampfer „Waſhington“ be
dienſtet geweſene Matroſe Robert Kunze aus Magdeburg.
Er wurde in der Nacht vom 13. zum 14. d. M. während eines
Orkans von einer Sturzſee über Bord geſpült und ertrank, da die
ſofort angeſtellten Rettungsverſuche bei der wilderregten See ver
geblich waren.

Feuersbrunſt. Wie die „Augsburger Abendzeitung“ meldet,
iſt in der letzten Nacht in dem benachbarten Goeg gingen das
Elektrizitätswerk vollſtändig niederge-brannt. Die Städte Goeggingen und Pferſee ſind ohne Licht;
nur die bekannte Heſſingſche Heilanſtalt iſt unberührt, weil ſie ein
eigenes Elektrizitätswerk beſitzt.

Wetterbericht vom 22. Dezember 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm
8

S Barometer- sſtand auf 0o0 SName der und Meeres S e 23J Beobachtungs niveau G Wetter Sr ſtation reduzirt 2 S z2 mS 21. 22. eDez. Dez.
1 Stornoway 768,5 7697 W ſchwach wolkig 8,30
2 Blackſod 775,0 772,7 8W mäßi bedeckt 8,90
3 Shields 768,8 773,1 W ſchwa wolkig 7,80
4 Scilly 774,7 774,2 0 ſſehr leicht bedeckt 9,40

d Jsle d'Aix „D o s o S6 Paris l s 7 S7 Vliſſingen 774,5 (Windſtiuſ windſtill Nebel 3,89
8 Helder 765,9 773,9 Windſtid windſtill wolkig 1,40
9 Chriſtianſund 762,8 765,8 WSW mäßig bedeckt 6,99

10 Skudesnaes 762,8 771,5 80 mäßig Regen 2,4
11 Skagen 760,2 770,9 W8W ſehr leicht] wolkig --0,20
12 Kopenhagen 759,3 772,1 NNW leicht heiter 1,60
13 Karlſtad 759,7 35 2 S J14 Stockholm 756,4 c 2 2 S15 Wisby 756,1
16 Haparanda 755,7 a S17 Borkum 763,7773,6 NO ſſehr leicht Nebel 2,0018 Keitum 761,3 773,3 Windſtig windſtill wolkenlos -—2,19
10 Haniburg 760.9 773,9 WSW ſehr leicht Dunſt 1,60
20 Swinemünde 756,6 770,6 NN W ſchwach bedeckt 0,30
21 Rügenwalder-

münde 755,9 768,5 NNo mäßig bedeckt 1,70
22 Neuſahrwaſſer 756,0 767.1 NNO leicht bedeckt 0,50
23 Memel 757,1 767,0 8 leicht bedeckt 14,40
24 Münſter, Weſtf. 764,2 774,4 NW leicht bedeckt 0,40
25 rn rer 761,6 774,5 Windſtin windſtill bedeckt 2,89
26 Verlin 757,8 772,7) W leicht bedeckt 0,10
27 Chemnitz 759,9 772,9) NW leicht bedeckt 1,80
28 Breslau 754,7 768,4 NWſchwach bedeckt 0,4*
29 Metz 767,2 773,0) NoO leicht bedeckt 4,60
30 Frankfurt a. M. 764,2 773,2) NO leicht (wolkenlos! 0,00
z1 Karlsruhe 765,0 772,6 NO leicht Nebel 2,0032 München 763,0 772,11 W ſchwach bededt 10

773,233 Holyhead S S34 Bodö 758,2 763,6 0 mäßig wolkig -—3,00

35 Riga u c a WHamburg, 22. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt hoch und ſehr gleichmäßig vertheilt, daher iſt die Luftbewegung
ſchwach. Jn Deutſchland vorwiegend trübe und kälter, vielfach Nieder

ſchlag gefallen. Ruhiges, theils heiteres, theils nebeliges, ſonſt
trockenes Wetter wahrſcheinlich weitere Abkühlung.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Dezember.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Dezember: Wechſelnd
bewölkt mit wenig veränderter Temperatur, keine oder unerheb-
liche Niederſchläge.

Voransſichtliches Wetter am 24. Dezember Zeit
weiſe heiter, vielfach wolkig, Temperatur in der Nähe des Ge
frierpunktes, etwas Niederſchlag (meiſt als Schnee).

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 22. Dez. Der Bankier Siegfried Braun,
welcher mit dem Defraudanten Neßler in geſchäftlicher Be
ziehung ſtand, iſt verhaftet.

NeuMarghelan, 22. Dez. Andiſchan und Um-
ebung haben entſetzlich gelitten. 25 000 Menſchenänd umgekommen, 16 000 Häuſer zerſtört. Die Bevölkerung

leidet durch Hunger und Kälte die Bodenerſchütterungen
dauern fort.

Plymouth, 22. Dez. tie Der geſtern Nach
mittag hier eingetroffene Dampfer „Deutſchland“ be
richtet, er habe 15 Uhr Morgens in der Nähe der Scilly
Jnſeln ſchweren Schaden an der Maſchine erlitten,
deſſen Reparatur mehrere Monate in Anſpruch nehmen
werde. Der Dampfer ging 3 Uhr Nachmittags nach Cherbourg
weiter, er befindet ſich auf der eimreiſe. Die Hamburg-
AmerikaLinie theilt mit, daß es ſich lediglich um einen Bruch
des Niederdruck Kurbellagerbolzens der Steuerbord Maſchine
handelt. Das Schiff hat heute früh bereits Dover paſſirt und
iſt morgen auf der Elbe fällig.

Caracas 22. Dez. (Reutermeldung.) Der Vorſchlag
der Verbündeten, nach welchem Präſident Rooſevelt
als Schiedsrichter fungiren ſoll, iſt heute Caſtro mit
getheilt worden, der ſich damit einverſtanden erklärte.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S., 19. Dez. Jn der heutigen Aufſichts
raths ſitzung der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann u. Co. Aktien Geſellſchaft wurde be
ſchloſſen, Abſchreibungen in Höhe von 59 339,66 Mk. vorzu
nehmen und der Generalverſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 3 o vorzuſchlagen neben einer Rückſtellung von
15000 Mk. auf Dispoſitions-Fonds.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Nachlaß des Kaufmanns Ernſt Ludwig Kroi tzſch in Alten

burg. Bierhändler Wilheim Schurig in Blankenburg a. H. Kauf-
mann und Rittergutsbeſitzer Otto Licht in Saalborn b. Blankenhain
i. Th. Louiſe Karoline verehel. t Tir geb. Müller in Dresden.
Kaufmann Arthur Georg Hugo Schinke in Dresden. Firma
C. Kämpf Söhne in Eiſenach. Kaufmann Jſon Moritz in
Finſterwalde. Schneidermeiſter Carl Mösler in Gotha. Möbel
eſchäftsJnhaberin Jenny verehel. Wolpert in Fig. KaufmannKugaſt Hartig in Magdeburg. Putzgeſchäftsinhaberin Amalie

Johanna Gruber in Plauen. Möbelhändler Otto Reinhold Herb ſt
in Rieſa.

Viebmärkte,
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
22. Dezember 1902.

men3eeeereree-sSè—e Durchſchnitts Preis proKreis Viehgattung Lebendgewicht]! 50 kg
kg Lebendgewicht

Mangsfeld. Seekreis Ochſen 850 33Mansfeld. Seekreis fette Stiere 650--700 36
Mangsfeld. Seekreis Kühe 580 30Mansſfeld. Seekreis fette Hammel 58 2728

Eilenburg, 20. Dez. Auf dem heutigen Ferkelmarkte,
welcher einen äußerſt flotten Geſchäftsgang aufzuweiſen hatte, waren
76 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug je nach Qualität
20--30 A. pro Paar.

Hamburg, 20. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 13.
bis 19. Dezember 1902 im Ganzen 7271 Stück vom Inlande zu
eführt, und zwar 2446 Stück vom Süden und 4825 Stück vomerden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 30 Wagen,

1350 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend
18. 12. 18. 12. 20. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 572-68 57-58 582 20 T.
Schwere Mittelwaare 56 57 57 58x 22Gute leichte Mittelwaare 55456 5657 58-584 22
Geringere Mittelwaare 54-55 55-56 55--582 24

50 53 50562X 50X 53 ſchw. T.
träge träge mäßig

träge

Berlin, 20. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3452 Rinder,
1840 Kälber, 5339 Schafe, 8612 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 66—-71 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 61——65 e. mäßig genährte junge
ünd gut genährte ältere 58-—61 d. gering genährte jeden Alters 50--56.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 64—-67; d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 58—63; e. gering genährte
54——57. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 58--60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56-657;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55; e. gering genährte
Färſen und Kühe 48—-51. Kälber; a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82-—84 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 68-75 e. geringe Saugkälber 50--52; 4. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 50 61, Schafe a, Maſtlämmer
ünd jüngere Maſthammel 70--74; b. ältere Maſthammel 64--66:
e. waßig ger brt. mel und Schafe W. 54--62; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. ewicht fehlen.

Sauen nach Qualität
Der Handel war

S
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Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug: a. volffleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 58; b. ſowere,

280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 56--57;
d. gering entwickelte 53--55 e. Sauen 51-52. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei gedrückter Stimmung
langſam ab, es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wird
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig aber feſt, es wurde
geräumt. Der Markt am 24. d. M. fällt aus, dafür wird am
23. d. M. der Markt abgehalten.

WochenMarktberichte,
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
20. Dez. Butter: Der Feſtbedarf trat in dieſer Woche recht lebhaft
auf und beſtand nach allen Qualitäten Hofbutter rege Frage, ſodaß ſich
die großen Zufuhren zu unveränderten Preiſen räumen konnten. Land
butter war dagegen vollſtändig vernachläſſigt von Polen trafen größere
Sendungen ein, welche zu niedrigen Preiſen dringend offerirt wurden,
ohne Nehmer zu finden und mußten zu Lager genommen werden.
Schmalz: Obwohl greifbare Waare in Steam Schmalz immer noch
nicht viel vorhanden, iſt die Nachfrage nicht mehr ſo groß als bisher,
denn der Konſum iſt wie ſtets um dieſe Zeit ſchwach. Preiſe haben
ſich in dieſer Woche nicht verändert.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 109 bis
112 do. IIa 102--110 do. IIIa 98-- 105 do. abfallende
94-—-99 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 67 Schmalz, reines
in Deutſchland raffinirt 110 Berliner Bratenſchmalz 69 73
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

gen

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 20. Dez. (Getreide und Futtermittel.)

(Nichard Salge.) Weizen behauptet, Shirriff und Sommer-
weizen 144 146 Rauhweizen 142--144 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen flau, trockener 135 139 je nach
Lage der Station bezahlt. Feuchte Qualitäten in beiden Artikeln
wurden nicht beachtet. Gerſte, Brauwaare unverändert, Geruchgerſten
128 140 geringe Chevaliers und Landgerſten 140--150
beſſere Chevaliers 152 165 ab Station gehandelt. Feinſte Waare
bleibt über Notiz geſucht. Futterwaare ausländ. feſt, 124--127
ab hier bezahlt. afer ruhig, Geruchhafer 125—136 inländ.
guter 140--145 ausländ. 140--142 loko Magdeburg ge-
handelt. Erbſen ruhig, Viktoria 180--220 grüne Folger 205
bis 230 ab Station gehandelt. Mais träge, Mixed und Rund
mais 130 136 franko verzollt Empfangsſtation angeboten.

Magdeburger Handelsbericht vom 20. Dez. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00--18,25
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 20. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 20. Dez. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 140 bis 145 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, aus
ländiſcher 172 180 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1000 kg netto,
inländiſcher 133--140 bz. Bf., ausländiſcher 147--150 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143--158 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 130--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher
141--148 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 Kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 142 146 bz. Bf., Cinquantin

Bericht aus dor Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Geatreideproiſe

b Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, RapsBf. apskuchen per 100 kg netto 9,50-- 10,00 Bf. Rübbl,
matt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
flüſſiges 48,50 bezahlt, gefrorenes Außeramtlich:
Malz per 100 Kgz netto loco 26-28. Wicken per 1000 kg
netto loco 190 bis 200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16-20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 do. Nr. 0 19,00 bis
20,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I 20,50 do.
M v n Roggenkleie 10,25--10,75 per 100 kg
excl. Sack.

Zuckerberichte
Magdeburg, 22. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,90--9,10.Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,15--7,35. Tendenz: ſtill.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 289,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Dez. 16,40G, 16,60B. Aug. 17,15G, 17,20B, 17,20bz.
Jan. -März 16,50G, 16,60B. Okt.-Dez. 18,106G, 18,25B.
Mai 16,756G, 16,80B, 16,75bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 22. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

am 22. Dezember 1902. Dez. 16,25. Mai 16,65.c T oo Kil mm Jan. 16.35. Aug. 17,10. Tendenz: ruhig.reis pro ogra März 16,465. Okt. 18,15.Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk. Produktenbörſe.Berlin, den 22. Dezember.Neuhaldensleben 13,50) 14,40 S 15,20 aAſchersleben, Stadt 1370--1430 13,60-—-14,00 13 50 17,00 1400 14.60 2209 26,90 Weizen Dezbr. 15925 Mai 157,50 Juli 159.25 W.gaberſade 1390 14.40 136) 14,10 13,30 17,10 139) 15 10 17,50--20,50 Roggen Dezbr. 138.25 Mai 140.50 Juli 141,25 K.
itterfeld 14.25--14,60 13.30--14.00 13,75 14 25 13,75 14,75 Hafer Dezbr. 188.75 Mai 136,75Delitzſch 13,50 14,50 13,00 1400 1400 15.00 1350 1500 t MaiWittenberg 14,70 13 55) 14,00 14,00 15 00 13,80 14,60 18,00 19,00 Rül öl Dezbr. 48,10 Mai 47,80Torgau 13,80 14,25 13,10 13 40 13,50 15,25 16,15 14,90 Spiritus 100 1 70er loco 42,00
Saiten 13 135 20 1800 21.00Saalkreis 70--14 10 1350 14.10 12,50 16,59 5 2 ,00 -21. Preisnotirungen für Kuxe am 20. Dezember.Se i h s i i i2,00-18,06 gen Herſcht ber veſelchen ZeitungSangerhauſen S 14,00 t 15,00 F T Nach An Nach AagMansf. Seekreis 13,09--14,20 13,00 14,00 13,00 16,90 13,00 14,50 Kohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werthe: frage geeotQuerfurt 14,00 13,75 14,00 16,00 14,00 Boruſſia 1450 G Sentde 20 105Ballenſtedt 14 00 Friedlicher Na bar. 333 Becnhardsh all 380 0Bernburg 1550-—-16,50 2 e en. e a 38g Zudwig 4 BurbachErfurt 13,50 14,75 14,00 15,95 14,0) 17,00 13,50 15,00 20,00--25,00 sonſt re 38900l a fand 5375
Langenſalza 15,00 Schü bank Charl. 1350 1400 im Sa. A. 5680 38Nordhauſen 13,00-—14,20 14,00--14,50 13,00 15,50 13,09 13,70 See c näher 9766 a

Heu: Kreis Aſchersleben 5,00-—6,50, Halberſtadt 6,00-—7,50, Bitterfeld 6,00 7,00, Delitzſch 6,00--7,00, Wittenberg 7,40 (gutes Elbheu), Vorwärts et 100 115 hanſa a berberg z
Torgau 6,00-—6,50, Merſeburg 6,00-—-6,50, Mansf. Gebirgskreis 6,00-—8,00, Erfurt 6,20-—8,00, Nordhauſen 5,50--6,00 ErzKuxe: ge dowerg und i Ss2s

Stroh: Kreis Aſchersleben 2,50—3,00 (lang), 1,80-—2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00—6,00 (lang), 3,50-—-4,00 (kurz) Bitterfeld 3,00 bis Fried ichöſegen. 2050 Jobanngehaß 22s0 2300
3,50 (lang), 2,50--8,00 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,30 (kurz), Wittenberg 3.80 (lang), 2,80 (kurz), Torgau 4,50-5,00 (lang), 3.90 S Neolges I e 472 838bis 4,00 (kurz), Merſeburg 8,80-4,00 (lang), 8,00-—8,50 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 6,00—8,00 (lang), 4,00- 5,00 (kurz), Erfurt Dilbberg. tie l ehe r e
4,40--6,00 (lang), Nordhauſen 5,50--6,00

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 3,60-—8,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Bitterfeld 3,00-—4,00, Delitzſch 3,50--4,00, Wittenberg 3,60 bis
4,00, Torgau 4,00--4,50, Merſeburg 4,50-—-5,00, Mansf. Gebirgskreis 3,50--4,00, Erfurt 4,00-—6,00, Nordhauſen 4,50--5,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An U. Verkauf von Werthpapteren, Binlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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M Vermiethungen.
Küche, Speiſek., AKloſett,

behör 1. 4. 03 zu vermiethen.
Knoch c Kallmeyer.Leipzigerſtr. 56

3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,

Lindenſtr. 10, I.
in berrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,

großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl. Zu

Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.
Waſſerkloſett und d 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung, z. 1. April.

Richard Wagnerstr. 27
Wohnungen 450 u. 200
Thielenstr. 4 (am Bahnhof)

Mk. ſof
zu vermiethen. Näh. dei Kühne,

Wodnung, 5 Stuben, Küche, Bad,
Veranda, reichl. Zubehör ſofort zu
vermiethen. Preis 850 Mk. Näh.Richard Waguerſtraße 25 bei ſofort zu vermiethen.

Marz 4
berrſchaftl. Wobnung, 8600 Mk.,

G. Weber.
Gr. Stelnstrasse 29 a

Wohnung. 5 Stuben, Küche, Badreichl. Zubehör zum 1. Jan, 190
u vermiethen. Preis 750 Mark.

Bahnnäbe, von 700 bis 850 Vik
Mittelwohnungen

Herrschattl. Wohnungen,

von 350--500
Mk., ſofort beziehdar, zu vermiethen,

Näheres Köniaſtr. 26, Bureau,
däheres daſelbſt oder Richard

Wagnerſtr. 25 bei G. Weber.
Wörmlfizerstr., 109Woßnunag, 440 Mk., ſ. od. ſv. z. verm.

Schmeerstr. 15

zum 1. Januar zu vermiethen.

IT. Etage, 1 Stade, 2 Kammern,
Küche und Zubehör für 255 Mk.

Geldverkehr.
Suche auf großes Hausgrundſtück

in Halle a. S. zweite Hypothek v.

ohne Amortiſation ausgeliehen
werden durch gutes bieſiges Hausgrundſtück, e e

Wilhelm Goecke, Vermittler verbeten. Angedvote Raife ob

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

750000 Mt.
Preisnotirungen für Kuxe am 22. Dezember,

mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtos.,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur

oh njollern
ohan achadvon 20 00) Mark geſucht auf

unter Z. 7246 an die Expedition

dieſer Zeitung. e röacd.
Kodlenmarit Sußerg euhig.

Loth tingen e e
RontCenid
Coeni, N.laneten
Tremo la

II. Stelle, aus eliehen werden. A. Kalig wert15 bis 20 000 Mark Zinsfuß von 3 an. e i
von el darleiher A enten s z en ode ennenderg- Aktienu en dige Anträge etbittet [8262 h -BBEE:-. i a z

a. ar Se B uk eſchäft e (Fürſt Heinrich) Wintershall950 900 Mark Halle a ehe 64. m ge n o 1
e jen. aaſeteknede de Keſſengelder ſollen er agerecht bald in Tyeilbeträgen zu än. San 16 bz gegen gute Ackerſicherh it e a Sinneauf 1. und er t Zweite Hypothek

Aalikuxenmarkt bei vegem Verkehr ſtetig, geſragt leiden GDlackauf, Eime, Vonche,
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grösste AuswahlParfümerien u J. Jate,
G Gr. Ulrichstrasse G.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Dieſe Nacht 42 Uhr entſchlief ſanft mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der Privatmann

Alexander Blau
im 69. Lebensjahre

Halle a. S., den 22. Dezember 1902.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Louise Blau geb. ScharnKe.

S Verlobungs- Anzeigen

e QuerKarten u. Briefform, geſchmackvollſte, modernſte Ausführung.

Veußahrs-Glückwunschkarcen
Todes Anzeige.

Sonntag Abend kurz vor 11 Uhr entſchlief ſanft nach
ſchweren Leiden meine liebe, ſorgſame Frau, unſere gute Mutter
und Großmutter

Auguste Müller geb. Brendel.
Wir bitten um ſtilles Beileid.
Halle a. S., den 22. Dezember 1902.diesjährige aparte Muſter,

teinweg 24.

Jm Namen der Hinterbliebenenliefert ſchnell bei billigſter Berechnung S ler
Buchdruckerei der Halleſchen Seitung e GrrnuetTodesAnzeige.

Am 19. d. M. ſtarb in Leipzig am Herzſchlage unſer innigſt 2
geliebter Vater, Gatte und Bruder, der Kaufmann

0 7

o d d hFriedrich Eduard Krellwitz
im nicht vollendeten 57. Lebensjahbre.

Alle, die den Verſtorbenen gekannt, wiſſen, was wir an
demſelben verloren haben und werden unſeren Schmerz zu
würdigen wiſſen. Die Beerdigung findet am 23. Dezember
11x Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus in Leipzig ſtatt

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Anzeige erfolgt nur auf dieſem Wege.

Otto Thiele,
Leipzigerſtraße 87 und Gr. Brauhausſtr. 30.

Wir bitten Muſter zu verlangen?

Stadt Theater
in Halle a. S.

Dienstag, den 23. Dez. 1902, zAbends 7 uhr Jede Hausfrau spart viel Gold wenn sie gerösteten
100. Gort e t Abonnement.

e er er hherkurkKaffeeFarbe: roth.

Todesanzeigre,
Heute Nachmittag 3 Uhr voersebied sanft nach kurzem,

leichten Krankenlager unser lieber PBege-, Schwieger- u. Gross-
vater, der Rentier

Eduard Hoffmann

a g J im fast vollendeten 76. Lebensjahre.Wicdlelio. in der Proislage von Mk. 0,90 bis M. 2,00 r on 20 De wer 299.
Oper in 2 L. van stets frisch aus der Rösterei von Im e ri S u rau.In Sreneen vom Regiſſeur Braust 0 ohse I gj Jj ort 95 Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag statt.

beo Aaven. hege èh2è2è2è2h2h2è2h22è2è2è2è2è225Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann. 9 l g r rPerjonen: aS J. Fanta. Telephon 371. kauft. Gegründet 1870. Nachruf.Don Pizarro, Gouver Geſtern hat Gott den Rentierneur A. v. Manoff.Floreſtan, ein Ge-
fangener O. Schroeter.

Leonore, ſeine Gattin,
unter dem Namen
„Fidelio“ S. Stoll.Rocco, Kerkermeiſter W. Rabot.

Marzelline, ſ. Tochter M. Dietz.

Eduard Hoffmann
Verheir. Kuhfüätterer,26 Jahre, kinderlos, beide tüchtig

im Melken ſuchen ſof. Stellung,
Gegend gleich desgleich. tüchtige

Fawiliennachrichten.
Dieskau, den 21. Dezember 1902.

Der Gemeindekirchenrath.

t Perſouen,
dieverlangt werden.

Jaquino, Pförtner R. Böttcher. Zum 1. Januor 1903 wird ein verbeirathete Pferdeknechte, Frau Verlobt: Frl. Dora Oswald
1. F. Gruſelli jüngerer, energiſcher u. mit beſten kann zu jeder Zeit mit ardeiten, durch mit Hrn. Dr. phil. Johannes E n2. le Dwnanr E. Guth. Zeugniſſen verſehener Friedrich Grosse Hadee Me g. m u S

ziere, ertru riderici mit Hrn. aSoldaten, Staatsgefangene, Volk. F eldverwalter Stellenvermittler, Halle a. S., Hauptm. Hans Jancke (Timmen Dankſagung
Vor Beginn der Over: Leonoren- geſucht. Bewerbungen unter A Marktplatz (Rother Thurm). dorf Koſel, Oberſchi.). FrlOuverture No. 3 Z. 1601 poſtlagernd Rrms- Eliſabeth Matin mit Hrn. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei demichen erbeten (7338 Deutſch Knechte Ger.-Aſſeſſor Rudolf Schneider Begräbniß meines lieben Mannes, unſeres lieben Vaters,

Mittwoch Geſchloſſen. r en und Breſchen Breslau Neuſtadt, Oberſol). Schwiegervaters und Großvaters
Fri. Urſulg Hertel mit rn Julius OffenhauerEin zuverläſſiges ehrliches beſorgt Louise Bärwinkel cRugo, Stellenvermittlerin, Oberlehrer Ferdinand Gruſſen Dingen wir Allen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückene ges.Mädchen Merſeburgerſtr. 9. Teleph. 2565. Magdeburg gr. und ihn zur letzten Ruhe vegleiteten und trugen, berzlichen Dant.
Margaretde Stahlkopf mit Hrn. Inſonderbeit Herrn Gutsbeſitzer Heinrich Werner und Frau Ge

Pudding- Pulver
in Packeten à 10 und 20 Pfg. ür Hausarbeit, welches Glanz-G S re r re kann und Luſt zum Kochen n mahlin für alle Liebe, welche ſelbige unſerem lieben Verſtorvenen 7
D. Zteinitr. Fernſpr. 2064. hat, kann ſich melden vei quardt mit Hrn. Maurermeiſſer I und uns zu Tbeil werden liezen, auch Herrn Paſtor Richter für

Fran Oberinſpektor Langse, ampf- Richard Neumann (Cötben). all die heben Befuche und troireiche Predigt, ebenſo dem ArbeiterAuswärtige Theater uerfure, Alte Fabnit mr Se Eſa Nemer mit Hrn Paul Adolf Rec r lieberolle Aufwortung, ach dem Kedrer derrn
2 Wasch- u. Plättanstalt] Neumann (MagdeburgB.). Köhler nebſt Schuljugend, ſowie allen Denen, welche unſeren liebenVerſorbenen in ſeinen letzten Tagen beſucht haben, auch dem GaſtVerehelicht: Er. Rechisanwalt wirths-Verein zu Zörbig für ürerraſchende Kranzſpende berz-Dienstag, den 23. Dezember 1902.

Leipzig (Reues Theater): Fidelio. Geſucht eine Wirthſchafterin Max Pleischer, Dr. Franz Zvers mit Frl.Leipzig (Altes T heater): Geſchloffen. unab ängige o i el. J üchſten Dant. (7460chloſſen im Alter von 40—50 Jahren Geiststrasse 21. (Berlin Dölsdorf b. Quetz, den 20. Dezember 1972.
auf ein Gut bei Jena. Gehalt Fawilienwäsche gerollt Otr. 12 Ax. öig- Neuſtebt)- interbli 4240 Mk. Anfragen bitte u. K. F. 680 Geboren: Ein Sohn: Hrn. Die trauernden Hinterbliebenen.

Päcdlagogium e Jenaisehen en nie h O ÄÜ i ÜÖÜCEeitung, eng, zu richten. 7 v Ah ch „g]d8];„ò]ccc--—-—m- D.Schöning Sallentin). Hrn. Reg.Bach 8 achsa. Land u. Stadtwirtbſchafterinn., Re en-Schirme Rath Ellieſen (Nordhauſen). Dan! ſa gzung. Daukſagnnug.Berechtigte Realsechule. Kochmamſels, Stüven, Köchin 9 Oito Guimm (Erfurt). Hrn. Für die uns in ſo reichem Statt beſonderer Meldung.
Proszpekte gratis. Studenmädchen werden geſucht Richard Bartmuß (Deſſau). mmnaße bewieſere Liebe und Für die vielen Veweiſe herz

p und nachgewieſen durch Beste Waarso Eine Tochter: Hrn. Militär Theilnahme bei dem Heimaange licher Liebe und. Theilnahme
e

RealGymnaſial Lehrer a. D. käür die troſtreichen Worte, dem Gemeinde Vorſtand berzlichen
x rn rer Habn ſowie Dank. Beſonders Dank Herrn

Hr. Siegm. Schönfeid (Sondere ſguen Denen de ab a Saſor Hartung für die troſt
hauſen). Hr Obverſtleum. z. D. n ſten J tig e bur n reichen Worte und Herrn Lehrer
Richard Lindner (Friedenau). e raunt zu bes eiten, ver 44 bner.
Hr. Carl Win el (Erfurt). Hr. gnt. (74 Teutſchenthal, d. 20. Dez. 1902.
Gottfried Hoffmann (Eeſſau). Obermaſchwitz. Jm Namen der
Fr. Auguſte Lederbogen (Roß Pie trauernden Hiukerbliebenen. trauernden Hinterbliebenen:
er Fr. Julie Schulze Familie Albert Jentsech.

rgau).

Klelusehmieden.
Telephon 2486.

Paniſae Fleckinger, W ich(Breslau) unſerer theueren En:ſchlafenen, I deim Heimgange meines lieben

Die Neunhäuſer 3, am Markt illi j ibor). i iebenCi arrenkö euſammler raderſteane Billig ste Preise. r Hr. Major a. D. „Amalie Kretschmann San hen reren s
g Fabri Hans Grunau Baſſenſtedt). Hr. jagen wir Herrn Paſtor Bode Bekannten ſowie dem HerrnEigne Fabrik.

Gier welche am 1. Feiertag,
orm. 11/, Uhr beginnt und dieſes

alle“, Neue Promenade S, Empfehle: Verh. u. led. Verwalt., F Ri k tadkadet freundlichſt ein. Jeder Hofmeiſter, Kutſcher, Pferde, Ochſen r e 10 e

12 Uhr. Um recht rege Be melken, zum 1. I. 1903
theiligung bittet Amalieo Wantzköben,

Stellenvermittlerin, rn. Stabsarzt Dr. Razßler der Rentiere Mannes, unſeres guten Vaters

laden zu ihrer 25. Weihnachts Perferſonen,die ſich anbieten. Gegr. 1854. Wilhelm Seeglitz (Magdeburg).
Jahr in der „Kaiſer Wilhelins-

mann iſt herzlich willkommen. Ende u. Futterknechte, letztere können gut

J. A.: Moritz König Stellenvermiitlerin, Harz 24, I. Reuter u. Werner.



Dienstag 2. Veilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

23. Dezember 1902.

alt und Thüringen.

Promz Sachſen und Umgebung.
Die Egßiehung der Zeitungsgelder beim Ouartalswechſel

durch die Brieäger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all
gemein dewähj Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem emfundener Gang zur Poſt abgenommen, es ilt auch
das erſtrebengerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher
vor Ablauf r Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor
theile des nen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf
aufmerkſam zemacht, daß die von den GBriefträgern ertheilten
Quittungentechts giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichenkeſer auf dem Lande, bis zum 25. Dezember bei dem
Briefträgeras neue Abonnement zu bewirken.

W Neu eintretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung
der Poſtqutung die Zeitung bis Ende dieſes Monats gratis und
poſtfrei zueſandt.

Hal a. S., im Dezember 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Zhakan, 19. Dez. (Großes Fiſchſterben.) Jn der
Fiſcherei ei Zſchakau ſind infolge des diesjährigen ſehr niedrigen
Waſſerſtaves und der überaus ſtrengen Kälte an 20 000 Fiſche um
gekommen darunter befinden ſich 6000 galiziſche Schuppen- und Spiegel-
karpfen ud 2000 japaniſche Goldkarpſen im Gewicht von bis 2
Pfund da Stück. Da der Pächter erſt vor einem Jahre die Fiſchzucht
aufgenomien hat, iſt der Schaden um ſo größer.

Lerſeburg, 21. Dez. (Lungenheilanſtalt.) Der Aus
ſchuß der Landesverſicherungsanſtalt für die Provinz Sachſen und das
Herzogthin Anhalt bewilligte 900 000 Mk. zum Bau einer Lungen
heilanſtal im herzogl. anhalt. Forſtrevier bei Steinbrücken. Mit dem
Bau ſoll m Frühjahr begonnen werden.

Leißenfels, 21. Dez. (Der Etat) unſerer Stadthauptkaſſe
für 1903 jalan t in Einnahmen und Ausgaben mit 731 080 Mark
(43 807 Park mehr wie im Vorjahre). Zur Deckung des Fehlbetrages
iſt wieder ine kleine Erhöhung der Steuer vorgeſehen.

Zäitz, 21. Dez. Einen Stadtpark) wollte man aus
dem Gottegacker an der Weberſtraße hier machen. Die Kirchengemeinde
war bereit der Stadt das Terrain unentgeltlich zu überlaſſen, die
Stadt ſolle die Umwandlung in einem Park übernehmen. Der
Gemeinde-Krchenrath ſtellte aber die Bedingung, daß nur ein aus
wärtiger GertenJngenieur den Park ausführen dürfe. Da nun die
ſtädtiſchen Lehörden dem beſtimmten Wunſche Ausdruck gaben, daß die
Ausführung des Parkes durch hieſige Gewerbetreibende geſchehen ſolle,
ſo zog der Gmeinde-Kirchenrath ſein Anerbieten zurück. Der Stadt
part wird alß wohl nicht zu Stande kommen. e N. N.)

Freylurg, 21. Dez. (Ehrenbürger.) Der Großkaufmann
Bernhard Awold in Hamburg, der unſerer Stadt wiederholt reiche
Zuwendungen gemacht hat, iſt zum Ehrenbürger ernannt worden.

5 Querſurt, 21. Dez. Weihnachtsfeier. Selbſt-
mord. Eiſenbahnunfall.) Wir ſtehen in unſerer Stadt
ſchon mitten in den Weihnachtsfeiern. Den Anfang machte geſtern im
Rathhausſaale die Beſcheerung ſür die Zöglinge der Kleinkinder-
bewahrungsanſtalt. Jn derfelben wurden nach einer Anſprache die
Kinder mit Stollen, Weihnachtsgebäck, Kleidungsſtücken und Spielſachen
beſchenkt. Darauf fand, ebenfalls im Rathhausſaale, die Beſcheerung
des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Hierbei erhielten 60 alte
bedürftige Leute Kleidungsſtücke und Stollen. Heute Nachmittag war
in der Stadtkirche die Weihnachtsfeier für die den Kindergottesdienſt
beſuchenden Kinder, und heute Abend hatten der Jünglingsverein im
Rathhausſaale und der Jungfrauenverein in der Aula der Bürgerſchuleihre Weihnachtsſeiern. Jm neuen Krankenhauſe findet am Dienstag

ebenfalls eine Weihnachtsfeier ſtatt. Jm benachbarten Loders-
leben machte der Privatmann, frühere Uhrmacher Auguſt Neumann
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die Urſache des Selbſtmordes
iſt Lebensüberdruß geweſen. Als geſtern der von hier abgehende
Nachmittagszug in den Bahnhof Oberröblingen einfahren wollte,
ſtießen auf dem Geleiſe daneben zwei Güterzüge zuſammen. Dabei
wurden die Lokomotiven ſtark beſchädigt und zwei Wagen umgeworfen.

Sangerhauſen, 21. Dez. (Kaiſer Friedrich-Denk-
mal.) Das Komitee für die Erbauung eines Kaiſer Friedrich Denkmals
in unſerer Stadt entſchied ſich für die Entwürfe des Architekten Schmitz.
Die Koſten werden auf 40--50 000 Mk. geſchätzt, ſodaß vorläufig an
die Ausführung des Projektes noch nicht zu denken iſt.

Nordhauſen, 21. Dez. (Diebſtahl.) Ein ungetreuer Haus
burſche iſt der Arbeiter Georg Voigt von hier. Derſelbe war in
Stellung beim Kaufmann J. C. in der Uferſtraße hierſelbſt, verſchaffte
ſich geſtern Mittag den Komptoirſchlüſſel und eignete ſich eine im
Komptoir ſtehende eiſerne Kaſſette, in welcher 1300 Mk. in Gold und
Silber lagen, an. Voigt iſt geſtern Abend auf dem Bahnhofe Heringen
n und ſoll ſich dort ein Billet II. Klaſſe nach Halle ge
löſt haben.

Braunlage, 21. Dez. Neues Hotel.) Am ſogen. Hütte
berg ſoll von zwei Herren aus Berlin ein großes Aktienhotel
erbaut werden. Der Bau iſt auf 180 000 Mark veranſchlagt.

Erfurt, 21. Dez. (Hochwaſſer.) Durch das ſchnelle
Schmelzen des Schnees und die größere Waſſermaſſe wurden die Eisdecke
der Gera gehoben und die Eismaſſen geſtaut. Es trat bei Biſchleben
und Hochheim eine große Ueberſchwemmung ein.

Magdeburg, 21. Dez. (Ein Zimmer der Königin
Luiſe.) Obwohl beinahe ein Jahrhundert ſeit dem letzten Beſuche
der Königin Luiſe in Magdeburg verfloſſen, iſt die Erinnerung an die
„Unvergeßliche“ in der ihr ſo lieben und ans Herz gewachſenen Stadt
heute noch lebendig. Von Geſchlecht zu Geſchlecht werden die Scenen, die
Karl Jmmermann in ſeinen Jugenderinnerungen in ſo köſtlicher Friſche
geſchildert hat, mit immer gleichbleibender Begeiſterung erzählt, und es
vergeht kaum ein Winter, wo nicht der eine oder der andere unſerer Redner
in öffentlichem Vortrage von der holden Königin Kunde giebt. Eine
lebendige Erinnerung an die Zeiten ihrer häufigen Anweſenheit in
Magdeburg bildet ein von Jhrer Excellenz Frau General v. Klitzing
pietätvoll geſchaffenes Königin Luiſe-Zimmer, in dem Möbel
und Gebrauchsgegenſtände aufgeſtellt worden ſind, die früher von der
Königin Luiſe bei ihrer Anweſenheit in Magdeburg benutzt wurden.
Die Könige von Preußen nahmen bei ihrem Beſuch in Magdeburg
meiſt im ſog. königlichen Palais (dem Generalkommandogebäude) oder
in der Kommandantur Wohnung. Jn der letzteren wohnte auch die Königin
Luiſe bei ihrem Aufenthalt in Magdeburg, und deshalb waren für ſie dort
ein beſonderes Boudoir und ein Schlafzimmer vorhanden. Die Einrichtung
dieſer Räume war ein Geſchenk aus unſerer Stadt. Nach dem Ableben
der unvergeßlichen Königin mag die Ausſtattung, die ſpäter in das
alte Generalkommandogebäude überging, noch längere Zeit in ihrer
urſprünglichen Form erhalten geblieben ſein dann wurden aber die
Möbel zerſtreut und das eine Stück in dieſem, das andere in jenem
Zimmer untergebracht. So war es auch noch, als die Sachen mit in das
neue Generalkommandogebäude an der Auguſtaſtraße herübergenommen
wurden. Wenn es auch ſchon vor mehreren Jahren gelang, die Möbel wieder
einigermaßen zuſammenzubringen und ſie in einem Damenzimmer aufzuſtellen, ſo t es jetzt erſt den unausgeſetzten eifrigen Bemühungen

Jhrer Excellenz gelungen, das einheitliche Königin LuiſeGemach
wiederherzuſtellen und unter Verwendung der alten aufgebeſſerten

Möbel die Einrichtung und Ausſtattung genau dem Charakter der
damaligen t anzupaſſen. Die ganze Ausſtattung iſt im Empireſtil
gehalten. Die Decke zeigt einen einfachen weißen Anſtrich mit Gold
verzierungen, während die Wände mit einer wundervollen gelblichen Tapete
bekleidet ſind, die bis zur Thürhöhe eine Drapirung zeigt und im oberen
Theile ſchlicht iſt. Die Fenſtervorhänge aus eremeſarbenem Mull ſind
in Muſter und Gewebe der damaligen Zeit angepaßt. Die Lambrequins
ſind aus rother Seide mit reicher Stickerei. An der Weſtſeite des
Zimmers iſt ein Kamin errichtet, der weiß gehalten und mit vergoldetem
Gitter verſehen iſt er zeigt ebenfalls den Stil der damaligen Zeit, doch
iſt die moderne Technik zur Verwendung gekommen, er enthält dem
gemäß auch einen Dauerbrandofen. Sonſt iſt der Charakter des Kamins
vollſtändig gewahrt. Ueber ihm erhebt ſich ein großer Wandſpiegel,
der aus kleinen Scheiben zuſammengeſetzt iſt, die von Gold-roſettchen gehalten werden. Hierdurch erhält die Längswand eine

vornehme Unterbrechung. Die Möbel befinden ſich nach kleinen Repa
raturen in tadelloſem Zuſtande und beſtehen aus einem Sopha und drei
Armlehnſtühlen, deren Polſter rothen Empireſtoff mit gelben Kränzen
im Muſter zeigen, einem einfachen Damenſchreibtiſch, einem Nähtiſch,
einem Schreibſekretär mit den damals üblichen vielen kleinen Fächern
und Schubkäſten, einem Sophatiſch, mehreren Rohrſtühlen und einer
Spiegelſervante. Auch Lichtkronen und Armleuchter fehlen nicht. Die
Möbel ſind aus Nußbaumholz gefertigt und mit Jntarſien verſehen.
Trotz ihres Alters ſind ſie ſehr gut erhalten. (Magdeb. Ztg.)

Sondershauſen, 20. Dez. (Verurtheilte Untreue.
Technikum.) Von der Strafkammer wurde der frühere Bergwerks-
ſekretär Schönley, welcher einen en Betrag aus der Portokaſſe
der Gewerkſchaft „Glückauf“ als Bureauchef veruntreut hatte, urit
2 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Die Stadt-
verordneten hatten vor einiger Zeit das Anerbieten eines Jngenieurs,
hier ein Technikum zu errichten, abgelehnt. Die Bürgerſchaft, welche
mit dieſer Ablehnung nicht einverſtanden war, hatte dagegen Stellung
genommen und in einer mit über 400 Unterſchriften bedeckten Petition
darum gebeten, die Frage aufs Neue in Erwägung zu ziehen. Der
Gemeinderath hat darauf beſchloſſen, den Unternehmer zu erſuchen, ein
neues Geſuch einzureichen.

Rndolſtadt, 21. Dez. (Der Landtag) iſt in die Berathung
des Staatshaushaltsetats für 1903,/05 eingetreten. Bei Titel II ge-
langte ein Antrag „Die Fürſtl. Regierung möge im Bundesrath auf
eine Beſchleunigung der Reichsfinanzreform hinwirken und mit aller
Energie einer Erhöhung der Matrikularbeiträge entgegentreten“ zur
Annahme. Zwei ſozialdemokratiſche Anträge, die dahin gehen 1. den
Fürſten durch das Hofmarſchallamt erſuchen zu laſſen, er möge in
Rückſicht auf die ſchlechte Finanzlage 120 000 Mk. pro Jahr für die
laufende Finanzperiode von der vorbehaltenen Kameralrente der
Landesverwaltung überweiſen, und 2. die Apanage des Prinzen Sizzo
in Wegſall zu bringen, fanden keine Berückſichtigung. Man ſieht, wie
die Sozialdemokratie immer übermüthiger ſich geberdet.

Weimar, 21. Dez. (Geneſungsheim.) Die Thüringiſche
Landesverſicherungsanſtalt hat beſchloſſen, in der Nähe von Greiz
ein Geneſungsheim für Männer zu errichten. Das Vermögen der
Anſtalt belief ſich Ende vorigen Jahres auf 23 384 666 Mk. Nach dem
neuen Etat wird die Lungenheilſtätte bei Römhild jährlich 71 350 Mk.
Ausgaben verurſachen, denen nur 5150 Mk. Einnahmen gegenüber-
ſtehen.

Altenburg, 21. Dez. (Eiſenbahnunfall.) Dem Eil-
güterzuge von Hof nach Leipzig fuhren auf hieſigem Bahnhofe zwei
rangirte Güterwagen in die Flanke. Mehrere Güterwagen wurden be
ſchädigt, ein Bremſer leicht verletzt. Betriebsſtörung trat nicht ein.

Pößneck, 21. Dez. (Steuererhöhung.) Der Gemeinde
rath hat beſchloſſen, die Gemeindeumlagen für nächſtes Jahr von
130 S auf 150 Proz. zu erhöhen.

Meiningen, 21. Dez. (Die herzogliche Hofkapelle)
hat mit ihrem Gaſtſpiel in London ſehr gut abgeſchnitten, die Ab-
rechnung ergab eine Einnahme von 45 000 Mk.

Meiningen, 21. Dezember. (Der Landtag) ging in ſeiner
geſtrigen Sitzung über einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf Einführung
einer Vermögensſteuer zur Tagesordnung über. Nach einer Anfrage
des Abg. Zſchauſch betreffs Einführung einer ſtaatlichen ViehVer
ſicherung, worauf Staatsrath Schoeller erwiderte, daß die Regierung ein
Geſetz über Schlachtviehverſicherung in Erwägung ziehen werde, wurde
der Landtag geſchloſſen.

Gera, 21. Dez. (Jn nicht geringe Verlegenheit)
wurde der Angeſtellte eines Geſchäftes in hieſiger Stadt verſetzt, als er
vor einigen Tagen einen Brief aus einem benachbarten Orte erhielt
und darin von einem jungen Mädchen an das mit ihr angeſponnene
Liebesverhältniß erinnert wurde. Da der Angeſchriebene verheirathet
und gar nicht mit der Brieſſchreiberin bekannt iſt, erließ er eine Auf
forderung an die Unbekannte, welche daraufhin in Gera eintraf, um die
Sache aufzuklären. Es iſt nun feſtgeſtellt worden, daß ein bis jetzt
Unbekannter den Namen des Angeſtellten mißbraucht und unter dem-
ſelben mit dem Mädchen ſchon längere Zeit ein Liebesverhältniß unter
halten hat. Man verſucht jetzt, den unreellen Liebhaber ausfindig zu
machen, um ihn ſür ſeine Schwindelei zur Verantwortung zu ziehen.

Gotha, 21. Dez. Nette Zuſtände. Schwindler.)
Jn Waltershauſen gewannen die Sozialdemokraten bei den Stadt
verordnetenwahlen vier Sitze, ſodaß die „Genoſſen“ nunmehr über fünf
Stimmen in dem aus zehn Mitgliedern beſtehenden Stadtverordneten
Kollegium verfügen. Jn Weſthauſen miethete ſich ein junger Menſch
unter dem Vorgeben, ein Stallſchweizer zu ſein, ein und verſchwand
am anderen Morgen unter Mitnahme von 170 Mk. Die angeſtellten
Nachforſchungen ergaben, daß er noch in mehreren Orten Thüringens
das gleiche Manöver ausgeführt hat.

Zur Verhaftung der Humberts
theilt ein Berliner Lokalblatt nach einem ihm zugegangenen
Madrider Telegramm vom 20 Dez. Abends noch folgende Eingzel
heiten mit: Schon ſeit einigen Monaten vermuthete die Madrider
Polizei, daß in der Calle de Ferraz Nr. 33 in einer beſcheidenen
Villa die Humberts wohnten. Ein ſtrenger Ueberwachungsdienſt
wurde organiſirt, und man rüſtete die Poliziſten mit den Porträts
der Humberts und Daurignacs aus. Aber es wurde mit der Ver
haftung gezögert, bis man geſtern Romain Daurignac deutlich er
kannte. Nachdem nun amtliche Haftbefehle ausgeſtellt waren,
ordnete heute Nacht der Kriminalkommiſſar Caro die Umzingelung
der Villa durch zahlreiche Poliziſten und Gendarmen zu Fuß und
zu Pferde an. Begleitet von einem Dolmetſcher klopfte Caro ſelbſt
im erſten Stockwerk an, nachdem der Portier unten die Hausthür

fnet hatte. Verworvene Stimmen und Gepolter waren im
nnern der Wohnung zu hören. Dann öffnete ſich das Guckloch

der Entreethür, und auf die Frage von innen. wer da ſei, antwortete
der Kommiſſar: „Oeffnet den Vertretern des Geſetzes“. Das Guck-
loch wurde geſchloſſen; Geflüſter wurde hinter der Thür hörbar.
Die Beamten klopften ſtärker, ohne eine Antwort zu erhalten. Nach
etwa zehn Minuten wurde ein nach dem Garten führendes Fenſter
geöffnet, und mehrere Perſonen machten Anſtalten hinabzuſpringen,
doch ſchreckten ſie zurück, als ſie die unten poſtirten Beamten be
merkten. Endlich wurde die Thür geöffnet. Ein unterſetzter Herr
mit ſchwarzem Haar und Backenbart fragte auf Franzöſiſch nach
den Wünſchen der Poliziſten. Als der Kommiſſar Caro erwiderte,

er würde ihm, wenn er eingetreten wäre, den Grund ſeines Kom
mens angeben, wehrte der Herr mit der Bemerkung ab, daß die
Damen des Hauſes nicht angezogen wären. Caro trat in das Vor
simmer, wo er einen weißhaarigen Herrn antraf, der im Begriff
war, ſich anzukleiden. Einige nur nothdürftig bekleidete Frauen
geſtalten huſchten mit allen Anzeichen des Schreckens vorbei. Dann
trat ein hochgewachſener Herr von vornehmen Allüren ein. Caro
fragte nach ſeinem Namen, und der Fremde entgegnete, er ſei
Humbert. Der alte Herr erklärte, er heiße Paul Daurignac, auch
derjenige, der zuerſt den Beamten die Thür geöffnet hatte, geſtand
nach anfänglichem Leugnen ein, Jean Daurignac zu ſein. Auch die
Damen gaben ſpäter ihre Jdentität mit den weiblichen Mitgliedern
der Familie Humbert zu. Sie weinten fortwährend und be-
theuerten ihre Unſchuld, während die Männer verhältnißmäßig
gefaßt waren. Humberts Schwager Emile Daurignac erklärte, daß
alle Erzählungen über die angeblichen Reiſen pure Phantaſie ſeien.
Die Familie ſei direkt von Paris hierher gekommen, nachdem ſie
am 7. Mai aus Paris abgefahren war. Die Villa habe er für 120
Peſetas monatlich unter dem Namen Carlos Blanco gemiethet.
Er behauptet ebenfalls, unſchuldig zu ſein. Die Hausverwalterin
ſagte, daß die Humberts nie Beſuch erhalten hätten und nur
Morgens und Nachmittags ausgegangen ſeien. Dienſtboten hätten
ſie außer einer Aufwartefrau nicht gehalben. Die Speiſekammer
ſei mit feinen Weinen und Liqueuren ſowie Eßwaaren verſehen
geweſen, alle Zimmer ſeien luxuriös möblirt. Silberbeſtecke und
Silbergeſchirr habe zu Haufen im Alkoven gelegen. Jn einem alten
Handſchuh ſeien koſtbave Juwelen verſteckt.

Weiter wird uns aus Madrid gedrahtet: Jm Moment der Weg-
führung aus dem Hauſe der Calle de Ferraz umarmte Frau
Humbert weinend die Portiersfrau und be-
nutzte die Gelegenheit, dieſer einen Renten-
titel über 240000 Peſetas in das Korſet zu
ſchieben. Die Portiersfrau war ehrlich genug, das Werth-
papier an die franzöſiſche Botſchaft in Madrid abzulicfern. Die
Formalitäten bezüglich der Auslieferung der Familie Hum
bert ſind erledigt. Der Transport der Gefangenen
nach Paris dürfte bereits inden nächſten Stun-
den erfolgen.

Vermiſchtes.
Das Erdbeben in Andiſchan. Aus Petersburg, 18. Dezemör,

wird dem „B. T.“ geſchrieben Nach Schemacha und Kaſchgas iſt nun
auch die blühende Handelsſtadt Andiſchan durch ein am 16. Dezember
ſtattgefundenes Erdbeben in einen Trümmerhaufen verwandelt worden.
Noch fehlen zuverläſſige Einzelheiten über den entſetzlichen Vorfall, der,
wie die heute umlaufenden Gerüchte wiſſen wollen, einem großen Theil
der Bevölkerung das Leben gekoſtet hat. Bis jetzt ſteht feſt, daß die
ganze Stadt, die über 40 000 Einwohner zählt, bis auf den Grund
zerſtört iſt und die am Leben gebliebenen Bewohner ohne Obdach
und Lebensmittel ſind. Ferner haben alle umliegenden
Niederlaſſungen und Dörfer ſtark gelitten und ſind theilweiſe zerſtört.
Die Nachrichten über kleinere Erdbeben in den central- aſiatiſchen Be
ſitzungen ſind in den letzten zwei Jahren recht häufig geweſen, während
ſie in dieſem Jahre eine ſchärfere Form angenommen haben und ſich
auf ein bedeutendes Gebiet erſtrecken, wenn man bedenkt, daß ihnen
Schemacha, das chineſiſche Kaſchgar und Andiſchan zum Opfer fielen.
Jn Petersburg und Moskau hat die Nachricht vom Erdbeben eine ge
wiſſe Erregung hervorgerufen. Namentlich in Moskau, das lebhafte
Handelsbeziehungen mit Andiſchan, dem Sitz des centralaſiatiſchen Baum
wollhandels, unterhielt. Da viele Agenten der großen Baumwollſpinnereien
zur Zeit in der nun zerſtörten Stadt weilen, ſo iſt dieſe Erregung, die
ſowohl Handels wie auch perſönlichen Jntereſſen entſpringt, verſtänd-
lich. Die Stadt Andiſchan liegt im öſtlichen Theile des Firghana
gebietes, das ſeit dem Jahre 1875 mit dem Chanat Khokand dem
ruſſiſchen Reich einverleibt wurde. Das ganze Gebiet iſt durch künſt
liche Bewäſſerung zu einer hohen Kultur gebracht worden, deren Haupt
produktion in Baumwolle beſteht. Jnfolgedeſſen haben viele Moskauſche
Baumwollſpinnereien ihre eigenen Baumwollfabriken um Andiſchan, die
aller Wahrſcheinlichkeit nach dem Erdbeben zum Opfer gefallen ſind.
Bisher iſt aus Aſchabad und NeuMargelan Hilfe an die Unglücksſtätte
abgeſandt worden aber die vom Militär nach Andiſchan geſchafften
Lebensmittel und Bekleidungsſtücke ſind nur ſehr begrenzt, ſodaß ganz
Rußland ſeine Hand wird aufthun müſſen, um die ausgebrochene Noth
zu lindern.

Eine Familie von zwölf Perſonen in Sibirien ermordet. Jn
der Nähe der Stadt Bisk haben mehrere Bauern einen reichen Kal-
mücken mit allen ſeinen Angehörigen getödtet. Die Mörder wurden bald
ermittelt und verhaftet, wobei einer von ihnen, Schumilow, dem Unter
ſuchungsrichter Nachſtehendes mittheilte: „Als ich nach Abſolvirung des
Militärdienſtes in mein Heimathsdorf zurückkehrte, begegnete mir auf
Schritt und Tritt die bitterſte Noth die Meinigen darbten, und loh
nende Arbeit war weit und breit nicht zu finden. Eines Tages unter
hielt ich mich mit dem alten Bauern Dubkow über die allgemeine
Noth. „Du biſt ein dummer Junge,“ ſagte der Alte zu
mir. „Du leideſt bitteren Hunger, während im Altai die
heidniſchen Kalmücken, deren Seelen zum Böſen fahren
werden, im Ueberfluß leben und Geld die Fülle beſitzen. Wenn wir
ihnen nun das Geld wegnehmen, ſo iſt uns geholfen leiſten ſie
Widerſtand, nun, dann tödten wir ſie, das iſt keine Sünde ob wir
einen Kohlkopf oder einen Kalmücken ſeines Hauptes berauben, iſt
einerlei.“ Die Mittheilung des Alten leuchtete Schumilow ein und er
begab ſich ungeſäumt mit zwei Brüdern zu einem reichen Kalmücken.
Dieſer empfing die Gäſte auf das Liebenswürdigſte, bewirthete ſie reichlich
und wies ihnen ein bequemes Nachtlager an. Als Alles ſchlief, erhoben
ſich die Brüder, überrumpelten im Schlaf ihren Gaſtgeber und tödteten
ihn, ſeine Frau und ſeine zehn Kinder. Bei der Durchſuchung der
Wohnung fanden die Mörder als Beute nur 23 Kopeken.

Von der See. Der Dampfer „Atland“ aus Göteborg landete
bei Lyſekil die aus ſechs Mann beſtehende Beſatzung des Schooners
„Barbara Hendrika“ aus Hamburg-Glückſtadt. Der Schooner
wurde ungefähr 50 Seemeilen von der Küſte Englands ſinkend an
etroffen.8 Aus Fahrläſſigkeit erſchoſſen. Wie aus Breslau gedrahtet

wird, wurde auf dem Jagdgelände des Grafen Henckel v. Donnersmarck
in PolniſchKrawarn der Ortserheber Schuba von einem Büchſenſpanner,
einem Offiziersburſchen, aus Fahrläſſigkeiterſchoſſen.
Schuba hinterläßt Frau und ſechs Kinder.

Bahnunfall. Auf dem Bahnhofe Provins bei Lens fuhr ein
einfahrender Zug auf ein todtes Geleis. Durch den Anprall wurden
20 Perſonen, zumeiſt leicht, verletzt.

Späte Sühne tritt vielleicht für ein Verbrechen ein, das
ſchon vor acht Jahren verübt worden iſt. Wie nämlich aus Köln
gemeldet wird, iſt dort im benachbarten Kalk ein Mann verhaftet
worden, der im Verlaufe eines Ehezwiſtes ſeiner Frau tödtliche Ver
letzungen beigebracht hatte. Bei Feſtnahme des Unholdes bezichtigte
dieſer den gegen ihn auftretenden Schwager einer Mord-
that, die dieſer vor ſieben Jahren in Siegen ausgeführt hatte.
Die ſofort aufgenommenen Nachforſchungen ergaben, daß thatſächlich
dort ein Mann ermordet und beraubt worden war und daß dieſe
Mordthat bisher ungeſühnt geblieben iſt. Auch dieſer Mörder wurde
verhaftet.

Für Erwachsene und Kinder:
RöckKe, Mansechetten,Blonsen, Strümpfe,Schürzen, Handsehuhe,Hemden, Tischdecken,BeinKleider, Thee-GedeckKe,Taschentücher, BettdecKen, HalioKragen Welss Waaren

Geschw. Jüdel
a. S., Lolpzigerstrassse 101.

Spezialität:Knaben-Anzüge, Mädehen-Kleider,
Knaben Paletots Mädechen-Mäntel,
Knaben-Joppen, Mädehen-JackKets,
Knaben-BeinKleider, Hädehen-Blousen,
Knaben-Blousen, HMädehen-Hus u. -Boas.
Knabden-Mützen, Mädchen-Hüte,
Knaben-Schwitzer. MAdehen-Mützen.
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1) Ansbach Gunzenhausener

Eisenbahn 7 Pl. -Lose von 1856.
2) Antwerpener 243 100 Pr. Lose

von 1887.
3) Braunschweig Hannoversche

Hypothekenbank, Pfandbriefe.
4) Freiburger Staatsbank,

24 100 Fr.- Lose von 1895.
5) Landwirthschattlicher Credit-

verein im Königreich Sachsep,
Pfand- und Crecditbriefe.

6) Mitteldeutsche Bodencredit-
Anstalt, Grundrentenhbriefe.

7) Oscherslebener Kreis-Anleihe-
scheine.

8) Sächsische Landeskultur-
Rentenscheine.

9) Sächsische 34 vormals 43
Staatsschulden Kassenscheine
von 1852/65/8/59/62/6668.

10) Sächsische 322 Staatsschulden-
Kassenscheine von 1867.

11) Sächsische 344 vorm. 44 Staats-
schulden-Kassenscheine v. 1869.

12) Zwickauer Bürgergewerkschaft,
Schuldscheine von 1896.

c nncdehoooghe—dDoo d
Anshach Gunzenhausener

Eisenbahn 7Fl.- Lose von 1856.
Prämienziehung am 16. Decbr. 1902.

Zahlbar am 16. Juni 1903.
Am 15. November 1902 gezogene

Serlen:
19 26 135 180 268 308

348 376 377 507 556 637 720
723 789 828 908 1068 1124 1140
1148 1242 1441 1445 1474 1507
1556 1654 1659 1730 1754 1828
1988 2220 2236 2273 2305 2321
2394 2404 2428 2485 2543 2593
2648 2740 2778 2847 2853 2903
2957 3055 3064 3101 3161 3164
3256 3274 3350 3368 3374 3531
3532 3676 3727 3760 3794 3880
3929 3951 4006 4009 4063 4145
4261 4282 4346 4371 4441 4466
4528 4618 4673 4739 4753 4769
4781 4795 4922 4940 4961 4964.

Prämien:
à 5000 Fl. Serie 3164 Nr. 38
à 1000 Pl. Serie 3727 Nr. 37.
à 500 FI. Serie 180 Nr. 13.
à 100 Fl. Serie 348 Nr. 45,

3061 28, 4009 50. 4346 13. 44 41 36.
à 50 VI. Serie 135 Nr. 10. 637 6.

2273 15, 3274 31, 3531 3, 3760 31.
3880 41, 3951 47, 4063 47, 4145 6.

à 30 Fl. Serie 135 Nr. 18 26.
377 41, 723 16. 789 7 46, 1556 39,
1988 21, 2394 2 14 42, 2847 21.
3064 2i, 3676 23 40, 3929 5,
4261 43. 4282 4, 4769 7 37.

à 20 VI. Soerie 376 Nr. 8, 908 40,
1242 38, 1474 30. 1507 39, 1654 16,
1659 6, 2220 4, 2236 6, 2321 27,
2428 2i, 2648 22, 2740 46, 2778 20,
2957 18, 3055 3, 3101 5, 3256 50,
3531 17, 3727 49. 3760 49, 3880 3.
4006 15,. 4145 28, 4261 9, 4466
22 26 47. 4528 21, 4618 19, 4940 16,
4964 30.

à 12 FI. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummoern.

2) Antwerpener
2 100 Fr.- Lose von [887.
Verlosung am 10. November 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Gezogene Serlen:

3184 3339 6146 6425 80214
8199 13 41 13941 14240 16050
17092 18249 20846 22191 22566
22827 23398 27033 35498 35746
36838 37017 37417 37641 38315
40298 41652 41969 42212 42830
43543 45423 45996 48129 49870
50620 54635 55 130 58345 61836
64104 66533 67767 67965 68280
68647 69537 69546 69974 71403
71434 72859.

Prämfen:
à 10.000 Pr. Serie 42212 Nr. 5.
à 1000 Pr. Serie 37641 Nr. 24.
à 500 Pr. Serie 13141 Nr. 14.
à 250 Fr. Serie 8024 Nr. 8,

13941 7.
à 150 Pr. Serie 3339 Vr. 23,

8024 13, 13141 2, 17092 15,
18249 23, 22191 11, 22827 16,
23398 56, 35498 14 20, 37017 12,
45423 5, 58345 12, 61836 19.,
67965 21. 68280 9, 68647 16 21,
69974 4, 71403 15.

à 110 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

3) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken-

bank, Pfandhbriefe,
Verlosung am 5. December 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
316 Pfaundbriefe.

Sorie 9 vom 1. Aprll 1877.
Litt. A. à 5000 64 162.
Litt. B. à 1000 647 667 692

744 820 922 992 1066 134 148 218 377
381 398 406 437 457 490 922 941 2061
429 490 492 515 658 677 687 799.

Litt. C. à 500 5064 082 279
440 531 572 578 614 615 662 878 6033
227 325 420 438 442 560 641 836 993
7056 060 1365 139 243 257 339 365.

Litt. D. à 200 9460 467 484
560 682 598 659 773 953 10077 114
169 214 243 295 327 340 402 474 605
615 740 861 879 11056 209 275 281
541 6573 621 706 978 984 12038 042
130 206 245 247 341 516 763.

Serle 10 vom 1. Aprll 1880.
Litt. A. à 5000 33 68 113 119

173 284 322 364 368 398.
Litt. B. à 1000 411 417 434

461 467 621 625 629 637 674 681 692
703 723 779 847 930 936 986 1025 070
119 209 304 421 435 494 613 567 603
628 630 647 680 683 739 780 882 900
995 2021 039 059 060 145 163 166 168
183 185 216 220 387 464 468 476 478
496 633 670 639 674 780 803 806 822

882 895 902 955 977 3011 083 202 246
305 331 427 600 585 607 702 761 898
4005 026 070 104 110 1965 249 251 310
367 494 558 645 649 663 682 699 701
708 780 800 819 820 860 967 989.

Litt. C. à 500 5113 124 148
177 248 278 323 346 369 469 506 686
588 619 683 804 806 989 6052 057 074
09l 092 130 221 334 365 434 457 463
536 542 6654 661 701 836 842 860 872
891 927 928 930 961 7034 092 130 214
285 287 322 407 430 630 667 676 751
805 832 913 930 960 999 8023 024 039
055 225 265 291 300 310 346 383 409
416 465 474 509 6559 632 696 746 747
819 889 930 994 905 052 096 135 158
19! 213 297 314 316 365 406 411 412
534 586 593 595 639 698.

Litt. D. à 200 9708 764 768
773 802 804 914 925 947 10014 021
030 176 259 262 323 390 442 505 6523
659 708 737 750 765 776 782 784 791
835 894 925 932 11010 094 103 113
264 286 295 352 354 432 542 651 6565
577 596 613 632 734 810 859 893 911
912 940 12090 103 107 183 232 293
298 333 336 409 436 462 500 667 643
657 678 794 859 872 961 990 999
13020 030 098 129 144 146 175 251
310 399 473 6570 588 689 632 699 842
886 904 964 14012 060 074 166 182
183 272 288 321 361 396 399 409
497 560.

Serle 11 vom 1. April 1882.
Litt. A. à 5000 21 71 128 216

216 217 226.
Litt. B. à 1000 347 351 401

410 444 462 466 566 626 636 648 65
664 668 687 788 865 894 1032 036 063
097 170 182 195 200 243 285 314 363
542 725 732 782 838 897 971 996 2002
029 059 098 113 321 350 366 4658 505
586 610 709 772 795 871 918 937 98
3011 119 122 142 161 169 197 201 266
288 338 350 353 393 471 484 570 624
680 770 898 931 960 4048 113 166 168
173 270.

Litt. C. à 500 4326 391 409
416 418 604 654 701 707 744 792 857
874 899 922 928 941 5054 064 109 127
134 165 175 199 217 277 313 439 499
616 663 689 709 744 848 865 874 933
976 6372 389 489 510 5616 543 65654 59
701 737 784 800 942 989 7002 068 160
161 192 263 353 388 478 647 689 693
800 833 861 872 912 996 8030 038 054
057 083 091 112 131 231 342 366 367
387 447 486 496 699 703 732 749 757
764 783 848 859 896 912 937 987 9038
090 137 147 177 197 261.

itt. D. à 200 9346 362 369
374 385 416 456 485 531 609 679 688
765 796 835 8656 861 882 902 975
10116 131 187 190 252 278 322 340
343 434 498 506 688 764 863 8965 923
938 966 11047 050 164 224 242 263
271 317 328 392 438 457 4658 572 622
709 729 765 815 869 874 904 910 946
951 122010 062 119 194 234 275 286
290 445 472 533 562 602 603 633 659
692 956 988 13147 160 173 234 251
301 308 332 446 677 685 803 904 933
968 982 14026 060 080 119 126 191
226 266 271 333 424 469 536 5662 562
707 797 816 829 855 922 946 15017
047 080 090 154 334 346 354 447 452
455 503 619 536 546 588 60l 632 697
744 916 921 970 974 981 16074 076
078 079 328 335 401 419 547 566 679
684 786 846 860 898 949 17051 067

à 500 Pr. 10 20094 46631 71262
73916 77637.

à 200 Fr. 145 648 867 3046 626

84136 36032 37698 41071 42672 44686
44979 48431 69885.

6717 8800 11641 13278 26885 An

3162 Crodithbriefe.
Serie XBA (von 1887).

Litt. A. à 2000 236.
Litt. B. à 1000 129 1567.
Litt. C. à 500 101 144 276.
Litt. D. à 100 222.

5) Landwirthschaftlicher
Creditverein im Königreich

Sachsen, Pfand- u. Crecithr.
Verlosung am 8. December 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
3352 Pfundhbrlefe.

Classe IA (von 1866).
Litt. A. à 500 Thlr. 8.

6) Mitteldeutsche Boden-
crodit- Anstalt, Grundrentenhbr.
Verlosung am 10. December 1902

vom 26. November 1896.
Zahlbar am 1. April 1903.

425 453 603.
Buchst. B. à 2000 210.Litt. C. à 100 Thlr. 1 162 sis) 3583 Grundrentenbr. Reihe II

436 469 487 682 788 1063.
Litt. D. à 25 Thlr. 121 138 186

234 274 277 288 323 391 438 442 462.
Serie IA (von 1867).

Litt. A. à 500 Thlr. 178 184 189
543 814 909 1010 016 173 202.

Litt. C. à 100 Thlr. 146 227 244

vom 5. April 1898.
Zahlbar am I. April 1903.

Buchst. A. à 300 M 68 257.
Buchst. B. à 500 124 398

450 616.

r à 1000 26 32 225437 6
630 772 883 925 1041 206 325 466 499
653 731 876 923 950 2099 173 262 3658
467 545 701 709 770 771 873 888 3037
179 183 492 496 606 643 718 7658 762
4028 064 122 261.

Litt. D. à 25 Thlr. 5 653 67 73
100 120 129 133 146 1656 160 170 172
207 219 238 245 265 289 303 322 339
343 350 385 448 450 461 459 490 492
560 553 558 5865 617 633 664 678 697
698 710 728 780 793 800 807 813 845
861 874 916.

Serie II A (von 1873).
Litt. A. à 500 Thlr. 199 426 461

470 728 1268 366 410 430 477 537
630 637 653 747.

Litt. C. à 100 Thlr. 160 204 242
249 502 505 6512 567 615 663 740 765
777 844 867 1015 049 176 386 525 543
670 767 814 847 936 2074 126 316
688 846 921 3186 444 539 586 938
943 981 4058 181.

Litt. D. à 25 Thlr. 44 62 69 84
99 105 125 160 187 205 214 246 264
266 307 311 327 366 394 423 440 466
489 500 517 542 544 6561 5658 615 616
642 644 662 663 714 730 733 735 76
765 769 791 813 823 910 937 946 953
955 996 997 1003 008 020 042 0659
091 115 158 174 191 211 240 244 251
276 292 296 298 304 326 341 344 395
409 426 442 4655 471.Serie III A (von 1876).

IAitt. A. à 2000 64 481 525
669 606 700.

Litt. B. à 1000 88 139 304
406 6520 539 564 694 870.

Iitt. C. à 500 18 278 343 393
501 682 594 681 831 862 1010 138
144 180.

Litt. D. à 100 67 151 285 393
483 681 697 772 840 86565 920 993
1000 024 044 245 294 346 457 608.

r IVA (von 1880).
Litt. à 2000 218 340 416456 555 es 718 907.

ILitt. B. à 1000 A. 280. 358 589
734 840 908 1057 064 106 294 427
498 660 6595 620 662 746 803.

Litt. C. à 500 108 166 204
226 382 630 651 812 874 901 1125
217 268 310 460 745 802 843 8652 901
2204 286 491 493 547.

Litt. D. à 100 140 141 246
378 483 574 713 820 858 1166 317 525

111 168 298 313 361 369 411 416 419
465 515 547 559 666 668 835 858 887
893 933 937 18078 094 186 200 260
269 307 360 382 452 483 534 548 563
617 621.648 690 739 870 960 964 966
967 19010 061 062 086 096 112 129
134 178 224 279.
Sorle 15 vom 1. August 1890.
Litt. A. à 5000 143 156.
Litt. B. à 1000 347 463 476

517 549 623 752 772 1023 062 168 274
373 436 464 754 803 2215 442 3032
120 638 599 878 903 4281 298 484 578
596 602 621 622 625 5114.

Litt. C. à 500 5253 522 678
6175 176 244 328 634 672 896 7166
329 380 427 452 463 492 8016 032 05
400 432 481 514 671 794 9202 346 406
507 759.

Litt. D. à 200 A. 9835 10064
414 818 910 11019 054 084 283 30
665 757 932 952 12010 015 1465 196

Litt. B. à 300 12325 608 664
781 884 13024 095 119 272 491 627
931 980 14187 242 352 381 607 532
673 765 15389 444 704.

4 Pfandbriefe.
Serie 16 vom 1. Februar 1892.

Litt. A. à 5000 178.
Litt. B. à 1000 A. 266 347 448

5 712 784 10654 056 115 460 562 647650 768 2635 919 3225 294 338 345
346 746 752 763 971 4225 266 374 408
427 449 608 826 5029 241 615 633.

Litt. C. à 500 5772 6161 248
309 410 872 7017 168 247 384 451 666
790 901 8109 149 152 433 590 675 767
838 9162 367 385 493 615.

Litt. D. à 200 9771 861 868
916 928 987 10087 199 729 11122 136.

Litt, E. à 300 11284 288 425634 88 939 12350 390 497 621 664
906 951 976 13065 340 659 743 773
941 995 14278 570 597 608 15175 178.

Serle 17 vom 1. Februar 1893.
Litt. A. à 5000 26 128.
Litt. B. à 1000 6096 1067 219

614 645 804 987 3026 247 300 332 349
604 62! 924 962 4087 174 177 321 488

937 6051 681 768.
Litt. C. à 500 60962 7057 484

499 508 663 808 8008 411 471 494 618
775 8658.

Litt. D. à 200 80911 968 9128
232 262 475 603 10070.

466 829 110656 293 727 736 749 781
12378 412 446.

676 689 727 872 971 2185 242 373 441 553 568 779 968 2484 632 666 850 854

60 561 221 299 679 690 596 826 997 1200 278 864 882 420 671 796 941

Titt. B. à 300 101856 266 418, 1688

4) Freihburger Staatshank,
2 100 Fr.-Lose Von 1895.
Gridionrienung am 10. Novbr. 1902

Zahlbar am 1. März 1915.
à 13.000 Pr. 63693.
à 4000 Fr. 60938.
à 1000 Fr. 64918.

575 951 2162 189 202 207 264 367
466 521 599 812 981 3037 053 083.

Serie VA (von 1881).
ILitt. A. à 2000 103 200 369 464.
Litt. B. à 1000 244 264 337

540 651 697 746 832 846.

Litt. C. à 500 23 301 349 500
526 663 676 733 871 1181 419 435 468.

Litt. D. à 100 11 607 665 666
769 760 762 1028 115 140 211 230
273 491.

Serie VIA (von 1882).
Iitt. A. à 2000 216 429 465

658 665 808 866 898.
Litt. B. à 1000 209 348 581

605 663 810 1040 166 229 251 289
423 428 433 550 652 867 2000.

Litt. C. à 500 37 60 84 381
547 825 860 928 1014 211 242 371 393
430 443 592 613 640 955 972 2078.

Litt. D. à 100 179 220 679 746
856 960 1166 173 210 254 284 294 324
462 694 634 795 811 988 2266 308 353.

Serie VIIA (von 1883).
Litt. A. à 2000 9 1656 4653 6465

720 775 838 914 933 1029.
Litt. B. à 1000 14 30 184 296

340 627 873 923 969 1070 327 460
726 816 2173 177 182 264 296 326
335 352 380.

ILitt. C. à 500 3 165 276 371
409 564 783 791 933 1172 196 197
204 277 3653 407 667 678 731 9657
2239 470 635 643 916 3052 076.

Litt. D. à 100 63 218 280 310)
401 484 532 695 687 805 861 886
1210 219 264 479 623 540 679 895
912 987 2038 563 680 720 732 879 971
3057 071 108 118 187 632 697 603 996

Serie VIIIA (von 1884).
Litt. A. à 2000 73 216 277

421 458 702 735 742 863 875 879 941
1364 949 957.
Litt. B. à 1000 102 225 432

616 626 678 684 1426 475 538 641 727
831 865 2006 147 264 293 316 6522 567
705 792 927.

Litt. C. à 500 77 101 194 268
444 577 611 644 1054 175 292 344 500

983.
Litt. D. à 100 312 419 486 884

2008 158 230 269 365 529 952 3145
401 427 612 705 903 4024.

Serie XXI (von 1897).
Litt. AI. à 5000 116 163.
Litt. A. à 2000 828 922 948

Litt. B. à 1000 169 230 7365
892 1066 104 511.

Litt. O. à 500 3256 751 837
1381 414 451 466 629.

Litt. D. à 100 962 1708 860
2379 584 3004 200 222 278 306 613
762 4178.

42 Pfanährlefe.
Classe IIA (von 1866Litt. A. à 500 Tür. 42 62.

Buchst. à 3000 70.
42 Grundrentenbrliefe Reihe III

vom 29. April 1899.
Zahlbar am l. Juli 1903.

Buchst. A. à 200 257 576 711
979 1212 580 625 765 800 905 2010
301 533 711 772 3016 176 238 248 616
625 717.

Buchst. B. à 500 206 225 554
602 707 830 993 1128 142 223 473 514
2031l 207 448 542 3060 300 314 4028
191 248 390 461.

Buchst. C. à 1000 213 226 328
332 463 778 2131 199 276 3211 372
607 509 578 726 775 776 878 992 4091
164 174 200 5263 349 530 630 664 730
745 6099 355 358 360.

Buchst. D. à 3000 121 223 273
330 624 668 1047 270 337 831.

721 39154 238 318 329 455 573 40011
035 056 091 270 305 394 400 668 884
41019 115 195 339 354 435 663 716
758 872 423650 447 644 592 607 746
978 43305 403 6513 599 740 44053 134
183 261 680 656 729 846 924 45048
096 182 471 695 46167 489 739 748
780 782 798 809 877 889 47468 748
833 949 960 48302 309 6536 599 733
878 894 963 998 49063 701 748 776
50005 097 164 833 511656 300 985

34 Grundrentenbrlefe Relhe I 52071 385 873 934 952 53150 296 687
702 54111 206 230 307 640 731 893
55453 973 56305 542 638 777 900 905

Bucht. A. à 500 125 219 322] 953 571566 203 260 405 830 854 855
904 58026 114 231 653 757 949 59034
349 381 520 670 923 60133 212 287
330 408 412 437 447 687 61031l 147
218 319 517 630 608 638 709 829
62071 165 198 295 389 489 570 777
851 927 63136 279 311 630 818 905
940 983 64080 165 269 606 724 744 826
65205 380 403 765 788 842 862 66031
123 175 313 479 802 821 861 67147
242 251 279 298 68027 393 462 488 643
946 691965 197 277 284 286 523 589

Serie II. à 300 24 1656 517 696
769 1091 105 208 416 549 741 764 781
2020 210 219 272 403 464 515 6546 684
786 805 944 3434 511 622 896 4220
227 241 277 423 65567 683 5168 206 638
779 6015 060 116 136 695 727 731 842
881 942 7166 323 501 717 8023 153
180 250 309 509 599 862 9032 076 082
117 328 333 340 588 734 840 10172
244 290 299 331 468 6539 556 715 727
780 868 883 994 11172 241 267 384
503 523 604 727 884 12435 444 640
668 13041 045 185 224 271 387 535
569 561 663 672 766 812 932 14078
175 227 304 351 473 743 766 774 945
969 15051 250 355 404 515 528 773
16011 109 196 373 412 619 781 805
976 992 17042 099 276 429 512. 645

7) Oscherslehbener Kreis-
Anleihescheine.

Verlosung am 2. December 1902.
Zuhlbar am 1. Juli 1903.

Buchst. A. à 1000 18 148 149

Buchst. B. à 500 217 266 289
302 310 311 342 355 372 388 402 410
463 464 476 476 552 567 6574 635 65
662 667 703 711 735 772 837 844 868
889 893 901 911 912 916 919 928 930
977 979 1006 050 052 074 079 112 123
167 181 183 193 229 233 235 239 242
292 369 400 404 414 447 487 496 512.

Buchst. C. a 200 15663 5665
669 610 625 664 660 661 688 723 727
742 747 752 774 787 798 807 826 881
916 929 978 993 2011 014 016 038
068 066 074 076 1650 151 171.

18095 262 271 273 627 734 19061 122
198 799 936 20252 287 445 613 7565
211650 222 229 230 323 366 390 409
441 698 710 22181 434 23099 6567
793 (Duplicat) 912 24218 624 738 794
25068 247 347 390 487 633 799 833
869 989 994 26181 437 626 27015 109169 176. s ſ66 209 363 409 702 705 861
28214 218 886 29111 172 231 562 614
685 711 30308 438 478 638 842 863
31002 203 486 505 506 6765 728 859
883 32073 242 414 482 776 777 792
33082 086 111 143 221 307 309 437
10 456 681 661 803 34031 081 262
299 414 428 35094 570 720 770 917
36343 583 591 630 665 721 799 800
37027 084 338 432 600 790 925 38039
081 3651 361 743 961 39286 342 412
466 5654 567 679 40119 231 274 44
546 644 651 936 952 9654 41165 273
407 466 496 791 947 42290 373 412

8) Königl. Sächsische
Landeskultur Rentenscheine.

Verlosung am 4. December 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

4Landoeskultur-Rentenscheilne.
Sorie I. à 1500 311 351 384

437 540 (Duplicat) 647 881 997 1037
094 199 270 278 333 345 365 607
608 615 760 799 830 841 908 2103 197
520 523 837 851 918 969 3015 025 028
033 066 091 129 267 290 299 301 320
501 513 584 697 656 691 821 871 877
911 947 961 4048 093 112 176 460 497
498 508 510 545 6547 600 633 710 737
742 776 806 843 864 983 5044 094 117
144 176 220 233 265 266 278 309 325
358 378 460 607 619 529 562 739 887
931 6168 360 644 671 683 694 774
849 875 891.
3 Landeskultur-Rentenseh.
Litt. A. à 6000 168 484 702

706 833 1042 045 083 163 267 444
505 638 625.

ILitt. B. à 1500 88 673 941
975 1023 124 6508 785 860 26650 770
846 3146 344 471 5683 963 979 4269
340 478 567 720 5023 097 236 323 510
540 605 700 778 885 923 926 991 6060
966 7230 327 660 697 719 843 8308
485 535 560 5677 632 640 698 696 697
750 753 756 766 914 943 972 9001 008
019 024 028 065 066 093 107 117 118.

Litt. C. à 300 37 6565 420 625
669 994 1259 475 654 870 2053 054
097 506 577 940 3089 092 161 238
275 312 573 995 4017 071 258 367
366 560 667 687 644 669 767 5024
048 099 101 164.

620 648 871 966 967 43121 123 2656
608 6598 730 736 902 44094 104 263
450 466 540 705 45005 138 334 563
568 621 653 776 837 464105 4562 638
722 47093 48462 994 49061 659 684
795 956 971 50033 287 517 568 606
868 51030 042 049 102 2654 641 870
968 52235 246 267 396 647 879 932
965 53016 071 283 386 495 858 923
926 942 54005 017 174 202 214 299
327 414 764 863 55192 315 468 763
864 56171 192 229 473 476 700 783
855 872 900 57044 063 369 441 602
607 58014 300 442 461 683 59129 249
287 315 417 727 899 941 60181 190
300 354 4765 662 764 798 950 957
61121 282 853 62371 408 643 754
807 932 992 63419 453 491 547 667
626 928 931 64138 4567 875 65064 076
099 278 693 775 66019 456 493 690
648 739 904 952 998 67116 182 193
289 435 607 744 823 928 68150 318
342 371 6535 619 666 756 69210 265
364 370 384 435 519 738 70093 648
661 699 7650 899 71081 128 274 424
733 880 72069 339 379 433 937 73324
650 763 810 964 991 74026 270 294
444 8265 75084 300 372 413 472 491
510 5656 617 772 976 76068 086 122
170 174 645 970 77104 434 628 696
741 78261 721 79424 621 623 633 732
876 80022 062 074 197 275 402 432
603 637 697 796 812 81034 109 391
429 464 776 816 944 82057 146 230
385 437 633 629 767 863 895 964
83096 303 994 84126 130 658 639 640
712 713 916 85069 138 160 178 234
242 526 936 86022 168 476 87301 369
88302 6538 580 695 89096 265 667 804

917 90123 163 671 696 765 9650 91181

9) Sächsische 3
vormals 49 Staatsschulden-

Kassenscheine von
18652/55/58/59/62/66,68.

Verlosung am
2., 3., 4. und 5. December 1902.

Zahibar am 1. Juli 1903.
Serie I. à 1500 229 339 3653

666 669 837 878 1059 106 442 444 566
874 991 2001 028 481 764 815 963
83561 969 411 458 618 643 715 816 836
960 4166 489 682 925 961 5011 094
100 142 169 185 346 418 615 602 651
695 702 718 968 6034 065 072 258 260
400 614 669 672 739 869 961 954 985
7066 069 102 139 216 217 359 363 388
420 640 666 779 814 834 8071 621 692
741 9436 547 664 832 880 (Dupiicat)
939 979 10016 330 724 924 1286 322
364 392 447 762 811 12053 344 474
677 839 949 13031 044 154 181 194
313 620 14239 266 545 693 667 877
800 971 979 15082 229 399 466 645
739 950 16022 271 662 692 17031 495
691 699 668 690 808 884 987 18013
328 662 660 773 918 19087 097 353
400 507 568 662 675 20219 691 782
862 21071 115 312 767 939 22003 265
365 466 675 927 23028 079 093 121
262 300 570 683 704 746 943 979 983
24204 236 276 489 683 676 878 25657

30352 368 377 411 425 624 731 7

2350 428 431 441 658 724 840

Titt. O. à 100 Thir. 22 646 684.

687 842 848 885 26423 683 784 808 126081
889 27160 180 358 400 419 476 498 127089 380 522 627 128203 309 440
28426 614 967 39163 330 744 980] 603 832 878 129068 061 090 428 466

246 742 766 92274 474 535 836 971
93056 295 360 547 661 772 94026 041
046 048 063 519 639 761 811 95039
044 179 290 872 895 959 96006 126
192 243 323 407 479 649 721 794 97124
219 262 339 387 670 777 806 98382
412 490 500 645 549 651 99163 323
ö33 711 (Duplicat) 100037 111 1659
187 518 645 763 9!9 995 101019 122
195 226 327 430 6598 666 773 822 833
877 886 978 102005 137 254 462 768
886 103005 043 278 344 434 501 543
749 786 842 903 104074 148 197 283
299 752 810 994 105091 364 568 730
106161 517 680 613 755 773 926 986
107103 320 338 358 359 540 778 813
861 1081658 109176 195 290 350 380
526 6562 612 619 758 895 110598 703
714 917 111229 806 867 112002 069
198 208 460 6531 569 603 738 775 919
958 113335 374 386 685 1143565 511
694 659 664 921 115368 402 521 646
639 719 747 809 821 908 968 116228
254 386 577 763 976 117077 160 219
222 226 617 666 700 852 950 118034
177 298 461 605 683 7653 819 931
119195 630 697 712 736 120116 307
328 428 456 524 601 603 867 121036
045 2650 366 631 61419 889 949 967
122099 129 139 167 196 260 425 435
522 588 123168 170 307 322 339 347
380 6557 606 124024 068 360 424 73
760 125206 471 653 756 891 966

19 142 216 606 614 842 972

539 901 130402 448 901 131041 325
964 31063 118 135 186 195 293 313] 665 631 683 721 810 907 926 132102
442 539 585 712 731 32231 351 419] 162 466 488 520 679 133097 186 234
490 604 735 806 33055 266 344 364 375 597 628 714 907 942 134118 268
447 460 694 803 882 916 34283 346 322 430 839 891 135295 455 667 880

136327 460 500 682 137170 191 229
35036 135 948 36120 124 245 335 756 676 667 684 876 138243 283 439 636
37047 081 713 717 734 909 996 38043] 791 808 139033 161 170 230 243 608
112 232 322 334 367 481 569 622 6261 680 774 894 947 140330 421 435 478

619 542 8065 890 41136 235 294
423 686 772 961 z 280 474
58 700 143024 08 309 (Duplicat)606 636 645 868 53 doh Le av0
311 336 694 609 7 854 889 966
145056 114 172 22 257 333 490
630 146203 378 610 5 680 729 766
888 901 147167 22 298 457 749
148034 066 306 453 6 740 839 860
908 925 149055 505 9 982 150009
160 237 272 336 361 38 412 426 640
797 868 900 151287 40847 152299
464 469 625 589 710 15192 375 635
648 154034 047 129 27 376 388 602
672 860 895 155082 16598 410 461
624 992 156041 232 39784 157128
721 158060 191 290 318 10 4651 467
816 840 944 159043 347146 810 898
935 160051 179 3456 430 33 604 741
746 161087 397 472 993 62019 061
117 161 833 921 163017 6 473 491
600 588 668 957 164178 33 733 862
165130 161 326 459 466 64 796 806
842 870 890 961 977 16636 291 319
367 508 700 729 167378 41 5619 820
901 930 168004 022 208 29 169015
125 133 360 526 673 74 777 893
170137 477 699 767 17117 581 685
866 172137 140 498 56465 87 700 786
173167 274 326 343 411610 898
174413 623 538 958 17508 131 169
182 470 537 657 577 923 176027 288
429 826 9658 974 980 990 17049 272
283 309 431 446 470 515 56 698 780
822 178036 069 100 126 21 279 5671
746 939 179001 020 181 31 452 666
673 953 972 180004 058 17 209 303
835 948 181022 062 168 42 465 726
182143 206 288 292 82 843 895
183000.

10) Sächsische 3 Staats-
schulden-Kassensch. on l867.
Verlosung am 1. Decerwer 1902.

Zahlbar am 30. Juni 1903.
Die mit bezeichnet Nummer

ist mit Zahlungssperre lelegt.
Serie I. à 1500 2 36 136 190

366 449 461 6575 585 653 81 954 1097
211 268 377 708 801 809 43 2043 146
285 304 6536 807 3172 442462 670 694
697 720 816 860 4128 19) 444 568 682
878 899 982 5010 107 13 332 376 483
676 637 832 901 927 604 162 269 512
680 7245 433 719 764 429 892 8032
074 162 496 784 9163 219 480 599
10047 6522 11066 108 288 424 713
730 960.

Serie II. à 300 197 217 464
562 840 1153 235 669 569 627 816 826
887 962 2065 068 277 480 624 6365 726
3095 177 179 478 664 688 761 907
4066 292 385 539 608 943 5086 112
223 304 436 731 779 821 6122 237 362
442 6506 594 770 914 986 7047 148 2658
468 489 698 788 862 8428 592 724 851
8563 943 987 9009 010 028 240 251 301
402 416 644 711 728 948 10032 087
116 169 352 11306 323 366 406 438
663 647 702 12141 342 3565 13004
131 407 S 737 920 976 14127 290
457 605 662. 700 824 877 99415162 s 221 264 676 676 777 842

889 16166 3349 424 941 176029 090

361 675 609 839 999 19351 496 804
839 20738 815 906 21299 669 699 736
742 957 22075 289 297 706 791 938
23012 031 055 242 245 294 443 694
693 751 790 9659 24021 043 074 124
164 464 661 650 665 829 25242 426
733 763 921 26069 167 932 27071 225
630 749 772 794 892 28019 282 387
761 29031 038 169 239 331 490 522
635 829 30219 461 876 31016 166 289
477 918 971 32019 238 241 386 5663
769 33052 104 212 372 389 395 628
651 871 34103 113 288 591 791 848
915 353659 674 709 918 961 86027 197
224 336 368 680 615 768* 8654 37070
172 297 641 606 38142 198 246 304
627 790 938 39119 123 198 217 298
666 621 937 40314 462 540 646 675
874 41189 340 662 621 771 826 42083
126 128 347 396 776 43301 341 388
406 889 44068 168 348 424 623 627
45190 197 211 290 476 6593 769 960
46072 268 287 381 693 695 712 728
47199 353 596 784 862 886 968 986
48018 027 621 628 657 693 721 49247
311 323 641 860 913 50121 244 649
6650 6589 766 788 51035 068 081 113
313 500 507 65568 681 935 52023 137
388 606 514 548 611 717 762 889
53174 409 626 936 54048 060 069 428
681 618 630 685 687 693 762 55067
160 180 201 239 560561 307 380 674
702 826 57118 392 58095 103 241 282
319 338 393 413 625 671 797 59012
186 207 281 381 403 602 889 919.

Sächsische 3
vormals 490 Staatsschulden-

Kassenscheine von 1869.
Verlosung am 2. December 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Litt. A. à 1500 761--780 2241
245 247-260 3641 660 6821840

7901--920 961--980 12861--880
13341360 861-880 23481 493
195--600.

Litt. B. à 300 1461--470 472
--4756 551-576 2426--443 445 4650
9329 330 332-—-360 10176--200 20026

0650 21876 900 22401--425 24101
126 27026--0560 29761 765--7765

33928 931 960 40661-—675 41026
--050 44501625 45051--076.

12) Zwickauer Bürger-
gewerkschaft, Schuldscheine

von 1896.
Verlosung am 6. December 1902.

Zahlbar am 1. m 1903.
Litt. A. à 1500 9 41 72 76

79 107.
Litt. B. à 1000 14 23 110 111

112 144 193 202 240 276 283 290 322
350 354 366 454 457 464 494 537 649.

Litt. C. à 300 36 37 38 40 47
102 107 111 152 167 163 175 202 204
268 289 342 361 371 460 464 492 510
648 6590 611 678 688 715 722 748 775
776 828 926 951 976 1000 005 006 016
044 047 068 170 188 217 244 264 289
394 397 403 429 441 474 478 481 518
630 639 640 648 666 660 711 713 744
763 771.

164 294 696 650 18035 057 2836 244

Am



Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnies, dass wir dio Allein- Vertretung unserer als Mühblhausor Fabrikat rühmlichet bekannten

Strickmaschinen
wit den heutigen Tege ar IBGSrIage der Adlorfahrradwerke

Herrn Max Schultz, Halle a. S., Martinstrasse 11 (an der Ieipzigerstrasse)
übertragen haben. Ex. Retlektanten bitten wir, sich betr. Ankauf von Strickmaschinen, dio wir sowobl für Haus- als auch für den Industriebedarf herstellen, an obige Adresse wenden zu wollen.

Herr Schultz hat Maschinen unseren Fabrikates zur Ansicht etehen und ist gern bereit, Auskünfte betr. der Preise, Ausstattung, Grösse und Feinheit zu geden. Das uns ervworbene
Renommese Werden wir uns durch Lieferung nur erst Klassiger daschinen, die sich dureh bestes Material bei sorg
Wir ein hochgeehrtes Publikum, uns recht ott durch unsere neue Niederlage beschäftigen zu wollen.

flitigstor Bearbeitung auszeiehnen, zu erhalten wissen, und bitten

Thüringische MHaschinen- und FPahrradfabriK,Mühlhausen in Thüringen-
Amtliche Kekanntmachungen,

9 zDie Vorſchrift des S 12 der Polizei Verordnung vom 23. Avril
1896, daß am Vorabend des Weibnachtsfeſt. s öffentliche Tanzmuſiken,
Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden dürfen wird hier
durch in Erinnerung gebracht.

uwiderdandlungen ziehen Beſtrafungen auf Grund des S 366
des ReichsStrafgeſetz Buches nach ſich.

Halle a. S., den 18. Dezember 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar n. Js. ab wird der nur für Sonn und

Feſttage vorgeſehene Vorortzug
S Uhrab Halle-Clausthor e 9

an Dölau vauch an den Werktagen regelmäßig verkebren. Auf den Zwiſchen
ſtationen bis Dölau wird nach Bedarf gehalten.

Halle a. S., den 20. Dezember 1902.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung des Buchab

ſchluſſes pro 1902 vom 24. Derember, Mittags 12 Vhr ab
und vom 27. bis 31. ds. Mts. für den Verkehr mit
dem Publikum geschlossen. Wir machen die Betheiligten
darauf aufmerkſam und vemerken, daß die Zinſen von den Sparein
lagen für das Jahr 1902 dem Guthaven per 1. Januar 1903 von
Amts wegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital ver
zinit werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden, wenn das gedachte
Buch zur Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 6. Dezember 1902.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Zur Annahme von Todesanzeigen am 2. Weihnachts

i ane ſind die Standesämter von 10 bis 11 Vormittags ge
net.

Halle a. S., den 20. Dezember.
Die Standesbeamten.

Rudlofr. Schindler.
Verdingung.

Die Pflaſterung des infolge Erbauung einer Wegennter-
führung auf Bahnhof Ammendorf verlegten Theiles der
Provinzial-Chauſſee Halle-- Merſeburg (kw 5,9-47 der Strecke
Halle--Weißenfels) ſoll einſchl. Lieferung ſämmilicher Materialien
öffentlich vergeben werden.

Zur Verlegung gelangen ca. 2960 qm Reihenpflaſter II. Klaſſe,
110 qm Moſaifpflaſter und 800 m Bordſteine.

Verdingungsanſchläge und Bedingungen ſind von der unter
zeichneten Jnſoektion ſoweit der Vorrath reicht gegen porto
und beſtellgeldfreie Baareinſendung von 20 Pfg. zu beziehen.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſvrechender Aufſchrift ver
jehen bis zum 15. Januar 1903, Vorm. 11 Uhr unter Bei-
fügung von Probeſſeinen nebſt Angabe der Bezugsquelle letzterer
porio und beſtellgeldfrei einzureichen an die unterzeichnete Vienſtſtelle.

Halle a. S., im Dezember 1902.
Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſvektion I.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anderaumte beſondere Schiffer

Kontrollverſammlung findet
am 10. Jannar 1903, Vormittags 9 Uhr
in Cönnern a. S. im „Gaſthof zum Ring“

um Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrollpflichtioe
der Reſerve, Land und Seewehr 1. Aufgevots, ſowie der Erſatz
Neſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be
ſondere Genellungsvefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Be heiligten maßgebend
iſt. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind mit zur
Stelle zu bringen.

Auf Zeit anerkannte und GanzJnvaliden erſcheinen nicht zur
Kontrollverſammlung.

r Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 8. Dezember 1902.

Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche von

den in hieſiger Stadt erfolgten Aenderungen in der Benennung von
Straßen und Hausnummern betroffen ſind und dieſe Veränderung
bisber noch nicht gemeldet haden, werden hiermit aufgekordert, die er
forderliche Meldung beim Hauvpi- Melde-Amt des Bezirkskommandos
unter Einreivung des Militärpaſſes umgehend zu erſtaiten.

Stellt ſich bei Aushändigung von Kriegsbeorderungen pp. heraus,
daß die r unterlaſſen iſt, tritt Beſtrafung ein.

Halle a.
Königliches

den 6. Dezember 1902.

Bekanntmachung.

Heute iſt hier ein großer Hund
er Der Eigenthümer

nu denſeben gegen Erſtaitung der
Koſten in Empfang nehmen.
Neubeeſen, den 17. Dez. 1902.

Der Amtsvorſteher.

Die notarielle Auslooſung von
Theilſchuldoerſchreibungen ergab die
nachſtehenden Nummern
Nr. 121. 213. 369. 372 à 1000 Mk.
Nr. 555. 703. 775. 794 à 500 Mk.

Dieſe Stücke werden vom 1. Juli
1903 ab zum Nennwerthe an den
in S 2 der Anleihebedingungen ge
nannten Stellen eingzelöſt und
treten an dieſem Tage außer Ver
tinſung.

Halle-Cröllwitz, den19. Dezember 1902.
Aktion Papierfabrik.

Ottens. Fr. Müller.

Bezirkskommando.

59999ääS Zuckerrübensamen
auch ält. Jabrg. jed. Quant. zu

2 kaufen geſucht. Offert. u. 9
2 Muſter nebſt r unter 2
2 C. G. 402 an llaasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg

000000000000
30 Kalben,

4 bis 7 Ctr. ſchwer, holländer
Raſſe, zur Jucht und Maſt geeignet,

à Cir. 33 Mk. zDom. Günzerode b. Nordhauſen

Stahlbl. PDogge,
ſe.ten ſchönes Exemplar, l Jahr alt,
iſt umſtändehalber ſof. z. verk. Näh.
u. U. p. 7340 an Rud. Halle.

Bekanntmachung.
In Gemäfiheit des Beſchluſſes des Aufſichtsraths der Kleinbahn

engeſea alt Wallwitz- Wettin vom 18. Dezember cr. ſoll eine
weitere Tveilzahlung des Aktienkavitals von 2 90 gemäß S 13 des
Geſellſchaftsvertrages bis zum 15. Januar 1903 erhoben werden,
und zwar ſoll von den an dem Kleinbahnunternehmen betheiligten
Korporationen die Zahlung an die Landſchaftliche Bank der Provinz
Sachſen zu Halle a. S., Martinsberg 10, ſeitens der übrigen Aktionäre
an den unterzeichneten Vorſtand, zu Händen des Herrn Rentiers Feodor
Hünicke in Wettin, ſtattfinden.

Die Aktionäre werden ergebenſt erſucht, ihre Zahlungen bei den
vorgenannten Zahlſtellen pünktlich zu dewirken.

Wettin a. S., den 21. Dezember 1902.
Krinbahn- Aktiengeſellſchaft Wallwitz-Wettin,

Der Vorſtand.
WilKe. Schade.

a

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen
Maßnahmen, wie:

Eröffnung von Conto-Correnten und proviſionsfreien
Check-Rechnungen.

An und Verkauf von Effecten, Deviſen, ausländiſchem
Papiergeld, Gold und Silber.

Belehnung von Effecten.
Einlöſung von Coupons, verlooſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Baargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Discontirung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Creditbriefen,

ſowie zur:
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Werthpapieren zur Ver

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depsts.

Vermiethung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinskock.

Nächste Ziehung am 2. Januar 1903.
Vereinigung zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Looſen.

Iäühri. (8 Ziehung. mit ebensoviel garant. sich. Treffern f. jed. Betheiligten

e 500 000, 300 000, 200000 ete.Mark ca.
ſ. oh e 23 Millionen Mark.WMonatl. n je nach Höhe der Mitgliedsbetheiligung Mark 2.80, 5. 10.

(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 der Beiträge zurück.) Mitgliedsdauer nur 1 Jahr.
Hierzu Gratisbetheiligung an zwei geſetzlich erlaubten

F. Türken 400 Frs.- Loosen.
Proſpekte verſendet gratis und franko

C. W. F. Petersen, u
S Schweine- Auktion.

Wegen Abgabe der Pachtung findet Mitte
Februar 1903 eine Auktion des geſammten

Schweinebeſtandes (ca. 100 Zuchtſauen und eine grote Anzabl
Ferkel und Pö.ke) ſtatt. Es iſt dies eine Gelegenheit zum Ankauf von
bewährten und geſunden Zucht-Thieren, die auf Weide gehalten.

Nähere Bekanntmachungen erfolgen ſpäter

Amt Moeckern Eiſenbahuftation).
(Bez. Magdeburg

e

d Lebende
Schuppen und Spiegelkarpfen à Pfd. 90 Pfg.

s Pie r gin ine re e M i
7 0 ußla o A1 War Rothzunge à Pfd. 60 Pfg-,
ff. AngelSchellfiſche à Pfd. 25 bis 30 Pfg.,

Fiſchkotelettes à Pfd. 45 Pfg.
Prachtvolle geräucherte Aale in größter Auswahl.

tten geräuch. Lachs à Pfd. 2,50 u. 4,00 Mk.
Elb-Caviar à Pfd. 7,00 Mk., Ural-Caviar
à Pfd. 8,00 Mk., Ia. Ural-Caviar à Pfd.
9,00 Mk., AſtrachanStör-Caviar à Pfd.
10 Mk., ferner extra großperlend und mild

à Pfd. 14 und 15 Mk.

H. Rick Nachflgr.,
Gr. Alrichſtraße 39. Telephon 2307.

Dentſchnat. SaudlungsgehilfenVerband

amburg.
Geſchäftsſtelle Halle a. S.: Mansfelderſtr. 9, I.

Beitrag vro Halbjahr 5. Mk.
3. Stellenvermittiung, Auskunftei, RechtsKoſtenfrei: ſchutz, Verſicherunggeg. Stellenloſigkeit, freier

Bezug der Verbdandszeitung, Darlehnskaſſe.

Hypothekenauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conulanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen. (3188

Hugo I an Kk e,Bank und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).

II

Marminass
Vornehm

eschenk!
e kosenios.

Ganze Nacehlasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Schuhwaaren rc. kauft
nud holt auch außerhalb ab

Schülershof I.
Tafel-

Jepfel u. Birnen
in vorzüglichen Sorten.

G. Rennehberg,

Gelegenheitskauf!!
400

Cravatten -Reste
(große Façons) meiver eleganten
erren- Cravatten verkaufe,
ſo lange der Vorrath reicht, zu dem
Ausnahmepreis

Kel lereien
Charlottenstr. 5, 6722

250 Centner
Trockenſchnitzel

ab Zuckerfabrik Mühlberg,
4 Ctr. 4 Mk., ſofort abzunehmen.

Petzsech, Cöllitzſch.

Zuckerrübenſamen,

Ernte 1902 und vorjähriger, wird
zu kaufen geſucht. Gefl. Off.
mit billigſter Preisforderung und
Angabe der Abſtammung u. Chiffre
Z. g- 457 an die Exped. dieſer
Zta. erbeten.

Als Weihnachtsgeſchenk paſſend,
bübſcher Rernhardinerhund
zu verkaufen.

B. Sechurig, Steinweg 4.

Zugelaufen
ein brauer Jagähund mit
weißer Bruſt und weißen Zehen,
kurz kopirt. Abzuholen gegen Er
ſattung der Koſten bei
G. Knake, Lebendorf.

à Stück 90 Pfg.,
bei 5 Stück 1 Grauvatte gratis.

Dieſelben ſind zu Weihnachts
geſchenken ganz beſonders ge
eignet, inſofern, als ſich dabei
Gravatten befinden, welche einen
Ladenpreis von 2 bis 4 Mk. haben.
Man benuge dieſe Gelegenheit mög
lichſt ſofort.

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtraße 36

(PſchorrBräu).

Gebrauchte Plianinos
in Nußbaum, Eiche und ſchwarz,
kreuzſaitig, Panzerſtimmſtock, von
350 Mk. in großer Auswahl.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2e. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [6328R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
viegelir. 2 u. Frau C. Querfurth,

Landwehrſttaße 21.
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S Caviar
bviendend weissen auserlesenen NMalossol,

la Beluga, Astrachaner und
Ural-Caviar

Pfd. Mk. 18.--, 16. 14.--, 12. 8.
Vom November, Risfangwaare, das Feinste Was

gefangen wurde.

Prompter Versand.J Pottel Brosſcowski.

ſinſere Rabatt 5parmarken

Zukunft
auf alle Waaren.

liegt im

e e CEravatten,
Kragenschoner, Handsechuhe,
Herrenwäsche, Hüte, Sehirme,

Spezi jgl- Stöcke, Manschettenknöpfe,
Portemonnaies etc.

gebrauchen, kaufen Sie nur bei

Geſchäft Otto Zlankenskein,

Obere 36.
Dort haben Sie Gewähr für

Venheit und WIlIeganz.

Aug. Meddiy,

Weihnachts
hänse.

Prachtvolles Hamburger WMilchmastgefßtügel wie:
Gänse, Enten, Häbnchen, Capaunen, Poulets, Fasanen,

Perlhühner, Birkwild, Haselhübner, Sohneehübner.
Rennthierrücken und Kenlen.

Fluss- und Seefische in grosser Auswahl.
Prompter Versand.

Pottel Broskowski

Leipzigerstrasse 22.rigen Krahmer nFluß und Seefſiſchhandlung Mappen-Fiſcherplan Nr. 3 Fernſprecher Nr. 205 cMarkttags vis-àevis dem Centralhotel Kalikobandempfehlt zun Weihnachtsfeste FE Stuek Mark,
Lederband

u Stück 10--20 Mark.
An Onnalität, Eleganz und Preiswürdigke.tUeber ſind meine

mumnsere Ueberzieher, Anzüge, )osen, Joppen,
fertig und Maßanfertigung, unübertroffen.

nur beſte, wohlſchmeckende Waare.

Moechte- Welse.

epleger u. Schuppenkarpfen

Aale Sehi
Kraft? Otto Kn olI. mijegi Obere Leipzigerſtraße 36.

ied des Rabatt-Spar- Vereins

Clara Hahndork,
wig Wuohererstr. 71, I.

Atelier für
ff. Damensechneiderei
empf. sich zur Anfertigung
chic. Cosiume jed. Genres.

Eine frische Sendung

Nürnberger Lebkuchen
ist heute eingetroffen.

Ernst Ochse,
Kaſſfee-Rösterei „MerkKur“,

Extrafeinen Lachs
h Prischeste Steinbutt, Seezungen, Zander, Roth-
e zungen, Schollen, Cabliau und Schellfische.
Fiſchkochkeſſel in jeder Größe ſind zu verleihen.

Werthe Beſtellungen werden ſchon jetzt

gen
Neu konſtruirtecdiſe Gchigehgſen, ne Vadhaſen s Feins TalerIikdre, Hreinepparate

von thatſächlich feinſtem Geſchmack, Rum Cognae Arae für gewöhnliche und
ſowie feiſte Rehe aus der gold. Aue, Roihweine Tokayer Tieibrandſtifte, Febende Schuppen- und Spiegelkarpfen,

lebende Schleie, Aal u. Hecht in reinſchmeckender Waare,
Kerb- u. Flachſchnitt-Weiss weine, Apparate Mahlkaſten

PartiFunschessenzen Sag tie e daltes
empfiehlt Preiſ. u. darunter von vor

Kugust Spelt, gezeichneten u. fertig gebrannten und gemalten

Leipzigerstr. 8s.
Mappen, Wand-

Mitglied des

ſprüchen, Rahmen,
Schaalen 2e. i. Carton,

Rabatt-Spar- Vereins
Schwere goldene

Holz u. Terracotta c. zu
Weihnachtspräſenten vor
züglich geeignet, empfiehlt

Herren Reprtir -Ahr Sperialgesohäft f. Brand-,
für 200 Mk. zu verkaufen. NMal- u. Kerbsehnitz- ete.
Otto Knoit Leipzigerſtr. 36. Artikel.

xim Ganzen und in zerlegten Stücken t empfohlen

SKrabhs Koller, Nagdeburgerſtr. 7.

Tichtvag Sanitas,
Ausgezeichnete Heilerfolge bei all. Stoffwechſel, Blut u. Nerven

kranfheiten. Jnhaber war mehrere Jahre in der größten Lichtheilanſtalt
„Rothes Kreuz“, Berlin toätig. Geöff. v. 8-7 Uhr. Man verl. Provſekt.

GCcrhHO mann

friſchen Lachs, Steinbutt, Ferne Zander,
Scholle, Cabliau, Rothzungen und Schellfiſch,
Karpfen à Pfd. von 45 Pfg. an, ruſſiſchen Caviar,
geräucherten Lachs, Sprötten, Bücklinge, ſtarke
geräucherte Aale, Sardinen in Oel, ſowie alle
Sorten w. Echt pommerſcheGänſebrüſte, junge fette Gänſe à v 60 Pfg.

Feinſte brauuſchweiger Gemüſekonſerven.

G. Sehnmabel. Hernburgerſtr. 21.
Fluß und Seeſiſ chhandlung.

m Fernſprecher 272
O Mitglied des Rabatt sSpar- Vereins. W

Pfeiffer 'sches Institut zu Jena.
z Die mit einem Penſionagat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1903 am 21. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pfelffer.

Brägerorr- 3.

ortwein
milder Frühstüeks-
und Krankenwein

R. 0 Mark
seitens zahlreicher

örster bühnenkünstler z. By.

Frau Opernsängerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in Packeten à 20 und

40 Pfg. in den Apotheken und
Drogerien.

Iweihnachis-
Kaffee

neue feine Mischungen für die Pesttage ohne

Preiserhöhung

t

e
h Pe und

ne

t d

Ed Vissering, Leeri o
Grosshandlung in Südweinen.

Gegründet 1824.
nur Marken renomwirter erster Häuser

zu den billigsten Preisen. Beckers
npasta E 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.-- MK.,CoOqnac W Veibnaghts-Geveheub. e e e et

i h AHennessy, Uenke ne r Dupuy, Magnier Restor V o gt en m e
Frav Opervelngerin König ova ſollen bis Weihnachten für 1,50
Herrn Opoe Wenn vom bis 3 Mk. verkauft werden.
Stadttheater zu Haſſe. dito Knoll,
Zu haben in den Apotheken und

e erien in Dosen à 50 Pfg. undi Obere Leipzigerſtraße 36.in Tuben à 40 Pfg.

Pottel Broskowski. Pottel Broskowski.
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